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Telegraphiſche Depeſchen. 


Gelielert von der United Preßzꝰ 


Alinoiſer Legisſalur. 

Springfield, 6. März. Die John- 
ſon'ſche Reſolution betreffs der Bude— 
ieien im County Cook wurde vomSe— 
nat nach der Geſchäftsordnung vorläu—⸗ 
fig zurücgelegt. Des MWeitenen nahm 
der Senat u. U. eine Vorlage (von 
Evans) betreff3 Befteuerung ausmär=- 
tiger Verficherungsgejellihaften beyufa 
Erhaltung örtlicher Feuerwehr-Depar— 
tements an, ferner eine Vorlage (von 
Wells), welche die Fabrikation aller 
Artikel, welche durch den Mund des 
Menſchen gehen, wie Zigarren und 
Apothe kerwaaren, durch Sträflinge 
verbietet, außer, wenn ſie in den Straf— 
anſtalten ſelber verbraucht werden. Es 
wurde eine Vorlage gegen das „Fuchs⸗ 
prellen“ in Lehranſtalten, eine Vorlage 
bezüglich Regelung des Preiſes in Ei— 
ſenbahnSchlafwagen und eine betreffs 
Regelung der Gebühr für den Verkauf 
von Vieh in Viehhöfen eingebracht. 

Im Abgeordnetenhaus rückte die Zi⸗— 
vildienſ Reformworlage zur dritten Le⸗ 
fung vor. Ein von Stoskopf einge— 


brachter Zuſatz, wonach Poliziſten, wel-⸗ 
che ſchon 5 Jahre lang vor der Annah⸗ 


me dieſes Geſetzes gedient haben, von 


üfung befreit fein jollen, wurde | 14 
a en : ftimmungen betreff3 Behandlung der 


längere Zeit debattirt. Miller bo 
County Eoof ſprach gegen Dies 
fclhe und fagte, der Zufak bezmede le— 
diglich, die Abſetzung von 95 Prozent 
ter Chicagoer Polizeiforce zu verhüten, 
welche Demokraten ſeien. Schwab 
nahm die Chicagoer Polizei in Schutz. 
Woolſey wollte dieſe bedingungsweiſe 
Prüfungsbefreiung auch auf die Feuer⸗ 
wehr ausgedehnt ſehen. Schließlich 
wurde der Stoskopf'ſche Zuſatz mit 
79 gegen 57 Stimmen auf den Tijch 
gelegt. 

Weiterhin nahm das Haus den Jo— 
nes'ſchen Verleumdungs-Geſetzentwurf 
mit 81 gegen 49 Stimmen an. 

23ankräuber. 


Des Moines, Ya., 6. März. X die 
Bank zu Adel drangen zu früher Mor- 
aenitunde zwei Räuber, melche den 
Kaftirer Zeech erfchoflen. Sie rafften 
einen unbefannten Geldbetrag zujam- 
mer und machten fich jchleunig davon. 

Der Kaufmann Bailey trug eben- 
falls eine Schußmwunde davon. Die 
Näuber werden Heiß verfolgt und haben 
ein Lynchgericht zu befürchten. 

Dies Meines,-Ka., 6. März. Die 
Näuber, welche die Bank zu Abel üder- 
fielen, find in Gewahrfam. Ihre Na= 
men find Wilfins und Crawford. Leb- 
terer behauptet, Wilfins Habe ihn un= 
ter Mordandrohung zur Theilnahme 
an dem Raub geziwungen. 

Der Hing-2Rordprozeh. 

Minneaprolis, 6. März. Heute bes 
carn im Prozeß gegen Harry Hay- 
ward, wmezen Ermordung der Räberin 
Frl. Ging, der Vertheidiaer Erwin 
mit feinem Platdoyer. Er juchte, den 
Staatsanwalt Nye, dem er übrigens 
zu jeinem Plaidoger gratulirt Hatte, 
in eindrudäpollen Redewendungen no 
zu überbieten. ‘m Uehrigen befaßte 
er fih mehr mit Claus Blirt, als mit 
Harry Haymard, und Ätellte Erjterea, 
gvelchen Nye als einen won Haus ehr: 
lichen Arbeitsmann und bloßes Opfer 
Haymward3 gefchilvert hatte, ald da3 
icheußlichite Ungeheuer Hin. 

DZDurch Kompromiß geſchlichtet. 


Negaunee, Mich., 6. März. Die ſtrei— 
kenden Grubenarbeiter der „Cleveland 
Hematite Mine“ ſind wieder zur Ar— 
beit zurückgekehrt, nachdem glücklich ein 
Vergleich zuſtande gekommen iſt. 

Die Rocken in St. Louis. 

St. Louis, 6. März. Es ſind ſeit 
24 Stunden wieder 8 neue Erkrankun— 
gen an den Blattern (aruünter 2 im 
Arbeitshaus und eine im Stadtgefäng— 
niß) ſowie 2 Todesfälle amtlüch gemel⸗ 
det worden. Alle Erkrankten werden 
nach den Jefferfon-Barden in Duaran- 
täne gebracht. In den überfüllten Räu- 
men des Pelthaufes befinden fich jekt 
107 Blatternfrante. Man fürchtet, daf 
-die „Blatternflühtigen” aus Hot 
Spring, Ark, ebenfald zur Weiter: 
perbreitung der Seuche dahier beigetra- 
gen werben, wenn man nicht energifche 
Gegenmaßregeln ergreift. 


Dampfernahrihten. 
Angelommen: 


Nem Hort: Teutonic von Liverpool. 

Pottland, Me.: Numidian von Li: 
berpool. 

Liverpool: Norfeman von Bojton; 
Majeitic von New York. 

Hapre: Scandia, von New York nah 
Hamburg. 

Southampton: Lahn, von New VYork 
nach Bremen. 

Southampton: Paris von NewYork. 

Smyrna, Kleinaſien: Fürſt Bis— 
marck von New NYork. 
Genua: Kaiſer Wilhelm II. von New 


Hort. 
Abgegangen: 

New York: New York nad South: 
ampton (mit der neugebadenen Grä- 
fin de Gaftellane, refp. Ann Gould, 
und ihrem Gatten) Ems nad Bre— 
men. 

Am Lizard vorbei: Weimar, von 
Bremen nah New Hork. 

Aus Port Said, Egypten, wird rges 
meldet: Der belgiſche Dampfer „Fries⸗ 
land“, welcher mit 150 amerikaniſchen 
Ausflüglern von New York nach Jaf⸗ 
fa; Syrien, fährt, ift an unferem Ha=- 
fendamm aufgelaufen, und der Sieu⸗ 


exapparat iſt unbrauchbat geworden. 


ſchen. 
gere Zeit geſperrt. 


Steveunſon ruht ih and aus. 


Wafhingtoen, D. E., 6. März. Der 
Qizepräfident Adlai Stavenfon.ift von 
Däer nad) feiner Heiimath in Blooming- 
'on, XU., abgererit, ‚um eine lange Rus 
be zu genießen, die er in der That fehr 
ß Eine wirkliche Ruhezeit 
Hat er ſchon feit fast drei Xahren nicht 
mehr gehabt. Er Yeidet gegenwärtig 
auch an einer "heftigen Erfältung, und 
jeine Stimme ift beinahe unhörbar ge= 


sıöthig hat. 


worden. 
—A 
Allentown, Pa., 6. März. Auf der 
Zentralbahn von New Jerſey ſtießen 
zwei Theile eines nach Jerſey City be— 
ſtimmten Güterzuges zuſammen. 16 
beladene Waggons, darunter auch 4 
Oelwagen, gingen in Trümmer, und 
das Oel gerieth in Brand. Die hie— 
ſie Feuerwehr mußte die Flammen lö— 
Beide Bahngeleiſe blieben län— 
Der Verluſt wird 
fich giernlich hoch belaufen. 


— — —— 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 6. März. Der Reichstag 
jeßte die Erörterung des Heeresbun- 
get3 fort, und dabei richteten die S>- 
zialdemofraten Bebel und v. Vollmzr 
Iharfe Angriffe auf die jebigen Be- 


ı von Soldaten erhobenen Beichwerden; 
; fie führten eine Reihe Soldatenjchinde- 


zeien an und drangen auf eine llinne- 


zer. Der Kriegeminifter Bronfart v. 
Schellendorf jpracdh gegen die Ausfün- 
tungen der beiden foziatiftiichen Abae- 


orbneten und jagte, die Zahl der Sol: | mista für das meue Kriegsichiff pet, 
Bub | melches an Stelle des im Jahre 1873 
gaDde | 


datenmißhandlungen habe bedeutend 
abgenommen, und der Kaiier 
durdyaus nichts gegen eriprießliche Re- 
formen im Militärgerichts-Verfahren. 

Berlin, 6. März. Noch im Laufe 
Diefes Monat3 joll e8 auch wieder dem 
„Biftbaum“ an den Fragen gehen. &3 
jol nämlich die Börfenreform-Vorlage 
dem Reichötag unterbreitet werden. Die 
Regierung wird einen ungeheuer jchive- 
ten Stand haben; hat doch die „hohe 
Yınanz“ mobil gemacht, um die Vor: 
lage zu Falle zu bringen. 


Prenkifher Sandtag. 


Berlin, 6. März. Der Abgeordnete 
Mrendt brachte im preußiichen Reichs- 
tage wieder die MWährungsfrage zur 
Sprache. Abgeordneter v. Buch tadel- 
te es, daß Deutſchland die Abhaltung 
einer internationalen Münzfonfereng 
angeregt habe; dagegen jagte v. Wal- 
dom, die Goldwährung habe die Land 
mwirthichaft ruinirt, und er und Lind: 
mann |prachen der Regierung ihre Ans 
erfennung für ihre jeßige Stellung zur 
GSilberfrage aud. v. EHynern meinte, 





Die internationale Konferenz werde zu | 


feiner Wenderung im jeßigen Snritem 
führen. Darauf murde der Gegen 
jtand vorläufig beijeite gelegt. 

Berlin, 6. März. Im Laufe der 
Debatte über die Handeläberträge im 
preußijchen Yandtag erklärte der Han= 
delsminiiter Freiherr v. Berlepſch, die 
Regierung gehe auf keine Aenderung 
der beſtehenden Handelsverträge aus, 
auf denen, wie er ſagte, die geſchäft— 
liche Stabilität des Landes hauptſäch— 
lich beruhe. Dieſe Erklärung wurde 
von Mitgliedern der Linken mit Hoch— 
rufen entgegengenommen. 


Sriedensſchafmeien? 

Berlin, 6. März. Die „Kölniſche 
Zeitung“ bringt einen längeren Artikel 
über die, noch nicht beſtätigte Nachricht, 
daß gelegentlich der feierlichen Eröff— 
nung des Nord-Oſtſee-Kanals (wobei 
auch die Ber. Staaten durch zwei Schif⸗ 
fe pertreten fein werden) Frankreich und 
Rußland beabjichtigten, gemeinfchaft- 
lich mit ihren Schiffen zu diefem Frie— 
dengfeft zu erfcheinen, gemeinjchaftlich 
zu anfern und gemeinschaftlich abzu= 
fahren. Das Blatt jagt hierüber: 

„Ein foldes franzöſiſch-ruſſiſches 
Einverftändniß gelegentlich der Feier 
der Vollendung eines Friedens: und 
Hortjchrittsmerfes würde wiederum ala 
eine politiihde Kundgebung aufgefaßt 
werden. m Uebrigen wird Deutjch- 
land bei der freier Frankreich und Ruß- 
land gemeinfchaftlich mit den anderen 
Mächten Pläge anmeifen, wie eö das 
diplomatifche Programm vorfchreibt.“ 
d8L ärſt bßta mchöäu Leo ſiſtoyneW 

Europaͤiſche Winterbiſder. 

Köln, 6. März. &3 wird mitge- 
theilt, daß bei Kaſſel ein ganzes Regi— 
ment Huſaren auf dem Eiſe über die 
Fulda geritten ſei. 

Berlin, 6. März. Der Verkehr in 
Oſtpreußen iſt durch einen gewaltigen 
Schneefall zum großen Theil unter— 
brochen. 

Cannes, Südfrankreich, 6. März. 
Es ſind nächtlicherweile in der ſchönen 
Riviera wieder mehrere Zoll Schnee 
gefallen, und in Nizza war es noch ge— 
ſiern recht kalt. Jetzt mildert ſich jedoch 
allmälig das Wetter. 

KAunft und Polizei. 


Berlin, 6. März. Die Berliner Po- 
Yizeidireftion Hat fich wieder einmal 
veranlaßt gejehen, an einem Bühnen- 
werk Zenjur zu üben; fie verbot die öf- 
fentliche Aufführung eins® naturalifit- 
ſchen Schaufpiels „Chriftnacht” auf Der 
behuf3 Probe-Aufführung neuer, on 
den größeren Theatern noch nicht ak— 
zeptirten Bühnenmerte ing Leben gerus 
fenen VBerfuchsbühne. Das Verbot er- 
folgte erft, al3 fih das Publikum, ivel- 
ches der Aufführung beimohnen wollte, 
bereits verfammelt Hatte» _- ,- 





Chicago, Mittwoch, den 6. März 1895. — 


Ssaifer, Heer nud Flotte. 


Wilhelmshaven, 6. März. Dierylot- 
ten-Refruten .leilteten gejiern dem Kais | 


fer Wilhelm den Fabneneid. WVize-Ad- 


welcher auf dem Schlachtſchiff „Kur— 


fürft Friedrich“ über Nacht blieb und | der fcheußlichen Blutthat feitftellen zu 


| tönnen. 


heute, wie angefündigt, nach Helgoland 
fuhr. 


Dei ber DVereibigung der Wlotien- | lege, der mit der chemischen Unterfu- 


Yniprachen. | chung der in dem Marzen’fchen Pferde- 


„Auf Eurer | 


Refruten hielt der Kaijer wieder cine 
feiner charafteriftifchen 
Er jagte darin u. W.: 


| Die Unterfuhung wird fortgefegt. 


Kriegsflagge erblickt Ihr den Adler, 
den edeliten aller Vögel unter dvemYHims | 


melögezelt, der fich in feiner Jugend- 


traft Hoch in die Lüfte nach den Straße 


fen von Gottes Sonne emporihmwingt 
und weder Furcht noch Gefahr Fennt. 


tem Denfen und Handeln. Und wenn | 
Euch mandmal im Dientt das Gefühl | 


bejchleichen mag, daß hr Eurer Auf: 
gabe nicht gewachſen ſeiet, jo dentet 
daran, daß Yhr Euren Eid als Chri- 


tern und an Eure Mutter, wie fie du3 
Baterunfer Euch lehrte! Im Ausland 
wird ed Eure Pflicht jein, Euer Vater— 
land durhITüchtigkeit und. mufterhaftes 
Verhalten würdig zu vertreten. Seid 
tie die Brandenburger der alten Zeii! 


| Unfere Flotte ift dem Umfang nad 


berhältnigmäßig Klein, aber dur Man- 
neszucht und Tüchtigfeit wird fie man- 
cher anderen Tylotte überlegen; fie wird 


blühen und groß werden für die MWerfe | 


— aA ! „67 | des Friedens und, wenn es fein muß, 
Staltung des Militärgerichts-Verfad- | im Kriege den Feind vernichten kön— 


| nen.” 


Sm Schiffsbauhof wohnte der Kai- 
jer der Tseierlichfeit der Lequng des 


hänldig die erjte Niete in die Kielplaite. 
Bwietradt im Miniſterinm. 
Berlin, 6. März. Mit der amtlich) 
behaupteten Eintracht im Staatd- und 
Reichsminiſterium ſcheint 
faul auszuſehen. Man erfährt jetzt, 


| 


I 
1 


| £oftus, entdedt worden fein. 


eö ziemlich | 


daß zwiſchen dem Miniſter des Innern 


v. Köller 


und dem Handelsminiſter 


Freiherrn v. Berlepſch ernſte Meinungs⸗ 
verſchiedenheit in der Frage der Arbei- 


tervertretung beſteht, welche durch die 


Zentrums-Interpellation hinſichtlich 
der bekannten Arbeitererlaſſe des Kai— 
ſers aufgerollt iſt. Die Thatſache des 
Zwiſtes ſteht feſt; über welche beſondere 
Punke derſelbe entbrannt iſt, läßt ſich 
aber noch nicht beſtimmt ermitteln. 


Berfolgung des Banoptiſtum;Caſtaus. 


Berlin, 6. März. Das unliebſame 
Aufſehen, welches die vom ſozialdemo— 
tratiſchen „Vorwärts“ gebrachten Ent— 
hüllungen über die Einſtellung der 
Kriminalunterſuchung gegen den Beſi— 
tzer des Panoptikums, Bildhauex Louis 
Caſtan, verurſachte, der ſich an einem 
Mädchen vergangen haben ſoll, hat die 
Folge gehabt, daß der erſte Staats— 
anwalt Dreſcher die Wiedereröffnung 
der Unterſuchung gegen Bildhauer Ca— 
ſtan angeordnet hat. 

Sacher ·Maſoch qeifeskrank. 


Wien, 6. März. Der berühmte Ro— 
mankhriftiteler Leopold v. Sacher: 
Majoch ilt an einem Gehirnleiden er=- 
frantt. Sein Zuftand tft hoffnungslos. 
In allen Kretien macht fi) das größte 
Mitgefügl mit feinem tragiichen Ge- 
Ihiet geltend. Sacher-Majo it 59 
Jahre alt. (m vorigen Jahre war er 
auch einmal todtgefagt worden.) 

Große Seuersbrunſt. 

Madrid, Spanien, 6. März. Das 
Rolonialamt hat Beitätigung der Nach- 
richt erhalten, daß in Port of Spain, 
Irinidad, eine große Feuer&brunit wü- 
thete. Man glaubt, daß ein Schaden 


von reichlich $4,000,000 entjtanden ift. | 


| 
| 


Soviel man bis jet weiß, find feine | 


Menfchenleben zu beklagen. 


Ein Hieq der Regierung. 
Sydney, Auftralien, 6. März. 
Parlament vonfeusSüd-Males Brad: 


te der frühere Minifterpräftdent Sir | 


George Dibb3 einen Antrag ein, dem 
jegigen Minifterium ein Mißtrauens— 
cotum zu ertheilen. Bei der Abjtim- 
mung wurde indeß diejer Antrag mit 
ziemlich großer Mehrheit, nämlich mit 
66 gegen 27 Stimmen, abgelehnt. 

Die Hrippe in Ruflauds Sauptfladt. 


St. Peteröburg, 6. März. Gegen- 
mwärtig 'ijt die Influenza hier jehr weit 


Der Urs | 
Iprung des Feuers ift ein Geheimnif. | * . 

‚rlegteren Schiffes dadurch herbeiführte. 
on Der Eigenthümer des untergegangenen | 
v 


| 
| 


| 


| 


Zhn nehmt Exch zum Vorbild in Eu: ı aufs Genauejte zu beobachten. 


ften geleiftet habt, ventt an Eure Ei- | berjtectt gehalten wurde. 


Die Unterfudjung in dem Holzhüter: 


5 Uhr: Ausgabe. 


| 
| 


Morpfalle hat während des geitriacit | 


mübdlich thätig tft, um alle Einzelheiten 


Wieder alles Erwarten hat 
Dr. Belfield vom Aufh Medical Col- 


ftalle aufgefundenen Blutfleden beichäf- 
tiat ift, feine Entjcheidung bis zur 
Stunde noch nicht abgegeben. 


; = 2, | Zages nur geringe ortjchritte gemacht, 
miral Hollmann begleitete den Satfer, | chmohl die Bolizei nad) wie vor uner- 


Verwerfliche Haudlungsweiſe. 


Zwiſchen Kindern und alten Ders 
breshern fein Unterfchied 
gemacht. 

Die  Ungeftellten 
ty = Gefängniffes 
Abend nicht 

als ihnen 


Coun⸗ 
geſtern 


des 
waren 
wenig 


auf dem 


| 


überrajcht, | 
Patrouilles | 


wagen von der Marmellittaßen-GStas | 
tton zmwei fleine Mädchen mit einer An=") 


zahl anderer Gefangener zugejandt 
wurden, die man wmegen Einbruds, 
Raubes ımd ähnlicher Verbrechen zum 


"Brozeß feitgehalten hatte. Mary Mil- 


PVoltzeisLieutenant Egan hat geftern | 


mehreren Geheimpoliziiten den Auftrag 


bermuthet nämlich, daß derjelbe um 


ler, 12 Jahre alt, und Mary Kaba, 10 


segchen,” Marne Soßnänger, einen | Sabre alt, waren nämlich vom Richter 
| jungen Mann, Namens Auquft Buchal, | 


Man ı 


die Erinordung Holzhüter3 meiß, da | 


nur er außer Marzen, Zutritt zu dem 


Schuppen gehabt haben fol, in dem | 
nah Annahme der Polizei die Leiche | 


zen’ihen Schantwirthichaft gelegenen 


Eine Frau | 
' Sandy, die in einem neben der Marz | 


Eberhardt auf eine Diebftahla-Antlage 


bin, die U. B. Haylin von Nr. 481 ©. | 


Sejferfon Str. aegen diefelben anhän- 
gig gemacht hatte, in Ermangelung von 
5200 Bürgfchaft dem Gefängniß über- 
antwortet worden. 


Mary Miller ftahl vor 


| mit voller Gemalt erfolgte. 
Haylins | 


Schneiderwerfjtätte mehrerefleidungs- | 


ftide für ihren Bruder, um denfelben, 


| mie fie jagt, gegen die Kälte zu fchü- 
gen, da er thatjächlich nichts anzuzies | 


Haufe wehnt, will vor etwa vier Wo- | 


&en unmittelbar vor 


ihrer Ihür ein | 


blutbefledtes Fleifpermefler gefunden | 


haben. Won der Polizei wird diefem 


Funde eine gewille MWichtigfeit beige- | 


legt, da merfwürdiger Weife ein eben= | 
jolches Meffer, wie das von Frau Sans | 
' dy gefundene, feit einiger Zeit aus dem | 


Marzen'ſchen Lokal ſpurlos verſchwun— 
den iſt. 

Im Laufe des heutigen Tages ſoll 
ein weiterer Zeuge, Namens Hermann 
Derſel⸗ 
be ſoll erſtens den Wagen, auf welchem 
chem Holzhüters Leiche 
wurde, geſehen haben und zweitens be— 


> | hauptet er angebli anz ge 3 
erbauten und jeßt veralteten Wootes | p geblid, ganz genau zu 


! u J + ’ mar. | . . 
„Preußen“ treten joll; er trieb eigenz | Leiche gefunden wurde, am Abend zu— 


willen, daß der Plab, auf welchen die 


ker noch leer war. Der Mann wir), 
ſobald es ſich thun läßt, polizeilich ver: 
nommen werden. 


Nur ein Scherz. 


Maud Brown und Dr. F. B. Ger— 
main, das luſtige Pärchen, welches 
geſtern Abend, wie an anderer Stelle 
berichtet, an der Madiſon Str. allge— 
meines Aufſehen erregte, ſo daß ſchließ— 
lich die Verhaftung erfolgte, ſtanden 
heute Vormittag vor Richter Foſter, 
aber der geſtrenge Herr Richter ließ 
diesmal noch Gnade vor Recht ergehen 
und Beide kamen, ſo zu ſagen, noch 
mit einem blauen Auge davon. Fräu— 
lein Brown war dabei ertappt worden, 
wie ſie in Mannskleidern zuſammen 
mit Dr. Germain durch die Straßen 
ſpazierte. Nach Ausſage des Letzteren 
war die ganze Geſchichte ein dummer 
Scherz. Das Mädchen hatte es ſich 
durchaus in den Kopf geſetzt, ſich als 
Mann verkleidet auf der Straße zu 
zeigen. Richter Foſter machte der jun— 
gen Dame gehörig den Standpunkt 
klar und warnte ſie, in Zukunft ſolche 
gegen den öffentlichen Anſtand ver— 
ſtoßende Scherze zu unterlaſſen. Sie 
weinte, ihr Mitangeklagter bat um 
Verzeihung, und damit war Alles wie— 
der gut. Das unangenehme gerichtliche 
Nachſpiel wird zweifellos für Frli. 
Brown eine gute Lehre ſein. 

—— 

* Auf das Erſuchen des Maſſenver— 
walters des „Whisky Truſt“ hin erließ 
Richter Großcup heute einen Befehl, 
wonach alle Gläubiger des Truſts an— 
gewieſen werden, ihre Anſprüche wäh— 
rend der nächſten dreißig Tage beim 
Gerichtsreferenten William M. Booth 
geltend zu machen. 

* Vor Bundesrichter Großcup be— 
gannen heute die Verhandlungen in 
dem Schadenerſatzprozeß gegen den Ei— 
genthümer des Dampfers „City of 


Naples", welcher während des heftigen | 
Sturme3 am 19. April v. $. im hiefi- 


gen Hafen gegen den Schooner „She: 
dpyagan“ rannte und denlintergang des 


Schooner3 verlangt für den Verluit 


desjeiben und deffen Ladung die Sums | 
| me bon $14,000. 


* Von Richter Doyle wurde heute 


die Nr. 278 ©. Hallted Str. mohndaf: | 


te zrau Clara Schermann dem Sri» 
minalgericht überwiefen, weil fie die 
17jährige Tochter der Frau Francis 
Meder in ihrem Haufe behalten haben 
jol, obwohl die Mutter Einfpruch da= 
gegen erhoben hatte. Frau Mever 
wohnt an der Ede von School und 


verbreitet. Alle Hojpitäler find mit | Robey Str. in Late View. Das Mäd— 


Grippefranten gefüllt, und die Aerzte 
wiffen gar nicht, was fie anfangen jol- 
len. 

Biene Pampserverbindungen. 

London, 6. März. infolge der Er- 
öffnung des Manckeiter-Ranales wird 
bon April an ein regelrechter Dams 
pferdienſt zwiſchen Mancheſter und den 
canadiſchen Häfen Montreal undQue— 
bec eingerichtet werden, desgleichen zwi— 
ſchen Mancheſter und den Oſtſee⸗Hä— 
fen und (vom Norddeutſchen Llohd) 
zwiſchen Mancheſter und Brafilien, Aus 
ftralien, China und Weitindien. 

Grubenunglück. 

London, 6. März. Im Schacht der 
Mail⸗Beach⸗Bleigrube, in der Nähe 
von Shrewsbury, in der Grafſchaft 
Shropſhire paſſirte heute ein Unglück 
mit demFahrkorb, und 7 gerade hinab⸗ 
fahrende Arbeiter verloren ihr Leben. 

Auch Präfident Faure hat fie. 


Paris, 6. März. Der Präfibent 
Saure leidet jegt ebenfalls an der Grip⸗ 
pe oder Influenza. 

— Lelearappiice Rotizen auf ber & Seite) _.” 


chen hatte im Auauft v. |. die elterlt- 
he Wohnung verlaffen und war lange 
Zeit verfchwunden. 

* Das gegen Anwalt John %. Bar- 
row eingeleitete MiBachtungs-Berfah- 
ren ijt nach Uebereinfunft mit dem an 
der Sache interejfirten Adootaten und 
Gläubigern der „Ser-Bis Candy Eo.“ 
bon Richter Donnelly eingeftellt wor— 
den. Barrom war befanntlich befchul- 
digt, bei derlinterzeichnung einer Bürg- 
Schaft für den Maflenvermalter der Ge- 
jenichaft, John Moore, falfche Anga- 
ben über jeine Vermögensperhältniffe 
gemacht zu haben. 








* €3 verlautet, daß der jeit einigen | 
Wochen erkrankte County-Komptrolfer | 
Monaghan eine längere Erholungsteis | 


fe na) dem Often unternehmen mird. 
Sn der Zmoifchengeit wird fein Affiitent 
Ermward McCarthy die Amtsgeichäfte 
führen. In politifchen Kreiſen zirku— 
lite heute auch da3 Gerücht, daßECoun- 
ty=&lerf Knopf einen anderen Kompt- 
roller ernennen wird, falls fih Mo- 
naghans Gejumdheitszuftand nicht beſ⸗ 
Jern jollte, . ER 


— x 


| indem 


ben habe. 
Die kleine Mary Kaba.mweinte heute 


.. 


. Anzeigen⸗ 


— in der — 


Ar 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Nod gut abgelaufen. 


Kollifion zwijchen einen Pferde. 
bahnwagen und einem Has 
belbahuzuge. 


Ein fünfzehnjähriger Knabe erlei: 
det: fchmerzhafte Derleguugen. 


An der Kreuzung von Milwaukee 
und North Ave. kollivirte heute Vor 
mittag ein Pferdebahnmwagen mit einem 
Kabelbahnzuge, wobei der 15jährige 
Elifton Jurgenfon, ein Paflagier der 
eritgenannten Car, jchmwere Berleguns 
gen erlitt. Bon dem Kabelbahnzuge 
murde nur die Greifcar leicht bejchä- 


| 
| 
| 
| 


I 


Te Zahrgang— Nr. 55 


Aus den Polizeigerichten. 
Ein Advokat von ſeinem Klen 
der Unterſchlagung beſchuldigt 


Der Anwalt D. W. Proctor ag 
Franjtön murde heute von Richter 


' Callum wegen angeblicher Unierfchl@s 
| gung unter $500 Bürgfchaft zum Pr 


diat, während der Pferbebahnmwagen | 


faſt vollſtändig zertrümmert wurde. 
Der Letztere fuhr gegen 9 Uhr in weſt— 


licher Richtung die North Ave. entlang, 


quer über die Geleiſe der Kabelbahn— 


car traf den Pferdebahnwagen gerade 


ben eingedrückt, und der Wagen ſelbſt 


ze& feitgehalten. Mlz Kläger fungich 
ein gewiller Frank Subr, dem $ 
Froctor feine werthoollen Dienfte J 
einem Schudenerfagprogefle gegen ® 
Nordſeite elektriſche Siraßenbahn;S 
ſellſchaft zur Verfügung geſtellt hatt 
Der Angeklagte ſoll dann ſpäter ne 
Beendigung des Prozeſſes eine Sum 
me von 8312, die ſeinem Klienten zug 
ſprochen waren, kollektirt und zu eig 
nem Nutzen verwendet haben. 

Die Verhandlung gegen Marin 


er” .. . ONE | Qemis, der geitern von den Geheimp 
linie, al plößlich der Zujammenftoß | 


Die Greif: | 


liziften Eronin und Bailey unter Dei 
Anklage des Diebitahls in Haft genomg 


: RS ; tade | men murde, tft heute von Richter Br 
im der Mitte, jo daß die Wand desjels | 


| worden. 


ton den Schienen herab auf die Seite | 


geichleudert murde. 


| hatten die meiften Paflagiere die Ge- 


Morgen bitterlicy und betheuerte, daR | 


jür ihren Bruder nahm. 


| fie nicht® gejtohlen habe, jondern fi 
nur in Mary Millers Gefellichaft be= | 
fand, als dieje die bemwußten Sachen | 


Die Ungeftelten im Countygefäng= | 


Handlungsweife der Polizei auf der 
Maxwell St.-Station jehr aufgebradht, 
dieſelbe 


niß waren heute Vormittag über die 


fahr früh genug bemerkt, um ſich noch 
rechtzeitig in Sicherheit bringen zu kön— 
nen. Bei der allgemeinen Flucht paſ— 
ſirte es mehreren Frauen, daß ſie zu 


ſanfte Berührung kamen. Trotzdem 
wurde Niemand ernſtlich verletzt, mit 
Ausnahme des obenerwähnten Knaben, 


der in der Mitte des Pferdebahnwagens 


die beiden Mädchen | 


in Gejellihaft durchtriebener Verbre: | 


0 ergen | cher nach der „Sail“ gefandt hatte. E3 | 
fortgeſchafft 


war die allgemeine Anſicht, daß man 
dieſelben nach der Station an Harriſon 
Str. hätte ſchaffen ſollen, wo es beſon- 


dere Räumlichkeiten für Frauen und 


Kinder gibt, die ſich in Haft befinden. 


— —— — 


Wichtige Entſcheidung. 


Eine wichtige Entſcheidung fällte 
Richter Brentano heute in dem Ein— 
haltsverfahren, welches die Pittsburg-, 
Fort Wayne- und Chicago-Bahn gegen 
die Stadt anhängig gemacht hattie und 
in welchem die Geſellſchaft das Recht 
beanſpruchte, 
leiſe an Greenwood Abe. und 


me (= 


75. Str. 


anzulegen. Wie in dem klägeriſchen Ge-⸗ 


juch geltend gemacht murde, ftehe ihr 
diejes Recht auf Grund ihresfzreidriefs 


u und be&halb beantragte die Bahn= | er "2 
3 —** Be re gejandt, mit dem gleichzeitigen Erjus 


gejellichaft, daß der Richter den jtädti- 
‚Ichen Behörden unterfage, fie in ihren 
Arbeiten zu ftören. Der Richter fhloß 
fich diefer Unficht jedoch nicht an. An 
jeiner Entjcheidung erflärte er, - daß 


eine Anzahl neuer Ge: | 


gejejlen hatte und von den nach allen 


tern getroffen wurde. Er erlitt dabei 
fo jchwere Verlegungen am NRüdgrat 
und an den beiden Beinen, daß er in 
einem Ambulanzwagen nad) der Woh- 


ı nung feiner Eltern, Nr. 760 Rodwell 


| 





die Bahn auf ihrem MWegereihte meitere | 
Geleife nur anlegen dürfe, wenn fie | * Ba 
| 3 | ig ſuchteHenry Jackſon iſt, welcher den Po— 


ein diesbezügliches „Permit“ von der 


Stadt erwirkt oder ein ſolches durch 


„Mandamus“ = Verfahren erzwungen | Beh 
fah 8 | Tpeftor Shea erklärte jedoch, Jodald er 


hat. 


Standpunft vertreten, daß fie das 
Megereht in jenem Territorium er— 
langt hat, ehe dasjelbe zur Stadt Chi- 
cago gehört. Die Thatjade, daß fie 
beim Ober-Baufommiffär um Erlaud: 
niß zur Anlequng meiterer Geleije — 
welche verweigert wurde — nadyjuchte, 
jet igrerfeit® fein Zugeftändniß, fon 
dern eine bloße Höflichkeit gemefen. 
Demgegenüber befagt aber die richter- 
liche Entjcheiduna, daß die Stadt zu 
gleich mit der Annerion des jüdlich von 
der 31. Str. belegenen Territoriums 
auch die Machtbefugnig gewonnen ha= 
be, die Benußung der dortigen Straßen 
zu requliren. Das Gefuh um Erlaß 
eines Einhaltsbefehles murde deshalb 
abſchlägig beſchieden. Die Bahngefell- 
ſchaft will gegen dieſe Entſcheidung Be— 
—— bei einer höheren Inſtanz ein— 
egen. 


Proscifirende Brüder. 


William Reichhbardt, ein Mitglied 
der „Vienna Baling Compeny“, hat 
gegen feinen Bruder Reinhold im Su: 
periorgericht eine Klage angeftrengt. 
Sn feinen Angaben heißt es, dab Die 
beiden Brüder im Nahre 1881 ge— 
meinichaftliid ein Berjandtgeichäft 
nad Norfolt, Nebraska, 
in melches der Kläger 


Fähigkeiten zur Verfügung ftellte. Im 
Auguit fam William von Nebrasta 


Die Bahngefelichaft hatte u. U. den | 





zurüd und beauftragte den Bruder, das | 
Geſchäft aufzulöfen. ‚Zebterer that dies | 


und joll jeit der Zeit noch feine Abredh- 
rung geliefert haben, wozu er mun ge- 
tichilich gezwungen werden fol. 
Reinhold hat eine Gegentlage einge- 
reicht, in welcher er behauptet, daß fein 
Bruder nur $500 und er jelbit $300 
in das Gejchäft geftedt Habe. Bei der 
Auflöfung jei nichts übrig geblieben. 


Eine Doppel:Anflage. 


Henry W. Bufch, ein Zigarrenfabri- 
fant, deffen Gejchäftslofal fih an 
Southport Ave. befindet, wurde heute 
auf Veranlaffung von James W.’Ca- 
fey verhaftet und dem Richter Lyon 
unter der Anklage des Meineides und 


der Unterjhlagung vorgeführt. Cafey | 


behauptet, daß Bufh Zigarren im 
Merthe von mehreren Hundert Dollars 
unterfhhlagen und bei einem ftattgehab- 
ten Prozeß falfche' Ausfagen unter Eid 
machte. Der Haftbefegl war von Rich⸗ 
ter Mahoney in Lake View) augeftellt 
worden. Buch leitete bis zu jeinem 
am 12. d. M. ftattfindenden Verhör, 
das vor dem Teßtgenannten Richter 
ftattfindet, im Ganzen unter 

Bürgfhaft für beide Anklagen, - 


- 


; Tpital geichafft. 


| Name de3 


Straße, geichafft werden mußte. Sein 


Zuftand ift jedoch in feiner Weife be= | 


jorgnißerregend. 

Die Polizei hat eine genaue Unter- 
Juchung über die Veranlaffung des Un- 
falls eingeleitet. 
baftungen find jedoch biß zur Stunde 
nicht vorgenommen worden, 

-— > — 
No immer auf der Sude. 


Snipeftor Shea erhielt heute Bor- 
mittag vom BPolizeihef in Council 
Bluffs, Jomwa, die Photographien der 


ı Einbrecher, welche die Erfte National: 


bant in Griämwold beitohlen haben, zu— 


chen, die betreffenden Perjönlichkeiten 
ſo ſchnell als möglich zu identifiziren. 
Nach der vom dortigen Polizeichef ver: 


| tretenen Theorie it White alias Wil- 


fon fein anderer al3 Jim Dunlap, 
während Smith alia$ Barnes der ge= 


liziſten Sheehan in Cleveland, Ohio, 
im September v. J. ermordete. In— 


die Photographie des vermeintlichen 
Henry Jackſon ſah, daß der wirkliche 
Mannes „Doc“ alias 
„Spong“ Butler ſei und daß derſelbe 
der Polizei in Pittsburg ſehr gut be— 
kannt wäre, weshalb er die Photogra— 


phie dorihin ſchicken wird, während der 


wirkliche Name des als Jim Dunlap 
bezeichneten Verbrechets Kirk Jones 
ſein ſoll. „Doc“ Butler iſt übrigens 
im ganzen Weſten als einer der ge— 
ſchickteſten Geldſchrankſprenger be— 
fannt. 


Eine = rfwürdige Entiheidung. 


William W. Drew, der brutale Va— 
ter, welcher befanntlich jeine 14jährige 
Tochter Blanche in ſolch grauſamer 
Weiſe mißhandelte, daß dieſelbe ihn 
verhaften ließ, wurde heute vom Rich— 
ter Kerſten ſtraffrei entlaſſen. Der 


Richter gab als Grund ſeiner ſonder- 
baren Entſcheidung an, daß ein Vater 
Das Recht Habe, jein eigenes Kind fo | 


Srgend welche Ber= | 


Glüclichermeiie 7 


well auf den 15. März verjchobei 
Bis dahin fteht der Anges 
flagte unter einer Bürgjchaft von$SoR 
Lewis joll am 14. Februar Herrn 5 
©. Jones, dem Chefclerk in der Offii 
des Generol-Superiniendenten 
Chicago und Eaſtern Ylinois Babe 


| während einer Fahrt auf einem Wat 


, U | Hafh Abe.Kabelbahnwagen um 
Boden geworfen murden und mit | 
| dem Schmuß der Straße in etwas uns= | 








cft zu züchtigen, als er dies für pajlend | 


finde. 

Betreff3 der Anklage, daß Drem 
mit Emma Karje friminelle Beziehun- 
gen unterdalte, verzichtete derfelbe auf 
ein Vorverhör und die Beiden wurden 


| alödann unter je $500 Bürgfchaft den 
eröffneten, | 
32500 baares | 
Geld jtedte, während Reinhold feine | 


Großgeſchworenen überwieſen. 
Das Mädchen iſt noch immer ſehr 
wund an den Schultern in Folge der 


von ihrem Vater erhaltenen Schläge. 
| Die „Humane Society“ hat fich des ar- 


| 
| 
| 
| 
| 


men Mädchen3 angenommen; daßjelbe | 


wird fobald ala möglich zu feinerMut- 
ter in Zondor, England, zurüdfedren. 

Sedenfalls ift die Entjcheidung de 
Richters in Anbetracht der in diejem 


Falle vorliegenden Thatjachen kein:s= | 


meq3 am Plate. 
Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditoriumthnrm 
wird für die nächhften 18 Stunden folgendes Wetter 
‚für Illinois und die angrenzenden Staaten in Yuss 
fiht geitellt: 

Ilinoiß und Indiana: Klares Wetter und gleich- 
bleibende Temperatur heute Mb: 1 
Südmweitwind, der jpiter nah Süpdoften umiclägt. 

In dem nördlichen Theile des Hoch-Plateaus der 
Rody Mountains und in den Dakotas ift eS von 
1020 Grad fälter geworden und da umd dort bat 
e3 geihneit. Im Uebrigen ift das Wetter überall 
unveränderli geblieben. = 

An Chicago fteur fi der Thermometerftand jeit 
unierem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Ude 27 Grad, Mitternaht 24 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 19 Grad, und heute Mittag 25 
Grad über Null. 


* Der junge Farbige Wilfon Sharb 
wurde heute von der Harrifon Str.- 
PVolizeiftation nach dem Blattern-Ho- 
Der Junge mohnte 
im Haufe Nr. 2953 ©. Elarf Sir. 
und war gejtern an den Blattern er- 
frantt: Das Gefundheitgamt wird 
noch im Laufe des heutigen Tages die 
jämmtlihen Hausbemohner impfen 
laſſen. — RT 


Abend und morgen. | 


| Strafe bezahlen wollte. 


ei 
Diamantnadel im Werthe von SIE 
geftohlen haben. Der free Dies 


| ftahl war damals jofort bemerkt mar 


den, aber Lewis hatte fich feinen Wei 


haftung durch ſchleunige Flucht entze 


Ale Nahforfhungen nad bei 


Gen. 


Flüchtling waren ſeitdem völlig 
Richtungen umherfliegenden Holzſplit- Pen 2 


folglos geblieben, bi3 er endlich geftenm 


| in einer Schanfmwirtichaft ander SU 
| feite aufgefpürt und dingfeft gemadie 


werden fonnte. ei 
Demjelben Richter wurde heute Ba 
mittag ein junger Mann, NamensHen 
ıy Smith, unter der Antlage des Ems 
dendiebitahls vorgeführt. Er war ge 


| ftern in dem Geihäftshaufe von Sies 


gel, Cooper & Co. verhaftet mordem; 
als er fih gerade mit zwei jeidenen 
ichentüchern au dem Staube machen 
mollte. Wegen der Geringfügigfeii 
Diebftahläobjeftes ließ der Richter 
Anklage in eine folhe auf unordentli 
es Betragen umändern und jtellte zus 
gleih dem Angeklagten die Wahl, ©) 
er dem Krimimalgericht überiviejem 
werden, oder $25 als mohlverbienit 
Smith eni« 
jchted fich nach einigem Zögern für ba 
Letztere. : 
Eme-geroiffe Nellie- O'Brien em 

heute vom Bolizeirichter Bradimell 
eine Diebftahl3-Antlage den Gropge 
ichtworenen überantmortet. Nellie Hai 
te dem in dem Haufe Nr. 207 Wabsf 
Ave. wohnhaften G. E. Fleifcher eine 
wertvolle Uhr und drei Vafen geftof 
len. 3 
Ein junges hübfches Mädchen, Ras 
mens Elmer Everett, wurde heute bom 
Nichter Bradivell auf eine Diebſtahl— 
anflage hin unter $300 Bürgfchaft be 
Großgefchiworenen überwiefen. Die 
Unageklagte hatte geftern Abend eine 
gewiſſen O. Leoman, wohnhaft 
3228 Cornell Abe., mit dem fie fi ai 
der Wahafh Ave. in eine Unterhaltum 
eingelafien hatte, eine Summe bon $IE 
aus der Rodtafche entwendet. Unmik 
telbar darauf mar fie verhaftet 
nah der Armory-Polizeiftation a 
bracht worden. Bei der- heutigen Verf 
kandlung führte fie ala Entfehuldigung 
an, daß fte jchon feit mehreren Tagen 
nichts mehr gegeflen habe und nyr aus 
Hunger und Noth zur Diebin gemordt;k 
fei. 1 


Ein Shiffswädhter verfhwund 


Der Polizei wurde heute - gemelbeiz 
daß James Gallomay, der währen 
des Winters die Aufficht über den am 
Fuß der Dearborn Str. liegende 
Dampfer „Montenac“ hat und mit feiz 
ner Fra auf demjelden wohnt, jeiE 
geitern Aberd um 9 Uhr verſchwunden 
it. Um Ddiefe Zeit verließ Gallomay d 
Schiff, um Milch und andere Lebend- 
mittel in ter Nachbarichaft zu Holen? 
fchrte aber nicht mehr zurüd. Er ttug 
einen jchiveren Ueberrof und umieg 
vemfelben eine dide, mollene Jade 
Sonderbirer Weile wurde die Iegierg 
heute Vormittag im Waffer, in der N 
he des Ufer3, gefunden. S 

Durch das Auffinden, bdiefer Jae 
märe die Annahme einigermaßen Des 
rechtigt, daß Galloway auf dem Wege 
vom Schiff nach dem Ufer ausgegiil 
ten und in das Waller gefallen tft. Um 
erflärlich bleibt e3 dabei freilich, mi 
er dazu gefommen wäre, Rod und a: 
de auszuziehen. Weitere Spuren übe 
den Verdleib des Mannes find m 
nicht entdedt worden. — 


Fünf Jahre Zuchthaus. 


Die Geihivorenen in Richter Burkeß 
Gericht verurtheilten heute Char es 


— * und Churle8 McGuire ı 


Haubanfales zu einer. fünfjährigen 
Zuchthausſtcafe. Gleichzeitig "wurde 
der Antrıg auf einen neuen Proge 
vom Richter definitiv abgemwiejen. Walz 
fon und MeGuite hatten am 17. I 
nuar einen jungen Mann, Ramens®H 
ward M. Graham von Nr. 206 Ylouz 
noy Woe., angefallen und ausgepkiins 
dert, wobei fie 10 Gentä umb ein Tas 
fchenmefler erbeuteten. . — 


Der Poliziſt Frant Pnesti von 
Station an der 35. Stf. farb wi 
rend der iehten Nacht plöplich 
idlag. Er war 34. Jahre 


— 


az 


— — wohnte Re 3147 Wall Sie: | 





See he gen 


lima in Denver und Teras brachte 


He, 
on Blutungen ber Lungen, zufam: 
kt Nahtfehiweinen verbunden mit 
stein na Ausmwurf * pr 

Diganen ihmwänte ih jo jehr, daß er 
I gehen A und 28 ihm große Schwie- 
eiten machte, zu athmen, da Aſthma mit 
eit zerbunden war. 
iiducht u ſterben, ſchien mein Schick— 
au jein,“ fagte Herr Hurley, als der Ka= 
Spszialift ihn fragte, „und ic) wollte 
“glauben, dak Heilung möglich jei, fo 
halig hatte die Kranfheit meine Sejund- 
md Stärfe untergraben. Jahrefäng 
Ei ihre Opfer geweien und dd war 
a und die geringite Anftrengung ev 
dfte mich, Kehle und Lunge 
andig wund und jchmerzten 
5 beionderd des Nachts, 
beitigen Huſtenaufälle, welche mid) 
Jhielten. Obgleich die Doktoren 
ten, dab ih die GSchmindjucht hätte 
d mein. Sal für hoffnungslos gehalten 
wde, beihloß ich, einen jener- Spezialiften 
Ederjuchen, vor denen ic) To viel gehört 
te. Ich Lich mrich behandeln umd zır mei: 
m GEritaunen und meiner Genugthuung 
hente ich mich gleich von Anfang an. us 
Ehalb dreißig Tagen war mein Ajthna ver: 
MBunden, ich geiumdete zuicheinds und alle 
echwindjuhts-Symptome ließen allnäh: 
Nach, ich wurde dreifig Bund Schwerer 
kD wurde legten Herbit als geheilt entlafjen, 
BE welcher Zeit ich vollfommen gejund war, 
fnleich andere Herzte meinen Fall als 
Miwinbiucht erklärt hatten. Ich bin jetzt 
Bgelunder Mann und bin für dieCrlaubniß, 


neun Kal veröffentlichen. zu Dürfen, jehr | 


Mebar, da ich werk, dak es Taujende in 
icaao gibt, welche ebenjo leiden, wie ich 
, ud ich wünsche, daf; fie Aerzte finden, 
Blche Dieje Krankheit heilen und sie felbit 
Mterjuchen Fönmen, wie ich, was ihr Leben 


m Förnte, wie cS mein Yeben gerettet hat. | 


h Gezeichnet: J. A. Hurly, 
Ecke 51. Str. und Armour Ave., Chicago. 
[Eine zehnjährige Behandlung von fatırrz 
iſchen Krankheiten in Chicago, hat die 
ee des Chicago Medical Councils in den 
Hand gejeßt, über jechshnndert lebende Be— 
heije in diejer Stadt hervorzubringen als 
Rarkiteine unieres GSrfolges. Hunderte ıı= 
wer Patienten haben uns geivagt, weshalb 
dir nicht Durch die Prefje verölfentlichen, was 
fir Für fie getban haben, und wir find ent= 
blofien, unser Licht nicht länger unter den 
Scheriel zu stellen, jondern die Melt willen 
Wiajien, was wir tyun. Merfet, wir wer: 


j1 nicht die Heilungen von Patienten aus | 


hibefannten Orten veröffentlichen, wo Nie: 
Rand mohnt, jondern in Eurer eigenen 
fadt, vor Eurer eigenen Thüre wünjchen 
fir von Euch, day Ahr die angeführten alle 
üft und die Batienten aufjucht, um die 
htheit feitzuitellen; wenn Ahr findet, dab 


Andere geheilt, jo fünnen wir Euch auch) | 


len. Wir glauben, daß es einem gewöhn: 
hen Arzt unmöglich ift, ınit dev Zeit glei- 
en Schritt zu halten in Bezug auf die große 
Benge der auftretenden Kranfheiten. Wir 
Ehen deshalb vor, Meifter zu jein fiir einige 
Elinnmte Leiden, als zu verjuchen, alle zu 
ebandelu, und die Kraufheit zu heilen, die 
fir feit jo vielen Jahren zu einem jpeziellen 
id erihöpfenden Studium gemucht haben. 
Hier Medical Council befindet fi Zimmer 
20, Maionic Temple, und beiteht aus jie- 
ii regulär Graduirten, von denen jeder ein 
rieles und grimdliches Studium von 
dei oder drei Krankheiten gemacht hat. 
Deshalb heilen wir poiitiv und dauernd Ka 
erh, Dyspepfia, Bronchitis, Aiihma, Brüche, 
Dermatorıhoea,fomwie Krankheiten des Aı- 
, ber Leber, Nieren und des Unterleibs. 
ein Wort: Wir behaupten nicht daR wir 
ern Surley von Schwindjucht heilten, auch 
Bllen wir nicht jagen dap wir dieje Kran: 
at heilen Fünnen, Ss haben jedod) einige 
Binörragende Shicagoer Aerzte feinen all 
Shmindjucht dargeitellt und gejagt, def 
ihn nicht Furiven könnten. ei e8, wie e& 
il, wir baben ihn nd hunderte von ande- 
Bi, Deren Zeugniffe janımt ihren Namen und 
Dreijen in unierer' Office zu jehen jind, Fır- 
Unterjuchen Sie felbit. KRonjultation 
ID Unterjuchung it frei. Wenn wir ie 
geilen können, jagen wir es Ihnen; wenn 


nen auch. Auch briefliche Behandlung. 
Sprechſtunden: Täglich — einichlieglich 
sonntags, von 9 Uhr Morg. bis 9 Uhr Abds. 


JONE MEDICAL INSTITUTE 


Fonſultirt perſönlich oder brieflich die erfahre: f 
"men Kerste, die länger als ein Viertel-Jahrhun—⸗ 

k rt jede geheinie, nerböd'e uud hronifche Krauf- 

t mit großen: Erfolg geheilt haben. 
Merztliher Math ift frei! 
EN. Soffnung für Zedent! | 
MKanubarfeit. 
Nervöie Ehmädec, 
i Gnergielofigfeit ıc. 
le bieje Folaen der Jugendilinden werden bie 
Ffeitigt. wenn Ahr Eich vehtzeitig meldet und un« 
Feren Ratb jucht. 
Baht Eu niht Dura jalihe Scham, 
bhalten!! 


= abha 2 
Die Folgen vernachläfigter Geichlechtöfranfgei« 
a find ichrecklich 
? ir heilen fie 


wW 
garanliren Euch 5700 für jede geheime 
die wir nicht heilen können. 
Ronfultationen uud KRorreipondenzen werden 
ug geheim gehalten. 
denn Hr wicht perfönkic Fommen könnt, Yapt 
unjeren-Spragebogen fchiden. 
2 Difice@tunden: 9 Uhr Dirgs. bis 8 Uhr Abds. 
= Sountag®: 10 Bi! 12 Uhr Vlorgens. 2jntj 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Berlorene 





Faufende von Männern, Frauen und Kin: 
fin werben täglich von Suften, Erkältun- 
it, Eroup, Sungen-Schwierinkeiten und 
Awindfudit geheilt ducch den Gebrauch) von 
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 wunderbarkte Seilmittel, welches je: 
al; ‚ausfindig gemacht wurde. 16fb1mt 
I Breis 25c per Flaidhe. 


e Zu verkaufen bei allen Apothefern. 
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BALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


EASON & SCHAFFE, 
Mabajh Mde., vertaufen die berühmten 
edge B. Nähmaschinen 

redugirten reifen: 
„...„... —— 5 
* — —— 
— 
au 


4 
„An der 











‚Stan 


rapie le. 


Sıland. 


— Friedrich Behl, ein Landwirth in 
ber Nähe von Havana, U., beging aus 
nicht näher befannten Gründen Selbit- 
mord durch Erhängen. 

— Die St. Louifer Getreidehändler 
beflagen fi, daß das Winter-Mei- 
zenaejchäft allgemein nad) Chicago ab- 
gelenkt werde. 

— Wahrſcheinlich die älteſte Frau 
der Ver. Staaten war Eunice Conrad, 
welche zu Cedarville, W. Va., geſtern 
im Alter von 120 Jahxen geſtorben iſt. 

— Im Unterhaus der Staatslegis— 
latur von Maſſachuſetts wurde 
Vorlage betreffs Gewährung vollſtän— 
digen Frauen-Stimmrechtes bei Ge— 
meindewahlen abgelehnt. 

— Unſere Einwanderung in den am 
1. Februar abgelaufenen 7 Monaten 
zeigt eine Abnahme von 40 Prozent im 


Vorjahres. 
— Kr New Nork wurden zwei Agen- 

ten Chicagoer Dieomargarin=yabrifan- 

ten wegen Uebertretung der diesbezüg- 


lichen New Vorker Staatögefeße ver= | 


haftet. 


homa jchon völlig umzingeit waren, ha= 
ben ihre Belagerer überliftet und find 
wieder entfommen. 


— Nach} einer Sehr ſtürmiſchen Fahrt 


von 31 Tagen iſt der lange vermißte 
Dampfer „St. Auguſtine“ von Jack— 


jonville, Fla., in New York eingetrof- 
fen. 


Das Mbgeoronetenhaus der 
Staatälegislatur von Wisconfin be= 
Ihloß, einen Yusfhuß zu ernennen, 
um die gegen die Bahngefellichaften er- 
hobenen Anjchuldigungen 'betreff3 Der 
Gteuerndrüderei zu unterfuchen. 

— Bei einer Feuersbrunft in dem 
Haufe Nr. 370 Columbus Ave. in New 
Hort ift die 5Ojährige Frau Rofe Sten- 
nelty in den Flammen umgefommen. 
Die 40 bis 50 andern Bewohner des 
Haufes retteten fih mit fnapper Not. 

— Rev. Yofeph Kraustopf in Phi- 
labelphia, der Rabbiner einer der größ- 
ten und reichiten jüdijchen Synagogen, 
bat einen Prozeß angeftrengt, um zu 
verhindern, daß ein jüpdifchsrepublifa- 
niſcher Ward-Klub ſtaatliche Körper— 
ſchaftsrechte erhalte. 

— Zu Oneida bei Galesburg, Ill., 
ſtarb Oberſt David R. Clendenine, der 
während des Bürgerkrieges mit Aus— 
zeichnung diente und am 20. April 1891 


aus dem aktiven Dienſt ſchied; er war 


ſ. Z. eines der Mitglieder der Militär— 
kommiſſion, welche die Verſchwörer pro— 
zeſſirte, die ſich zur Ermordung des 
Präſidenten Abraham Lincoln verei— 
nigt hatten. 

— Die Gebrüder Kendrick, welche in 
St. Louis die ,‚Miſſiſſippi Valley Mer— 
candtile Co.“ und die „Interſtate Can— 


dy Co.“ betrieben und ein bedeutendes 
Anſehen genoſſen, ſind aus der Stadt 


verſchwunden und haben ſchwindelhaf— 
te Schulden im Betrage 


Ausland. 


— Ein in Romwestoft, England, ein= | 


gelaufenes Fifcherboot brachte eine Lei- 


| che mit, welche für diejenige des mit der 


| „Elbe“ unterge e ⸗ 
—————— croft wegen Entgegennahme von 8637 


als! jiten von Kohn Booth, alS die | 

— In Wien greift die Grippe ftark elk Deponien bon Sala Death 
um fich, obwohl fie nicht befonders bo3= | 
artig auftritt. Alle Hojpitäler find mit | 
Leidenden gefüllt, und faft in jedem | 


ards H. Plhunder gehalten wird. 


Hauje der Stadt findet man Grippe- 
kranke. 


Ga., angekommene 
„Ringdove“ war am 6. Februar an 


einem Schiff unbefannten Namens vor= | 
übergefahren, mwelches lichterloh brann= | 
| te, 
— Der Franzofe Paul Blouet (Mar | 
der amerifanijche | 
Schriftiteler Marf Twain (Samuel | 
Clemens) habe die franzöfifchen Damen | 


D’REN) behauptet, 


infultirt, und hat ftarte Luft, fich mit 
ihm zu fchlagen. 


— Graf Wo zu Stolberg-Werniges | 
ode, welcher porige Woche für den o= | gel 
* * Meadoweroft vor. Dieſe Anklagen be— 


hannisberger Wahlkreis auf dem Pro— 


gramm der agrariſchen Partei in den 


deutſchen Reichſtag gewählt wurde, 


hat ſeine Stelle als Oberpräſident der 


Provinz Oſtpreußen niedergelegt, und 


Kaiſer Wilhelm hat dieſen Rücktritt 
| Bryan, $374; Kohn E. Bryan 8800; 


tes ift die fürzliche Erklärung des Kai- | ;3. ©. Keith, 3657; William Dayton 


angenonmen. Grund diefes Rüdirit- 
jer8 gegenüber) den Agrariern, welche 
jo weit hinter Dem zurüdblieb, was 
Diefe erwartet Hatten. 

— ‘in der franzöfifchen Abgeordne- 
tenfammer wurde gejtern das Heeres- 
budget erörtert. Woche, al3 Berichter- 
ftatter des Ausfchuffes, fang das alte 
Lied, daß die Nachbarländer ihre Rü- 
ftungen vermehrten, und dab deshalb 
auch Frankreich wiederum die jeinigen 
vermehren mülle (geradefo, wie man 
fih in Deutfohland und anderwärts 
immer auf die Rüftungen Frankreichs 
beruft). Er behauptete, fehon feit 1887 
hätten die Ausgaben Deutihlands für 
Heeresziwede die von Yrankreich über- 
ftiegen; eigentlih müßten 542,000 
Mann in der franzöfifchen Armee bie- 
nen, thatfächlich aber dienten in derfel- 
ben nur 404,000 Mann, und das 
Kuaufern wegen einiger lumpigen Mil- 
lionen Franten könnte für Frankreich 
im Kriegsfall eine Niederlage bedeuten. 
Der Redner wurde durch eine beleidi- 
gende Bemerkung eines ozialiftifchen 
Abgeordneten unterbrochen, und e3 ent- 
darauf eim - Itiger Lärm, 
welcher mehrere Minuten anbielt. Als 
Roche geenbet, tabelte ihn der Kriegs- 
minifter Cabaignac, weil er den Ernit 
ber Lage übertrichen habe, und erflär- 
te, die franzöfifche Armee fei nur etwa 
—** a. u os N deut⸗ 
ſche gegenwärtig ſei. rauf wurde 
die Debatte vorerf geiötoffen, 


eine | 


| feit auf die Wldermans- Wahlen 
fonzentriren. | 
| Auch fol die Agitation für eine Un- 
— „Bill“ Doolan und feine Räuber: | 
| bande, welche in einer Höhle in OHla= | 


| Turnhalle abgehalten 


ı folgenden Abitimmung 





5.100.000 hinterfaff bon etwa ı 
— B— iv es | j interlaffen. Sie follen fich 
ee aan Tennen, Inge wire ı nachMeriko geflüchtet haben, wo fie eine 
| bedeutende Geldfumme in Kaffee Blans 
| tagen angelegt hatten. 





ſtoßen worden. 


£ebhafte Agitation für Säuberung 
‘ des Stadtrathes. 

Die jüngften Vorgänge im Gtabt- 

rathd haben dazu beigetragen, den 

Kampf der „Civic Federation“ gegen 


forrupte Aldermen nur noch mehr ans | 


zufachen. Man beabfichtigt, die ganze 


Bürgerfchaft aus ihrer Lethargie auf: | 
| Dofis Karboljäure verjchludte. Er hat- 
der beppritehenden Aldermansmwahl ber | 
ı nachbarten Upothefe gefauft, war dann 
Hälfte gute Vertreter erhält. Zu Dies | 
ſem Zwecke jollen in den verjchierenen 


zurütteln und dafür zu forgen, daß bei 


Stadtrat} in der neu zu mählenden 


Stadttheilen Maffenverfjammlungen 
einberufen werben. Morgen Adend wird 


das politiihe Komite der Federation | 


im „Great Northern Hotel“ zu einer 
Sigung zufammentreten, um die 


Ward3 zu beftimmen, in welchen unab= | 


bängige Kandidaten aufgejtelt mer: 


den follen, deren Nomination naürlid) | 
nur durch Betition erfolgen kann. Der ı 


chem letzteres geſchehen kann. In den 


17. März tjt der I [= | 
Vergleich zu demfelben Zeitraume bes | BR Der AOpe Bas, an me 


Kampf um das Bürgermeifters-Amt | 
wird fich die Federation in feiner Weis | 
| hatte aber kürzlich aus irgend einem 


je mijchen, jondern ihre ganze- Thätig- 
in 
den einzelnen Wards 
terfuchung der jtädtiichen Ningwirth- 
ſchaft ſeitens derStaatslegislatur ener— 
giſch betrieben werden. 

Der frühere. Richter Kirk Hawes hat 
ſich bereit erklärt, in der 2. Ward als 
unabhängigerKandidat für den Stadt— 
rat) aufzutreten, um den „Gang“: 
Kandidat Martin Belt zu Tchlagen. 

Bei den demofratiichen Vorwahlen, 
melche geitern Nachmittag in der 24. 


Mard behufs Aufitelung eines Kandiz | 


daten für den Stadtrath ftattfanden, 


wurden 11 Griegheimer-Delegaten und | 


11 Ngnew-Delegaten erwählt. Als am 
Adend diefonvention in der Nordjeite- 
werden Jollte, 


zogen fih die Griesheimer-Delegaten 


| Grunde 





| Geit feiner Gefangenichaft 


bis auf Einen zurüd. Bei der darauf | 


erhielt 


Sohn | 


P. Monem 11 Stimmen und Fred | 


Griesheimer 1 Stimme, ]o daß Agnem 
alsdann für nominirt erklärt wurde. 


ı Das Zentralfomite wird den Gtreit 


zwifchen den beiden Parteien zu ent- 
Icheiden haben. 

Der verrufene Kneipenbefiter „Hin= 
ky Dinf“ Henna wurde geftern Mbend 
in einer Verfammiung von jogenanne 
ten Demofraten al3 Aldermanstandi- 
dat für die 1. Ward qutgeheißen. 

Sn der 26. Ward herricht fein Man- 
gel an Aldermanzfandidaten. Außer 
dem für Wiederwahl auftretenden AT- 


ı derman Wm. Finkler it von Geiten 


der Volfspartei der befannte Kleider: 
händler Hermann Alfchuler in’3 Feld 
gejtellt worden, während der Grundei- 
genthumshändler Charles L. Rafoth 


ih al3 unabhängiger republifanijcher. 


Kandidat angekündigt hat. 

Die Demokraten des Nordtowns 
werden ihren Konvent zur Aufitelung 
von Kandidaten für die Tomnämter 
am nädjiten Montag in der Norbfeite- 
Turnhalle abhalten. Sekt, 
Hr. Adolph Sturm die Kandidatur für 
das Aſſeſſors-⸗Amt 
lehnt hat, wird Hr. Wm. Mangler als 
Kandidat für das beſagte Amt ge— 
nannt. 


Der Sieg der Meadowerofts. 
Wie bereits in der geſtrigen 5 Uhr— 


Ausgabe der „Abendpoſt“ berichtet, hat 
Richter Freeman die Anklage gegen die 


nachdem 


ar 


Selbftmordverfuch von Heney €. 
Haſtings - Äh 2 des 
County-Befängnifles. 

Der Bjährige Fuhrınann Michael 
Merz verjuchte gejtern Nachmittag, 
furz vor 4 Uhr, an der Ede von Went- 
mortd Ave. und 29. Str. feinem Le: 
ben ein Ente zu machen, indem er eine 


te fich daS Gift fun zuoor in einer be— 


auf‘ die Straße gegangen und Hatte 
den Inhalt des Fläſchchens ſofort aus— 


netrunfen. Cinige zufällig de Weges | 


fommende PBajlanten 


benashrichtigten | 


die Bolizei, welche für dielleberführung | 


bes Lebensmüden nad) dem Gt. Lu= 
fas=-Hofpital Sorge trug. Nach Anſicht 


fommen. 
Merz ift unverheirathet und wohnte 


— 


Salaitas Dirigenten-Zupilänm. 


"Das Seftfouzert nimmt einen gläns 


zenden Derlauf. 


Zu einer großartigen Dpation für 
Hans Balatfa gejtaltete fi das geſtri— 
ge Konzert im Auditorium und mit den 
Gefühlen berechtigten Stolzes und un- 
getrübter Freude darf der Jubilar auf 
biefen feinen Ehrenabend zurüdbliden. 


Sänger, Soliften und Orcefter, Alle | 


fanden unter dem belebenden Einfluß | 
Diejed von wahrhaft jugendlidiemigeuer | 


bejeelten Dirigenten, der einem zahl- 


reich erſchienenen Publikum durch das, 
was er leiſtete, bewies, daß er den Na-⸗ 
men eines Pioniers deutſcher Muſik 


und deutſchen Geſanges mit Recht 


führt. 


Was die gewaltigen Maſſen- 


E chöre geſtern Abend unter der ſicheren 
der Aerzte kann der Selbſtmordkandi— 
dat unmöglich mit dem Leben davon—⸗ 


und verſtändnißvollen Führung dieſes 
Dirigenten im Vortrag deutſcherVolks— 


lieder leiſteten, darf dem Beſten, was 


bei feinen Eltern in dem Haufe Nr. | 
492 28. Str. Er mar zulegt als Fuhr= | 
mann bei den Kohlenhändlern Hart- 


wel & Company angeftellt 


feine Entlaffung erhalten. 


geweſen, 


Hierin glaubt man, das Motiv für die 


verzweifelte That erblicken zu müſſen. 


Ein Gefangener desCounty-Gefäng-⸗ 


niſſes, 


Namens Henry C. Haſtings, 


wurde geſtern in ſeiner Zelle bewußtlos 
aufgefunden. Durch eine ſofort vorge- 


nommene Unterſuchung konnte feſtge— 


ſtellt werden, daß der Unglückliche in 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
Quantität Morphium verſchluckt hat— 
te, und zwar war ihm das Gift, wie 
nachträglich ermittelt wurde, wahr— 


große 


ſcheinlich von ſeinem Anwalte, Samuel 


H. Larrabee, zugeſteckt worden. 


Ha⸗ 


ſtings iſt der Mörder des Advokaten 


Edward A.Hilliard, den er am 27. No— 


vember v. J. in der Office, Zimmer 
869 im Rookery-Gebäude, niederſchoß. 


ſoll er 
ſchon wiederholt ſeinem Zellengenoſ— 
ſen gegenüber die Abſicht ausgeſprochen 


den Deutſchen in dieſem Lande geboten 


wurde, an die Seite geſtellt werden. 


Namentlich die große Kantate 


bon | 


Titl „Salomons Tempelweihe” und die | 
Volfölieder „In einem fühlen Grunde“ | 
und „Zieh’ hinaus“ Tamen in mujters | 
' giltiger Weife zum Vortrag und der | 
türmifche Beifall, den das Publikum | 


den Sängern pendete, muß als 
durchaus wohlverdienter 
erben. 
tate, al3 der Beifallsjfturm feinen Hö- 


ein | 
bezeichnet | 
Nach dem Bortrag der Kans | 


bepunft erreichte, traten eine Anzahl 
| Schülerinnen der „Balatfa-Atademie“ 
por und ihre Lehrerin Frl. Dinrtella | 
Davis, die Borjteherin .ver dramatiz | 
| chen Klaffe, überreichte dem Yubilar 


Sin einer kurzen Anfprache mies Die 
Kednerin darauf hin, wie Hans Balat- 


Das einzig ächte 
fhwarze Garn if 


und 


Weil e3 


Wohlthätigkeits⸗—arneval. 


Ein gläuzendes Feſt zum Beſten 
der juͤdiſchen Handfertig— 
keits⸗Schule. 

Von Seiten einer Anzabl hervorra⸗ 
Gender Bürger und ihrer Frauen, au 
deren Spibe Frau Leoy PB. Maner von 
Nr. 2112 PBrairie Ar. fteht, it Der 
Plan anaerent worden, Anfang April 
im Auditorium einen glänzenden 
WohlthätigkeitsKarneval zu beran- 


ſtalten, deſſen Reinertrag der unter 


einen koſtbaren goldenen Lorbeerkranz. —— 


| henden jüdiichen Hankfertigfeitsjchule 


oft mit großen perfönlichen Opfern als | 
Bahnbrecdher auf dem Gebiete der Mus | 


fit in diefem Lande thäatig war. Aber 


ı dem Lehrer galt dieYuldigung. Jubeln- 
| ber Applaus begleitete diefe Worte und 


haben, ich jelbft das Leben nehmen zu | 


mollen. 
diesmal noch nicht in Erfüllung gehen, 


Sein Wunjh wird freilid 


| jet Wi ß 2 M [pe > £ . 
welche jeinem Wirken zu Theil gemor- | Masten tummeln, Scheingefechte mit 


da es dem Gefängnikarzte Dr. Forts | 


ner gelang, durch Tchnell angemwendete 


Gegenmittel jede Lebensgefahr zu befei= | 


tigen. Der obengenannte Adwofat wird 


fich meaen feines ftrafwürbigen Borges | 


bens zu verantworten haben. 


Geftrige Brände. 


Die Möbelfabrit von Bernhard 
Huffer, Nr. 660 S. Jefferſon Sir., 
wurde gejtern von einer verheerenden 
Teuersbrunft heimgefucht, Die 


| Schaden von nahezu $3000 perurjacdh- 


te. Der Verluft ift jedoch durch Verſi— 
cherung zur vollen Höhe gededt. Ueber 


die VBeranlaffung des Brandes Hat bis- | 


her nicht3 Sicheres ermittelt werben 
fönnen. 

In dem Erdgefchoß des Reltaura- 
tionslofales won Lanfing & McSa- 
tigle, Nr. 126 Clark Str., fam geitern 
Abend in Folge eines überheiztenDfens 


| ein Feuer zum Ausbruch, das im An 


entichieden abges | 


' ichon nach Verlauf einer Biertelftunde | 


fange höchſt gefährliche Dimenjtonen 
anzunehmen drohte. Die Flammen 
verbreiteten jich durch den Luftichadht 
bis in die oberen Stodiverfe, welche in 
wenigen Minuten mit dichten Raud)- 
mwolfen angefült maren. Glüdlicher 
Meife war die yeuerwehr prompt zur 
Stelle, jo daß dem gierigen Elemente 


ı Einhalt geboten werden fonnte. Herr 


früheren Bankier Gebrüder Meadoms | 


or 


Bank bereiis injolvent war, auf einen | 
technifchen Fehler in der Anklagefchrift | 


bin niedergefchlaaen. Der Richter 
gründet jeine 


hingeſtellt 
werden, als das beſagte Depoſit 


be⸗ 
Entſcheidung damit, | 
| daß die beiden Meadowerofts indibi- | 
| duell als zahlungsunfähig 
— Die in Dueendtomwn aus Darien, | 
britifche Barte 


ger 


macht wurde, während das Gejeh eine | 


ausdrückliche Feltitellung 


der Frage | 


verlange, ob die firma oder die Bani- 


geſellſchaft Meadowcroft Bros. infol- 
vent war. 


ihm deponirte Betrag durch den Elerf 
des Gericht3 zurüderftattet, melchem 


die Angeklagten daS Geld vorher eins | 


gehändigt hatten. 
53 liegen jeßt noch zwölf andere 
ähnliche Anklagen gegen die Gebrüder 


ziehen ji auf die folgenden Anſprü— 
he: William Carpenter, $115; W. 3. 
MeMafter, 8100; Joſeph Liſter, 
81900; R. P. Price, 82479.54; J. C. 
Bryan, F. W. Bryan und A. C. 


m 


und E. %. Murphy $117; 3. C., F. 
MW. und U. E. Bryan, $803.82 und 
8207; R. B. Price und %. €. Keith, 
$2,698; 5. H. Doland, $2500. 

Diefe Enticheidung des Richters 
Freeman hat in Advofatenkreifen viel 
Auffehen erregt. 


„Abendpofl‘‘, täglide Auflage 39,500. 


Euttäuſchte Muſiker. 


Das zu Gunſten von Profeſſor Lie— 
ſegang und ſeiner Kapelle erlaſſene 
Zahlungsurtheil in der Höhe von 8666 
iſt durch das Appellationsgericht umge— 
Bekanntlich handelte 
es ſich darum, daß Herr Lieſegang die 
Konzerte auf der Weltausſtellung ein— 
ſtellte, weil ſeine Leute nicht mit Nicht- 
Union-Muſilern zuſammen ſpielen 
wolltlen. Die Weltausſtellungsbehör— 
den verweigerten darauf die Zahlung 
der fontraftlich vereinbarten Summe, 
meöhalo Herr Viejegang Haabar mur- 
de umd ba3 jeht umgeftoßenegahlungs- 
urtheil ermirfe. Die Enticpeibung 
des Appellations Gerichtes ſtüßte ſich 
darauf, daß die Muſiker keine Änſprü⸗ 
che auf Salär für Dienfte beanfpru- 
hen fünnen, die fie gar nicht geleiitet 
haben. 


Sofortige rationelle Behandlung einer Er: 
fältung mit Dr, D. Yapıes Grpectorant eripart diel 
Angit und mindert die ogtiäktt der Entwidelung 


| gefährlicher Qelis uud Sungenbsantpeiten,, 


3. ©. Hamilton, der Eigenthümer de3 


richtung durch Waller und Rauch nur 
geringen Schaden erlitt. 
Mitglieder des „Fair Eity Clubs“, die 
bei Ausbruch des Feuers in der zimei- 
ten Etage am Kartentijche Jaßen, Ja- 
hen fich Durch den dichten Rauch gend- 
thigt, unter Zurüdfaffung von Geld 


flüchten. Das etwas unliebjame Jnter- 
me330 hatte jedoch nur den Erfolg, daß 
ipäter dag „Spielchen“ mit berboppel= 


| tem Eifer fortgefeßt wurde. 
Nah Abgabe der richterlichen Ents | 
ichetdung wurde Hrn. Booth der von | 


u re ernen: 


—n — 


Mehrere | 








! 


1 


fichtlich tief gerührt dankte er in £ur- 


* großartigerem 
nicht nur dem Dirigenten, ſondern auch — 


—— und ' an Judd und ClintonEtr. zufallen fol. 
fa fünfzig Sahre lang unermüdlich und | - 


Diejer Karneval joll nach dem Mus 
ſter des Mardi-Gras-Feſtes in New 
Orleans, jedech wo möglich in weit 
Maßſtabe, arrangirt 
und dafür ein Programm vorbereitet 


werden, wie es hier in Chicago nie zu— 
vor zur Ausführung gebracht wurde. 


tigenden Ausdruck der Anerkennung, 


den. Unter den Soliſten des Abends 
glänzten Frau Franziska Guthrie— 
Moyer und Herr Anton Schott als 
Sterne erſter Größe. Die Erſtere ſang 
die große Arie der Eliſabeth „Dich 
theure Halle grüß’ ich wieder” aus 
Zannbäufer und eine Arie aus Gou- 
nod8 „Königin von Saba“. Beide 
Nummern fanden folchen Beifall, daß 
die Sängerin, die über ein brillantes 


Blumen 


: Eee aa 2 At= | Yuf der Bühne werden 
zen jchlichten Worten für den überwäls | 


prunfoolle 
Schauftelungen vorgeführt merden, 
während fi im Gaale die eleganten 


und Bonbons veranttalten 


| und fonftige närrifche Kurziweil kreis 


ben. Wuch werden Breile für die ge= 


 Ihmadvolliten, originelliten und prädh- 


tigiten Masten-Koftüme 


| werben. 


technifches Können verfügt, fich jedes- | 


i | mal zu einer Zuaabe enti&hließen muß- 
einen | 3 3 g 4 B B 


te. Daß Anton Schott mit der von ihm 
bier mehrfach zum Vortrag gebrachten 
Grals Erzählung aus „Lohenarin“ 


such geftern Abend jtürmifchen Ap- | fizit herausftellt. 


plaus erntete, verfteht fich von jeldt. | 


nianns „Die beiden Grenadiere”,. Die 


übrigen mibtwirkenden Soliften, Herr | fern befucht. 


Die Schule, zu deren Benefiz das 
Telt abgehalten werden foll, wurde vor 


etiva drei Jahren von hochherzigen tüs | 
D hochh 318 . | Der Birkulation eingeflößte Wärme und Aktivität 


difehen Bürgern gegründet, melche ei- 
nen Fonds von über $80,000 auf- 
brachten. Doch betragen die laufenden 


| Koften für Lehrer-Gehälter zc. unge= 


ı fähr $16,000 ver Jahr, jodaß bei dem ! 


| Für SFieberjchauer oder warmende 
D | Rheumatismus oder Nierenleiden, melde bejonders 
&3 tjt daher noth= | 
> £. ) 1e | wendig, der Anftalt durch bejondere | 
A138 Zugabe wählte der Sänger Schu= | i 


Ehriftian Balatfa (Klavierkonzert in 
G-Mol von Saint Gaens) und die | 
Sänger Herr €. Staub und Adolph | 


Selz ernteten mwohlverdienten Beifall. 
Das Orcheiter leiftete, von kleinen Stö— 


rungen abgefehen, ebenfalls Anerfen= | 


nenswerthes. 
So bildete das geſtrige Jubiläums— 
konzert den Höhepunkt der vielen Tri— 


Jahresabſchluß ſich gewöhnlich ein De— 


Extra-Zuſchüſſe aufzuhelſen. Die An— 
ſtalt iſt zur Zeit von über 1000 Schü— 
Bei der Aufnahme von 
Zöglingen wird kein Unterſchied be— 
treffs der Konfeſſion gemacht. 


Zu wenig Beweiſe. 
Stanislaus Kokert iſt durch Richter 


Stein von der Anklage, einen gewiſſen 


umphe, welche Hans Balatfa als Diri- 
gent in dieſem Lande gefeiert hat. Möge 


es dem Jubilar vergönnt ſein, 
recht lange und mit derſelben Friſche, 
wie geſtern, zum Nutz und Frommen 


deutſcher Muſik ſchen S 
Gebäubes, fdäht feinen Berluft Ruſit und dertſchen Ganges 
etwa $500, während die innere Eins | 


zu wirken! 


— u 


Ende einer Bummeltosr. 


Ein feltfjames. Baar bemerften die 


nod | 


Mar Stege mit einem Tonfönerirten 
$50-:Schein geleimt zu Haben, freige- 
Iprochen worden. Gteged war Ber: 
käufer in Petzels Kleiderhandlung, Nr. 
279 92. Str., und Kokert kaufle dort 


eines Tages einen Ueberrock. In der 


Geheimpoliziſten Quinn und Wallner 
geſtern Abend an der Madiſon Six.“ 


Es war Dr. J. B. Germain, von Nr. 


126 Milwaukee Abe., der an der Seite 
und Karten eiligſt auf die Straße zu 


dachte Straße auf- und abjpagierte. | o 


eines jugendlichen Begleiters Die 


e- | 
x 


| Was an dem Leßteren bejonders auf: | 


| fiel, war der Umjtand, Daß 


rt einen | 


| Anzug anhatie, der ihm viel zu groß | 
| war. „Dieler Junge tjt ein Mädchen“, | 
fagte Quinn zu jeinem Kameraden, | 


* Sharles Headlod, ein Angeftellter | 


der Firma R. U. Kehre & Co., Nr. 
114 R.BeorriaStr., wurde geitern vom 
Polizeirichter Severſon wegen Dieb— 
ſtahls einer Partie Werkzeuge dem Kri— 
minalgericht überantwortet. 


Wurde geheilt. 
Nro. 65 Ate-Avenue, New York. 
Sch Yitt vier Monate lang die beftigften 
rheumatischen Schmerzen und war nicht 
R im * gr Glied 
= obme ftarfe Schmerzen 
h euma zu bewegen. Ich ge 
tismus. brauchte St. Jakobs 
Oel und in kurzer Zeit 
war ich geheilt.—R. E. D. Tichborne. 
⸗*⸗ 
Litt Zehn Jahre. 
Pottstown, Pa. 
Herr Chas. Law, jr., ſchreibt: Ich 
Fi zehn Sabre lang an neuralgifchen 
Schmerzen und ver- > 
fucte die Neuralgie. 
denften Heilmittel 
ohne Erfolg. Eine Flafhe St. Jakobs 
Del heilte mich. 
ze aa 
Fand Linderung. 
Herr Thomas F. Hogan, Polizei-Ser- 
geant, 205 N. Caftle-Straße, Baltimore, 
Rücken⸗ Frau He Hanf mi 
3 rau litt fün 
u en R & —— 
Schmerzen im Rücken. 
ſchmerzen Sie konnte keine Lin- 
derung erhalten bis fie Ct. SJafobs Del 
gebrauchte, welches fie in Kurzer Zeit wie- 
der vollftändig berftellte. 


Gebraucht — 
An Augusl Roenias 
Hamburger Tropfen 


ie  Magenleiden, 
Reberleiden, 
Unverdaulichkeit. 


als das ſeltſame Paar an ihnen vor— 
beifam. Kurz entſchloſſen folgten die 
Poliziſten den Beiden und bald er— 
kannten ſie, daß ſie ſich nicht getäuſcht 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
} 
| 
| 


} 


| fein Recht gehabt, 


| 
| 
| 
| 


Fatten. Dr. Germain und das Mäd- 


chen in Männerkleidern wurden ver— 
haftet. Auf der Polizeiſtation gab ſie 
ihren Namen als Maud Brown an, 
doch ſoll ihr richtiger Name CarrieHar-⸗ 
ris ſein und wie es heißt, wohnen ihre 


Eltern an Jackſon Boulevard. 


Dr. Germain erklärte den ſonderba⸗ 
ren Vorfall damit, daß Carrie ihn ges | 
beten hätte, er möchte mit ihr einmal | 


eine fleine Bummelbur unternedmen 


und- ihr zu diejem Zra:de jeine Kleider | 


zur Verfügung jtelen. 
behauptet das Mädchen, 


Dagegen | 
der Doktor | 


bätte fie veranlaßt, Mämnerfleider ans | 


zuziehen. Beide werden Jich jedenfalls 


dem Polizeirichter zu veramkivorien has | 


ben. 


Das Urtheil beitätigt. 


| gegen 


wegen unordentlichen Belragens vor | 


Untlage hieß e3, daß er befagten $50- 
Schein in Zahlung gegeben und $33 
darauf berausbetommen hate. BDa3 
im Brozeh beigebrachte Bemweismaterial 
enthielt jedoch jo viel Widerfprüche, daß 
die Treifprechung des Angeklagten er- 
folgen mußte. 

rise 


Schüler von Bryant & Strattond Bufineh College, 
315 Wabajh Ave, erhalten gute Stellungen. 


Ssceiraths-Lizchien. 


Tolgende Heirath3:Lizenfen wurden geftern in ber 
Dffice des Eouniy Etert3 ausgeitellt: 


George Gulliver, Kate Cleary, 26, 35. 
Nihard Dowiett, Helen Dunf, %, 26. 
Thomas Sullivan, Fannie Frauces, 8, 2%. 
George Smith, Emma Lewis, 7, 2%. 
Eimeon Gollıns, Glizabetb Hamilton, 38, 40. 
Charles Lindley, Mary Buſick, B, 341. 

Henry Volker, Annie Ban Rampen, 30, 21. 
George Sherman, Margaret friiher, 2, 18. 
William Rap, Laura Voungbiood, 26, 25. 
Auguſt Po— un, Leua Bepter, 29, 24. 
Edward Jon Luch Foſter, B, 30 

Edwin Whitaker. Ada Taylor, 25, 18. 
Morris Klab, Sarah Sar, 2, 21. 

James in, Silda Wypdell, 25, 20. 

Kohn Smith, Margaretd Yuftin, 26, 21. 
Gharies Mebalon, Mattie Miller, 32, 25. 
Adolph Ehriity, Jofepbine Lundberg, 38, 31 
Franf Merriam, Yuna Bollinger, 30, 25. 
Aldert Williams, Julia Sarriion, 38, 56. 
Gowin Gardiner, Emma Preiton, 9, 21. 
Kohn Hpman, Mary Klveh, 26, X. 

6. Fedrit Johnjou, Annie Peterfon, 22, 21. 
EHarles Bifman, Ama Garljon, 31, 21. 
Charles Freely, Julia Kelleber, 25, 9. 
August Klaufien, Maria Doller, 30, 3. 
drauf Sinner, Unanda Witlaı, 9, 20. 
William Dagg, Martha Wilfon, 5, 9. 
Charles Lange, Beſſie Laudon, 5, 26. 
Charles Mie, Meer Burtch, 2, 19. 
Nobert Games, Earab Leeds, 42, 30. 
MWilbelm Dıppmeier, Annie Robn, 3, R. 
Vet⸗rx Benz, Lillie Blank, 21, 290. 
Komanne ıFisgerald, Emma Davis, 36, 2%. 
Marjhal Doty, Dora Done, 3, X. 


—— 
Sheidungsflagen 
eingereiht pon: Arthur E. gegen Annie 
DNeill, wegen eranjamer Behgublng; Aunte 
Williem G. Beathy, wegen graujamer Bes 
Joſephine Auguſt Hahn, 


M. 
handlung; gegen 


grauſamer Behandlung: Kate J. gegen 


| Duun, wegen Verlaflens. 


Das Appellationsgericht hat Richter | 
Freemans Urtheil beſtätigt, demzufolge 


Chriſtoph Dahnke mit einer Gelbitrafe 
von 850 befegt wurde, weil er dem ge— 
nannten Richter den Zugang zu jenen 
Amiszimmer verfperrte. Als Haus— 
meifter de8 Countnaebäudes handelte 
Dahnfe damals im Auftrage desCoun- 
tyrathes und die Streitfrage involvird 
des Verwaltungsrecht des Gountura- 
the3 über da3 Sountpgebäude. Da der 
Countgrath feine gemeinrechtlichen Be- 
fugniffe befibe, heißt e3 in der Gni- 
jeheidung, jo habe Hausmeiter Dasnte 


— — — — — 


den Richter Free— 


man gewaltjam aus dem Zimmer jern- 


zubalten, mo derjelbe 
richt abgehalten hatte, 


je 2 
* Der 


— 


frühere Kreisrichter Gmynn 


bereits norher@e- | 


+ ment, 


ii 


Garnett ift vom Nachlaßrichter Roöt- | 


faat ald Mitglied der Abſchã hzungsbe⸗ 


| MadfteinMabnbaus mit Laden und % 


hörde für das Grumdeigentgum dea 
ESchulfonds exnannt — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deuts 
fchen, über deren Tod dem Gefundheitäamtr zwischen 
geitern und heute Mittag Meldung’ zuging: 


Honry Meyer, 444 Ogden Xpe. 
Kuspar Lobbefe, 32 Burling Str. 

te Albers, 88 Humboldt Ade., 50 I. 

na M. Weilen, 116 Elcoeland pe. 
Marie Krurger, 5306 Yuffin Str. 
Charlotte Mueller, 15241 W. Congreß Str., 2 3. 
Rh. Germringbaus, 4 S. Haliten Str., 57 3 
Hıma Walter, Grand Srojüng, 73 3. 
Giile S. Hunfeler, 315 Möltoje Str., IM. 
Srunab Kohn, 3205 Indiana Une, 74 3. 
Dorotyen Schmidt, 85 Drard Str,, 74 }. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: J. J. Auem⸗ 
merſe, Meod. Bagſtein-Flats uit Baſement, 85 
Haftings Str., a 
Saditein- Flats mit Bajement, W. Shio Etr., 
KA; Auguft Bopfen, Atöd. Baditeinsilats mit 
Yatenent, 423 Potoniac Ape., 83000; Fannie Dides, 
Siät. Vaditeinzylgts mit Baftmenf, 335 N. Koden 
Strg, 30; 9. WB. Brebm, öl. Baditeinszlats 
mit Bajement, 20 Seminarp Wpe., 36000; Hamil- 
ton MeGarnad, Möd. Badftein-Stief_ mit Barcs 
binter 39 nnd 331 Ontario Str., $3000; 
Swenfan & Bennet, Möd. Hrame:Flats, 38 Janjen 
Sir. 3500; R. Schrotter, zimgi Attöd. dien» 
Flats mıit Laden umd Bafement, 102] und 105 ® 
Glort Si, 36000; John Brithard, Zföd ins 


Flatz mit Bafement, 1327 Bot Str, ER 
Sacobijon, tod. *5 mit eisen, 10a 
a a E£ır, 8500: 5 berg, £ 
Dan Burc i ‘ 


* 


Colorado Ur, uliven, NY) 2 


on; i 2 ve j 
Baditein-Flats mit Laden um emeut, 
3107 Biue Ishand Unr,, 29000. 


2800: Willem Bultmarın, Zftod.- 


Feiſher's 
Das Billigſte am Ende, 
weirer reicht 


länger ausbält. 


Angeführt. 
In höchſt gelungener Weiſe iſt der 


Pfandleiher B. M. Weidmann, deſſen 


und nervenſtärkenden Mittel, 


Verdauungsbeſchwerden, 


| N 
ı lem, 





Geichäftslofal fih in dem Haufe Ru. 
1724 State Str. befindet, von einem 
raffinirten Diebe auf den Leim gelodt 
werden. Bor einigen Tagen hatte 
nämlih ein Einbreder dem MWeid- 
menn’ichen Laden einen Beſuch abge— 
ftattet und unter anseren Gegenitän= 
den auch fünf Uhren erbeutet. Das 
GeHäufe einer diefer Uhren trug die 
Kummer 228,247. Natürlich hatte der 
beſtohlene Pfandonkel Die Polizei yon 
dem Einbruch jofort in Kenntniß ge— 
jegt und ‚gleichzeitig eine- genaue Be= 
Ichreibung der Uhren zu Protofoll ge 
geben. Wie groß aber war ſein Er— 
jtaunen, al® cr geitern bei einer bom 
mehreren Geheimpoliziiten in jeinem 
Geſchäfte orgenommerxen Repifion Nie 
unliedfame Entvedung machen mußte, 
daß fich unter den fürzlich eingeliefer- 
ten Pfandobjeften auch jene Uhr mit 
der oben angeführten Nummer befand. 
Nugenicheinlich alfo hatte der Dieb die 
Uhr in demijelben Lofal verjegt, aus 


dem er fie entwendet hatte, und der 
Pfandleiher Hatte ihm das Geld, ohne 
ı den geringften Argwohn zu jchöpfen, 


ausgejegt | vorgeſchoſſen. 


SGin ſcharfer und ſchneidender Wind, 


| anhaltender ftrömender Negen und raubes® Wetter, 


wie allgemein im Winter und Frühjahe borherr> 
Ihend, find ungünftig für alle kränklichen Leure. 


arbeiten diejen Einflüffen entgegen und bilden eine 
Schugwehr gegen diefelben. Hoftetters Magenbit» 
ters, daS gründfichfte und mwirfjamgfte aller magen» 
bereichert nit aur 
daS Blut, jondern befördert auch defien Zirkulation. 
Symptome bon 


in dieſer Jahres zeit vorherrſchen, iſt es das beit» 
möglichſte Heilmittel. Es iſt ferner unjchägbar für 
Veberleiden Verftopfung 
und Rervenleiden. Man vergeffe das Mittel nicht 
bei einer Reife im Winter oder Frühjahr. Welt: 


| lien, jomwie ſchwächlichen und geneſenden Perſonen 
| hilft e8 jehr. 


Brieflaften. 


utmwortetdbtee 
n3 8. 6dr-ie 
rt. 5 5 Wo. 


‚Sophia 6. — Eine deutihe Zeitung gibt es 
in New Merico wiht. Don Den im emgliicher 
Sprade erjcheinenden bat Beine eine Zirkulation 
von über 2000. Cine davon Zt der in Albuquerque 
ericheinende „Morning Demaerat.” Ob ein Auf⸗ 
ruf bier den von Ahnen gemwinjchten SZivel haben 
würde, ijt zum Mindeften jragkch. 

HM. — Wenn Sie per Poft-Anmweifung (Money 
Order) &ld nah Deutihland ihiden, jo löunem 
Sie den Schein, welhen Sie erhalten, entweder im 
den Brief fteden, oder auch als Quittung *für die 
Abjendung Des Geldes behalten. Das —J iſt 
vorzuziehen. Drũüben wird das Geld auf eine andere, 
vom Voſtamt ausgeſtellte Anweiſung hin ausbezahlt. 
Ob der Briefttäger dem Adreſſaten das Geld in's 
Haus bringt, oder nur eine Anweiſung, lkommt auf 
die Höhe der Summe und auf die örtlichen Vere— 
hältniſſe an. 

B. DB. — Auf Seite 2196M des ftädtifchen 
Adrehkabenders finden Sie ſammtliche Adreſſen, die 
wir Ihnen etwa mittheilen lönnten. 

H. Sch. — Da Sie Ihren Urlaub bis jetzt nicht 
haben verlängern laflen, jo miülfen Sie ſich ſtellen, 
wenn Sie fih nicht Araffällig machen wollen. Laf— 


! Ten Sie ih doch auf dem hiefigen Ronjulate unters 


ſuchen, vielleicht find Sie gar nicht militärtüdtig. 

3. Sch. — Eon fange Sie fih nit frank füh- 
baben bie ürledden michts zu bedeuten. ES it 

jedoch beffer, Sie zichen einen Arzt zu Rathe. 

&. 2. — Die Anzahl der Mannichaften auf den 
großen Dampfern der Hamburger Linie beträgt vom 
30-350 Mann, einihl. ver Offiziere. 

J. R. — Jawohl, Sie müſſen Zoll bezahlen. Der: 


felbe beträgt ungefähr 30 Prozent des MWerthes. 


8. 9. — Das Mdrekbub der Stadt Buffalo fins 
den Sie pielleiht im Yale Side Building, S.:W,s 
Ede von Elarf und Adams Str. 

u. 3. — Du Sie den Arbeitslohn nicht don vorn» 
berein arit dem SKontraftor vereinbart haben, jo 
werden Sie fhrberfih etiwad machen können. Wuf 


| alle Fälle würden die Kolten eines Prozefles mehr 


betragen, al3 den Unterſchied zwiſchen der bom 

Ihnen geforderten und der erhaltenen Sumıne. 
Abonnent — Wenn der von Ihnen genaunte 

Arzt in Ehicago wohnt und Sie den Namen richtig 


| seichriepen Haben, jo muR er wohl im Verborgenen 


praktiziren. Wir mwerigitend fünnen jeine Aoreffe 
nicht ausfindig machen. 


3. 8. — Marjeille biegt ziwijchen dem 83. und 


| 84. Breiten und dem 43. und 44. Qüngengrabe und 


New Orleans zmwiiden dem 12. und 13. Breitens 
und dem 29. und 30. Längengrade. Die Hike mag 
im Sommer in beiden Pläßen im Wilgemeinen 
gleih groß jein, dDoh auf den Grad läht fih der 
etwa vorhandene Linterfchied micht beitimmen. Rars 


| jeilfe bat 376,53 uud Nem Orleans 242,089 Gius 
| wohner. 


Merftderiii. 
Ehicago, den 5, März 1895. 


Preife geiten sur für den Geobhuımpdel, 


} ivegen ! 
| Derlaffens; ranf R. gegen Cora &. Gdert, wegen | 
Ebiward | 


\ 


Küfie 


| Räte. 


iGemüfe. 


Robl, 82.75-83.00 ver Korb. 
Erllerie. I5c— Br ber Dutzend 
Kartoffeln, 63—65e per Bufdel. 
Zwiebeln, $1.50-—32.00 ner Warref, 
Weihe Niben, 18c—20c der Buſdel 
Mohrrüben, Tac—Me per Fab. 
Beihblahtetes Geflüggsl 
Sühner, 9c per Piund. 
Truthübuer, I0je per Bund. 
Enten, K—10e der Biund, 
Gänje, Bic—9e pre Bund. 
Wild. 
Mallard-Enten, 2290 832 2 ber Dutend 
Kleine Guten, $E5 1.75 Der Dußen® 
Shucpjn, 31.0 per Dupeud. 
Samniuchen, 50c per Dußend. 


Buttermuts, GOc—G5c per Dulpel, 
Didory, 81.75-82.00 der Bufbel. 
Wallnüfle, $1.25—$1.50 ver Bufdel 


Butter, 
Belte Rabmbutter, 18: per Pfund, 


Die. Kr per Biund, 
imbarger, ER < Biuub, 
Ehweizer, 10€ per Biund. 


Eier. 
Friſche Eier, 
Grüdbte 
Arpiel, $1. 
ed Re 
angen, B.25-81.0 per 
Sommer-PWBeizen. 
Rr. 3, 2cöbe; Nr. 4, 48c—508. 
Wintersßheigen 
Nr. 3 roth, Sc ; Rr. 
Ne. 2 Hart, — R. 
Mais. 2 
Ru 2 gelb, c—54; Mr. 8 gelh, dic—ide 
Roggen * 


Te per Dußend, ° 


roth, 
Da 


gi Rr. 2, 5—58e. 


Daler. 
Nr, 3 meiß, Alc—3%; Rr. 3 weiß, Ihe, 


En“ 
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Sie haben genug. 


In Franfreih hat fih ein großes 
Wunder ereignet. Der Kriegsminifter 
Gapaignac hat in der Kammer erklärt, 
daß die Republit genug Soldaten hat, 
nümlih „nur“ 50,000 imeniger, als 
Diutjchland. Er hat fogar den Nöges 


edne Ro ibun — J er ea 
ordneten Roche der Webertreidung ge= | gie Monopols feien. Und da fie mit- 


giehen, weit diejer behauptet hatte, daß 
Frankreich feit 1887 in Bezug auf jeine ® 
H:erezeinrichtungen mit anderen Län= 

dern nicht mehr Schritt aehalten habe. 

Und die Kammer ging über die Rebe 

Noces zur Tagesordnung über, ftellte 

ſich alſo ſtillſchweigend auf den Stand— 

punlt des Minifters. 

Somit ilt wohl der Schluß erlaubt, 
daß felbit die Franzofen des geradezu 
wahnmibigen Wettrennend müde ge- 
morden find, meiches die „zwiliftrten“ 
Völker Guropas feit 1871 veranijtaltet 
haben. 
ebenſo ſtark, ſondern ſogar noch ſtärker 
ſein, als die Armee des deutſchen Rei— 
ches, deſſen Bebölkerung um zwölf 
Millionen Seelen größer iſt und viel 
raſcher zunimmt, als diejenige Frank— 
reichs. Das Mißverhältniß in der Ein— 
wohnerzahl ſollte durch den größeren 
Reichthum und den Opfermuth der 
Franzoſen ausgeglichen werden. Doch 
iſt Deutſchland nicht bankerott gewor— 
den, wenn es auch unter der Militär— 
laſt; furchtbar zu ſeufzen hat, und ſo 
oft die deutſche Regierung von dem 


Früher ſollte ihr Heer nicht nur 


Zaunpfahle gewinkt. 
— da doch John P. Hopkins ein Eh— 





Reichstage an die Wähler appellirte, 
wurden ihr die verlangten Mehrausga— 
ben für das Heer jederzeit zugeſtanden. 
Da mußte Frankreich ſchließlich doch 
einſehen, daß das beſagte Mißverhält— 
niß nicht aus der Welt zu ſchaffen ſei. 

Wenn Frankreich angegriffen 
werden würde, könnte es in der That 


mit bedeutend weniger Soldaten eine 


folgreiche Vertheidigung führen,! | rd : 
erfo:greiche VBertheidigung führen, denn | fchen Polttifer find doch nicht fo de: 


| jcheiden, ihr Licht unter den Scheffel 


nicht nur fünnte der Feind nicht alle 
feine Truppen zu dem Einfall benüßen, 


fondern cr müßte auch an den bielen ı 


Teltungen Jeine Kräfte zerjplittern. 
zojen einen Angriff zu befürchten? Von 
Deutfchland gewiß nicht, und von ans 
deren Ländern noch viel weniger. Da- 
gegen „Hat. das. Deutjche Reich jeiner 
eigenthüinfichen geoataphiichen. Lage 


und Rußland in Wertheidigungszus 
ſtand ſetzen müſſen. &3 hat alfo feine 
Heeresitärle auf zwei Feinde beredh- 
net, und fehon aus diefem Grunde hat=- 


te Frankreich es nicht nöthia, fein eiges | 
ned Heer ebenfo ftarf zu machen. Dap | 
ı hat jcehleudern müffen. 
| ift, wie aejaat, ein ehrenhafter Mann, 


die Franzoſen auch dies einzuſehen be— 
ginnen, iſt um des überbürdeten deut— 
ſchen Volkes willen ſehr erfreulich. 


Die Silberpartei. 


Ein Ereigniß, auf das man ſich ſchon 


lange gefreut hatte, iſt endlich eingetre- 


ten, aber leider entſpricht die vollzogene 
Thatſache nicht den Erwartungen. Es 
hat ſich eine „Silberpartei“ gebildet, 


deren Programm nur drei Punkte ent- 
Erſtens ſoll unſere Regierung, 
ohne Rückſicht auf das Ausland, ſofort nu 
ı Abfichten einzuftehen? 
ı Vorrechie auf volle fünfzig Jahre Hin- 
| au3 gänzlich unbefannten Leuten ver— 


hält. 


mit der Freiprägung von Silberdol— 
lars beginnen, die 46 oder 47 Cents 
werth ſind. Zweitens ſoll ſie bei der 
Bezahlung ihrer Schulden nicht Die 
Wünjhe der Gläubiger 
fihtigen, fondern nad) eigenem Er: 
meljen in „Gold oder Silber” auszah- 
len, d. d. natürli n ur in Silber, meil 
Nie Gold überhaupt nicht haben würde. 


Drittens fol fie alle Banknoten eine | 


- ziehen, alles Papiergeld allein machen 
wie biel von diefem Gelde in Umlauf 
gejegt werden fol, 

billiger, al3 Silbergeld, . würde aljo 
Goldaeld durch untermerthiges Silber» 
würde. Wenn der Bund Papiergeld 


würden nicht einmal die Silbergruben- 
befiger von Colorado und Nevada ihr 


Metall in die Münzftätten tragen. Gie 
würden jich hüten, für ihre Wacte, bie | 
do immerhin einer Marktwerth; hat, | 
Papierfchnigel in Zahlung zu nehmen, | 


die in abjehbarer Zeit gar nichts mehr 
werth ſein würden. Fotglich iſt die 
„Silberpartei” thatfächlich eine „Green- 
bad"-Partei, und die „Finanzbermes 
gung“ it in ihrem Kreislaufe wieder 
bei demjelben Punkte angelangt, von 
dem jie urfprünglich ausgegangen tft, 

Auch die „Gründer“ der angeblichen 
Eilberpartei vermögen nicht die Zus 
verſicht zu erwecken, daß es ihnen ges 
lingen wird, den beiden alten Parteien 
ihre „Bimetalliften“ zu entfremden und 
ben Kampf für den Schwindelbollar 
wirklich zum alleinigen Streitpuntte zu 
maden. Mit Ausnahme der Senato> 
ten bon Nevada, die als „Freaks“ eine 
gerifie Berühmtheit genießen, find die 
Unterzeichner des Gründungsmanifes 
ftes fammtlih Dunfelmänner, und iht 
Präfidentichaftsfandidat ift der Narr 
Sibley von Bennfyplvanien, der nur ein 
einziges Mal in den Kongreß gewählt 
wurde und die gemeinfte Schimpfrebe 
gegen den Präftdenten losliek, die noch 
je im Haufe gehört worden ift, 


| feltfam, daß fie ihre mwohlthätigenMaß- 


| roch dem Stadtrathe, noch der Bürger: 





berüde | fennt zwar dieje Leute auch nicht, aber 


e | — eine borhergehende Unterjuchung 
und au nad Gutdünfen beitimmen, | 


ı ftungen in gar feinem Verhältnik zu 

Die dritte Yorberung macht bie erjte | 
überflüffig. Denn Papiergeld ift no cd | 
| fi um 10 Gents billiger werden joll: 
leßteres ebenfo ficher verdrängen, mie | 
| Ihädiqung für dasAufreißen der Stra- 
geld aus dem Verfehr getrieben werden | 
ı gebühren von $150 auf $142,50 kann 
in beliebiger Menge druden dürfte, jo | 


Es iſt ſehr zu bebauern, daß ber 


Berg aud) in diefem alle wieder nur 


eine Maus geboren hat. Nichts fonn- 
te Die politiſche Atmoſphäre beſſer rei— 
nigen, als ein gutes Gewitter mit zün— 
dendem Blitz und echlem Donner, ſtatt 
des bisherigen Kolophoniumfeuers und 
Blechgeraſſels. Es ſollte einen geſun— 


jetzige „Spannung“ oder Schwüle 
fängt nachgerade an, unerträglich zu 
erden. 


Umftandspeweife. 


Mie weit die Korruption in ben Ber. 
Etaaten jchon gediehen ift, erkennt 
man-am beiten daran, daß auch die 
Neformer vielfach für Spikbuben ge- 
halten werden. Diefes allgemein Miß- 
trauen machen fich die Gamer trefflih 
zu Nute. So oft fie öffentlich ange— 


| Hagt werden, wenden fie fie) gegen ihre 


Unkläger und behaupten frei, daß 
diefe die bezahlten Mertreter irgend 


unter wirklich recht haben fönnen, jo 
muß man fih‘ an Umftandsbeweife 


| halten, um zu entveden, welcher von 


beiden Theilen ſchuldig iſt— 

Nun hat der Bürgermeiſter Hopkins 
zu verjtehen gegeben, daß der Wider- 
ftand gegen die fchattenhaften Geſell— 
Ichaften, melde amgeblich billigeres 
Gas, billigere Triebfraft und billige- 


| ren Fernipreh=Dienft liefern mollen, 


auch nur von den alten Ga$-, Te— 
lephon- und“ Eleftrizitätsgejellfchaf- 
ten ausgeht. Er Hat nidt ge 
radezu behauptet, daß jämmtli- 
be Zeitungen, welche die be— 
treffenden Ordinanzen als Budeleien 
bezeichnet haben, von der Standard 
Oil Company oder der Bell'ſchen Ge— 


ſellſchaft beſtochen worden ſind, daß 


Lyman Gage und die zahlreichen Red— 
ner in der Entrüſtungsverſammlung 


vom letzten Sonntag im Solde dieſer 


Monopole ſtehen, aber er hat mit dem 
Es könnte alſo, 


renmann iſt — vielleicht ein Zweifel 
darüber beſtehen, ob die Aldermen von 
der Sorte der Powers, Ryans undMe— 


Gillens u.ſ.w. die Spitzbuben ſind, oder 


die angeſehenſten Geſchäftsleute, Aerzte, 
Prediger und Schriftſteller der Stadt 


| Chicago. 


Menn nun aber, wie John P. Hop- 
fins behauptet, die Aldermen nur das 


| Sgntereife der Bürgerfchaft im Auge ge= 


habt haben, jo ijt e& doch mindejtens 


\ 


regeln gar feiner Erörterung unter= 
ziehen laffen wollten. Die amerifani- 


zu Stellen und nur im Stillen Gutes 
zu thun. Gie fündigen im Gegentäcil | 


ı mit Trompetenjtößen jeden Schritt aı:, 
Von wen aber haben denn die Franz | 
| geliebten®Bolfes gethan haben oder thun 
| mollen. 
| Wardpolitifer vierten und fünftenRai- 
ı ges jo uneigennüßig gemefen fein, nicht 
I nur ohne vorherige Ankündigung der 

: RN : | Stadt einige unfchäßbare Gelchente zu ) 
wegen ſich gleichzeitis gegen Frankreich machen, ſondern ſich auch durch ihren 
unerhörten Edelmuth einem kränkenden 
Verdachte auszuſetzen. Von ſolchen er— 
habenen Beweggründen 
Stadtrath haben leiten laſſen, gegen 
den der Mayor, wie er ſelbſt betont, 


den ſie zum Wohle und Heile des viel— 


Nun ſollen auf, einmal 43 


ſoll ſich ein 


in 14 Monaten 143 Vetobotſchaften 
Herr Hopkins 


aber er ſtellt an die Gläubigkeit des 
Publikums zu ſtarke Anforderungen. 

Es iſt ferner eigenthümlich, um kei- 
nen ſtärkeren Ausdruck zu gebrauchen, 
daß die Wohlthäter, welche angeblich 
die alten Monopole niederbrechen wol— 
len, weder dem Herrn Bürgermeiſter, 


ſchaft bekannt ſind. Wollen auch 
ſie ihre Linke nicht wiſſen laſſen, was 
ihre Rechte thut, oder aus welchem an— 
deren Grunde weigern ſie ſich, mit ih— 
rem Namen für die Ehrlichkeit ihrer 


| 


den Kamdf der Elemente geben. Die | 





Naß derartige 


lieben werden, tt doch mindeitens un- 
gewöhnlich. Der Ehrenmann Hopkins 


er jebt undedingtes Vertrauen in fie 
und fordert dasjelbe Vertrauen bon al: 
len anderen Ehrenmännern. 

Weiterhin ergibt die nachträgliche 
Prüfung der berühmten Ordinanzen, 


derſelben hat ja nicht ftattfinven kön— 
nen — daß die verſprochenen Gegenlei— 


den auf fünfzig Jahre verliehenen Vor— 
rechten ſtehen. Wenn das Gas wirk— 


te, ſo wäre das keine genügende Ent— 
ßen. Die Herabſetzung der Telephon— 


unmöglich eine Erleichterung genannt 
werden, und die Ermäßigung der Ko— 
ſten für elektriſches Licht iſt vollends 
nicht der Rede werth. Sachverſtändige 
behaupten, daß die Konfumenter un: 
gleich größere Vortheile hätten erlangen 
können, wean die betreffenden Freibrie⸗ 
fe öffentlich wären ausgeſchrieben wor— 
den. Der ehrenwerthe Bürgermeiſter 
meint allerdings, daß es ſchon eine un— 
bezahlbare Genugthuung für die Bür— 
ger iſt, wenn die vorhandenen Mono— 
poliſten nur in die große Zehe gezwickt 
werden, aber viele Chicagoer ſind viel— 
leicht doch keine Indianer mehr und 
vermögen nicht einzuſehen, was der 
Marterpfahl ihnen nühen kann. 

Es iſt alſo beim beiten Willen fei- 
nem borurtheilslofen und  vdentenden 
Menjchen möglich, die Widerfacher ber 
neuen Ordinangen für die Spigbuben 
zu halten. Die angeführten Um: 
ftand&bemeife |prechen ehr deutlich da- 
für, daß die höchit ehrenmwerthen Alder- 
men die Gauner find, und daß der noch 
viel ehrenwerthere Bürgermeiſter den 
Dieben ſozuſagen als Hehler gedient 
hat. Wenn Herr John P. Hopkins 
auch nur annaͤhernd ſo ſtarke Beweiſe 
für die Schuld der anderen Partei 
anführen kann, fo follte er biejelben 
der Welt nicht länger vorenthalten. 


/ 





| Anzahl Vollmatrojen ‚und 


Ontel Sams Flottenmannihaft. | 


Zu einer tüchtigen, Teiftungsfägigen 
Ariegsflotte gehört zieierlei — gute 
Fahrzeuge und tüchtige Beſatzungs— 


mamtfchaften. Im Beige einer ftattli- 


chen Reie guter, oder doch wenigitens 
neuer Kriegsichiffe find wir Schon jeht, 
und tm Laufe dieje® und bes nädjitfol- 
gendesahres werben noch mehr Fahr- 
zeuge hinzutreten, jo daß mir dann, 
ſoweit da3 Schiffsmaterial in Betracht 


Flotte Haben merden. Do jehr 
Tchlimm ijt e8 um die Befagungsmann= 
Ichaften bejtellt. Die gefammte yiotten- 


mannjchaft der Ver, Staaten beiteht | de, ftehen fi die Leute in vieler Hinz | 


ficht doch beifer, da Arbeitseinftelluns | 
' re, daß mit Römlingen fich verbinden 


— abgejehen von den Offizieren und 


Geefoldaten — aus 7500 „Boll- und | 
Leichtmatrofen” und 1500 Schiffsjuns | 


gen oder „Lehrlingen“, mie man fie hier 


rennt. Da ader etwa 10 Prozent dicjer | 


Zahl ftetig zum Dienjt am Lande — 
in den Schiffsbauhöfen, 


Marine-Hoſpitälern u.ſ.v. komman— 


dirt werden müflen, ftehen zur Bemanz | eriten Cele it dad ipüi 
' : | Selegenbeit das während Mona: 
nung der Flotte nicht mehr al3 8000 | te nothgedrungen Gefparte in wenigen | 


Mann zur Verfügung. Diele Zahl it | Unterland der Verflanung preiszuge | 


ı Tagen auf die unfinnigfte Weife aus, 
| es gibt aber auch qar ®iele, melche die | 
ı Hälfte und zwei Drittel ihrer Löhnung 
tlugermweife für das Alter zurüdlegen. | 


je durchaus ungenügend, daß immer 
mehrere Fcehrzeuge außer Dienjt ge= 


ftellt werden müffen, weil man feine | 


Diannichıften für fie hat. 
Thatſächlich könnten jekt nur zwei 
Drittel unferer Fahrzeuge voll be— 


mannt werden, und- die meilten unferer | 


Kriegsschiffe haben nur gerade genug 
Leute an Bord, um fie handhaben zu 
fönnen. So bejteht die Bemannung der 
neuen großen Kreuzer 
und „Columbia“ 


aus nur je 


wickeln zu laſſen. 
Kreuzer, Minneapolis“ konnte unlängſt 
nicht auslaufen, weil es an Mannſchaf— 
ten fehlte. 
iſt die in der 
bill vorgeſehene Erhöhung des Mann— 
ſchafts-Etats um 1000 Mann durch— 
aus ungenügend, und wenn die neuen, 
nahezu fertigenSchlachtſchiffe „Texas“, 


volle Bemannung geben zu können. 


Das koſtet natürlich viel Geld — ſo 
ein paar Millionen mehr das Jahr —— 


aber daran wird nicht gedacht, und 
man fährt flott fort, den Bau neuer 
Schiffe zu bewilligen. Scheut man 


dann ſpäter die Ausgaben für die Ver- 
dann 


mehrung des Mannſchaftetats, 
fann man ja die Fahrzeuge in den Hä— 


fen liegen laffen. Wenn fie dann aud) | 
den angeblichen Zmed verfehlten — die | 
Flagge der Ber. Staaten über alle | 


Meere zu tragen und allen PWölfern |, Öffnung des Nord-Dftjee-Stanals jtatt- | 


durch den Uugenjchein Elar zu mas 
chen, daß mir eine wehrhafte Nation 
find — fo haben Ste doch den wirklichen 
3med — den großen 
Sıiffsbau- und Stahlmwerfen lohnende 
Arbeit zu geben — vollauf erreicht. 
Doch das nur beiläufig. Wie fich der 
berfloffene Kongreß bewegen ließ, bie 
Stärke unſerer Seemannſchaft 


folgende Kongreſſe derartige Bewilli— 


gungen machen, wenn die Lage dring- 
lich wird, und da iſt es intereſſant, ein- 
mal zuzuſehen, was für Leute für den 
Dienſt auf den Kriegsſchiffen bevorzugt 
Art On ms 

IR En | fterreich gibt e8 eine ganze MengeZmei- 
' malfluger, die da meinen, lediglich die | 


werden und welcher 
Dienft zur See zumeist ift. Eine intes 
teflante Mafhingtoner Korrefpondenz 
des „Chicago Record“ gibt hierüber er= 
wünſchten Aufſchluß. 

Da erfahren wir, daß nicht alte 
Seeleute, fondern junge fräftige Bur- 


ichen im Alter von 15 bis 18 Jahren | 
vorgezogen werden, und zivar aus dem | 


Grunde, weil jene zu biel „vergelfen” 
müffen und es ihnen häufig jchwer 
wird, fich an die ftrenge Disziplin des 
Krieasichiffs zu gemöhnen. 
troßdem von den neu anzumerbenden 


1000 Mann nur'etma 250 „Lehrlinge“ | 


fein werden, jo liegt das daran, daß 
die Lage dringend ill, umd die zur 


| Ausbildung junger Leute nöthige Zeit 


fehlt. 
Mas nun den Dienit auf den mo- 


dernen Krieasfchiffen anbetrifft, jo it | 


derfelbe himmelmeit verjchieden bon 
dem auf den ftolzausfehenden Fregat- 
ten und Lintenfchiffen zu Großvaters 
Zeiten. Das heutige Kriegsfahrzeug 
if eine Mafchine und erfordett Hand- 


| werker und Mafchiniften, nicht Seeleu- 


te im alten Sinne des Wortes zur Be— 
dienung. Wbgejehen von dem Ded- 
fcheuern und dem Puten mwird falt al- 
leg mit Dampf: oder Elektrizitätäftaft 
gemacht. Die Anter werden dur) Ma- 


Ichingn aufgemwunden, Mafchinen bes 


ben die Gejchofle zur: Yadelammer u. 
f. wm. Natürlich ift immer nod) eine 
Leichtma— 
roſen benöthigt, und die erhalten nach 
wie vor 824 bis herab zu 816 Löh— 


nung, die Mehrzahl der Beſatzung aber 


beſteht aus Leuten, die 830 bis 880 
monatliche Löhnung erhalten — ein— 
ſchließlich der Beköſtigung, alſo gleich— 
bedeuiend mit 82 bis 583 den Tag am 
Lande. Da gibt es Maſchiniſten 


(870), Elektriker (575), Keſſelſchmiede 
„Plum- 
ber“ (850), „Deler“, Heizer und Anz | deu 
| Aipenländer; diefe ftehen fo völlig uns 
ter dem ebernen Zmwange des Römlings | 


($60), Grobjehmiede ($50), 


dere zu $30 und $40 den Monat. 
Senator Eullom und andere Vertre: 


ter unferes Staates im Kongreß haben | 
den Marinejefretär erfucht, hier in Chi- | 


cago ein Werbebureau für die Tlotte zu 
eröffnen, und bei der ausgefprochenen 
Norliebe der — für junge 
kräftige Burſchen alus dem Lande wird 
dieſem Erſuchen wahrſcheinlich entſpro— 
chen werden. 

Junge Leute aus der Umgegend wer— 
den dann Gelegenheit haben, ſich als 
Schiffsjungen oder Lehrlinge“ anwer⸗ 
ben zu laſſen. Ein Junge von 15 Jah— 
ren, der körberlich und geiſtig tauglich 
befunden wurde, wird als Lehrling 
drilter Klaſſe 89 monatliche Löhnung 
erhalten; nacıden gr ein paar Jahrt 
auf einem — gedrillt worden 
iſt, wird er Leichtmatroſe werden, mit 
einer Monatslöhnung von 316, dann 
feigt er bei quter Führung und Befä- 
higung zivei Jahre fpäter zum Voll⸗ 
matrojen, mit $24 auf, und wenn er 


Irlenalen, | au: ’ 
Arſenalen, wird ihnen das Sparen leichter. Aller— 





Angeſichts dieſer Sachlage 


Marine-Verwilligungs-⸗ 8 ten 
Jungs | pas in den Berliner Cafes eifrig erör- 


einflußreichen | 


un | 


1000 Mann zu erhöhen, fo werden auch ı beit gewiffer Leute jehr bezeichnend ift. 





Wenn | —— 
ſcher Begehrlichkeit 


len 
denken, haben ſie gewiß nicht Unrecht. 


—— — — —— 


kann er im Dienſte ein Handwerk er— 
lernen, durch das er ſpäter am Lande 
ſein gutes Forlkommen finden kann. 


Im 


(Gunner) 
bringen,.eg& it aber eine befannte That- 


fache, daß viele tüchtige Handmerter, | 
bie jebt in Schiffabauhöfen einträgliche | 
Stellungen innehaben, ihr Willen im | 
Marinedienit erwarben, und daß die ı 
e 2 gern 4 Schiffsbauhöfe mit Vorliebe 
tommt, eine düchtige Dpfunggebieiende | „;, in per ‚Sslotte gebient haben, Un- 


Ruten, 


ftellung geben. 
Während der Verdienft in der Flotte 
noch nicht Jo groß ift, wie auf dem Lan- 


gen, Zohnverluft wegenftrantheit u.f.m. 
für fie unbefannte Dinge find, fo lange 
fie ihrer Pflicht nachlommen; und da 
ihnen während der langen Fahrten jede 
Geiegenkeit zum Geldausgeben fehlt, 


dings geben viele der Seebären bei der 


Däniihe Bhantafien. 


Anläplich der bevorftehenden Eröff- | 
nungsfeier am Nord-Ditfeefanal bildet 


die Rüdgabe Schleswigs an Dänemart 


„New York“ | das Tagesgefpräch der politifchen Krei- 


450 | 
Mann, während je 1000 Mann nöthig | 
find, um fie ihre volle Krieasitärfe ent= | 
Der ebenfo große | 


je Berlins und der Berliner Gejell- 
Ihaft. So behauptet das im Schles- 
wig'ſchen erfcheinende deutfchfeindliche 
Dıyan „Modersmaalet”, Sicherlich 
werden die Berliner über diefe Mel: 
dung am meijten ftaunen. Das zitirte 
Blatt fchreibt: 

Ein allgemein verbreitetes Gerücht, 


tert wird, will willen, daß man am 


| teutfchen Kaijerhofe für die MWiederab- 
| tretung Schleswigs an Dänemark gün- 


„Zoma“ und „Maine“ in Dienft ae: | ftiq gefinnt it. Der zwingende Grund 


ftelt werden jollen, wird eine weitere | 
Erhöhung um mindeitens 3000 Mann | 
nöthig jein, um jedem Fahrzeuge feine | 


it, daß Deutjchland nad) der Eröff- 
nung des Nord-Dijtfee-Kanals ein er- 
böhtes Antereffe daran habe, im Falle 


| eines Krieges mit Yranfreich oderRuß: | 
land auf freundfchaftlihem Fuße mit 


Dänemark zu ftenen. Berfönliche Rüds | . 
. zum a ; aber aud), daß der Truppenbeitand 


ı DOftftbirien, wenn man ihn auch neuer- 


jidten jollen dabei eine Rolle fpielen. 
E2 mird behauptet, daß die deutjche 
Katjerin für den Plan arbeitet; 


den Übern. 


Teitlichkeiten bilden wird, die zur Er— 


finden werden. Deutfchland fönne in 
feiner Sopöneren und befferen Weife die 
Aufmerffamteit auf fich lenken, 
durch einen joldhen Akt der Gerechtig- 
feit! 


Mir geben diefes binationdae- | * 
te ‚geben bieled Sambinatioiäge | verläßt Dtelfa am 15. Februar. Ra= 


| türlich find das nur Erfaß- und Re— 


bilde ald3 Kuriofum imieder, das nıcht 
nur allenthalben intereffiren tmoird, 


jendern für di fitifche äntt- | 2 — E— 
— —————— | den Dampfern der freiwilligen Flotke 
nach dem fernen Oſten abgehen. Sol- 


ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die 


Das Deutſchthum in Oeſterreich. 


Ueber die Lage des Deutſchthums in 
Oeſterreich ſchreibt 
Unter den Deutſchnationalen in Oe— 


innige Verſchwiſterung des überwiegen— 
dern Theils des Deutſchthums mit dem 


Liberalismus habe all' den nationalen 
Nothſtand heraufgeführt, unter dem 
die Deutſchen ſeit 1879 zu leiden haben; 
man möge doch einmal einen ernſtlichen 
Verſuch machen, das deutſche Gewiſſen 


der Ultramontanen deutſchen Stam— 
mes wachzurufen, dann würden ſich 
bald auch dieſe an der Abwehr ſlavi— 
betheiligen, und 
dann werde die erſehnte beſſere Zeit für 


die deutſche Sache anbrechen. Sofern 


die Herren dabei an die deutſchklerika— 
Wählerſchaften der Alpenländer 


Der Salzburger, Tiroler und der Vo— 
ralberger Bauer, wie ſehr er auch in 
allen Wahldingen dem Einfluſſe der 
Pfarrhöfe unterliegt, trägt doch ein 
treudeutſches Herz unter'm 


geben, eingehende Kenntniß. Aber da— 
ran fehlt es eben, und die Deutſchna— 
tionalen, die gerade in den Alpenlän— 
dern über einigen Einfluß und Anhang 
verfügen, haben bisher viel zu wenig 
dafür gethan, hier aufklärend und na— 


tional erzieheriſch zu wirken. Sie ha-⸗ 


ben den größten Theil ihrer Thatkraft 


darin erſchöpft, dem liberalen Deutſch- 
thum Abbruch zu thun und billige 
Kirchthumerfolge 
denen der allgemeinen nationalen Sa= | 


Fine passende Zi, 


einzuheimfen, 


he auch nicht der mindefte Gewinn er- 
wachſen iſt. Wefentlich anders, als 
mit den Wählern, verhält es ji mit 
den Klerifalen Gemwählten der deutjchen 


thums, daß an ihveSrwärmung für ein 
deutfches Intereffäizu denken als leere 
Einbildung erfeheinen mußte. Um fo 
erjtaunlicher war e8, ald vor Kurzem 
aus Graz gemeldet wurde, die deutjch- 
Hlerifalen Abgeordneten des jteirifchen 
Landtages hätten fich mit ben Deutſch⸗ 
liberalen über einen Beſchluß gegen die 
Errichtung eines ſlobeniſchen Gymna— 
ſiums in Cilli geeinigt. Hatten die 


deutſchen Klerikalen der grünen Steier— 


mart wirklich mit einem Mal ihr deut- 
ſches Herz entdeckt? Es ſchien ſo, und 
da mochte man die Abſchwächung des 
urſprünglichen Antrags der deutſchli— 
beralen Landtagsmehrheit gegen die 
ſloveniſchen Einbruchsgelüſte immerhin 
in Kauf nehmen. Die Freude war, 
insbeſondere unter den Deutſchnationa⸗ 
len, groß, aber ach ſeht kutz. Schon 
wenige Tage darauf follte fih’S finn- 
fällig zeigen, wie übel berathen bie 


dann ftzebfam und aufmerffam ift, fo | Vertreter deutſcher Intereſſen find, bie 
‚an eine ehrliche Mittwirfung der Röm- 
ienfte auf Onfel Sams Flotte | 


fann er c& höchitens bis zum Kanonier | 
mit $150 Monatögehalt . 


' 3med ihrer Verftändigung 
' Deutfhliberalen im Landtage die Ab- 


' land, England 
| Tand für jeine Pläne zu gewinnen, 


unmöglich. 
den Anſchein, als ob England die ver— 


die 
hohe Frau Habe ja däniſches Blut in 
Das Gerücht beiteht und | 
hat große Ausdehnung gewonnen. Man | 
nimmt an, daß die MWiederabtretung | 
Schlezwige ein Glied in der Kette von | 


als | 





man aus Wien: | 


Loden= | 
wamms und würde höchlich verwun— 
dert dreinſchauen, erhielte er von dem 
Treiben ſeiner frommen Vertreter in 
der Wiener Reichsſtube, die kaltblütig | 
um der jogenannten fonfervativen Sn= | 
terefien willen die wichtigften deutjchen | 


> 5 Ar En ı 
‚nterefien an das Slaventhum preiss . — 
* N Pe) | Maurern fam e3 geftern auf 


aus | 





SE 


linge zur Wahrung diefer Yntereffen 
glauben. Als die Eillier Gymnaftal- 


— 


frage, von den trotzenden Slovenen zut 
Erörterung geſtelll, im Hohenwartklub 
verhandelt wurde, offenbarte ſich die 


ganze Doppelzüngigkeit der ſteiriſchen 
Deutfchilerifaten; fie betheuerten, an 
nicht3 weniger gedacht zu haben als an 


eine Frennung von den Slopenen, und | 


ließen durcbliden, daß der einziae 


mit Den 


Ihmädung des urjprünglichen Mehr: 
heiBantrages gewelen fer. Hoffentlich 
ziehen die Serren Steinmwender, Ba= 
reuther und Prade aus diefem Zwi- 
Ihenfall die bittere, aber heilfame Leh- 


ih an fre verfaufen Heißt: Was wir 
bon den Diutfchliberalen in der Eii- 
hier Frage erwarten, haben wir fchon 
des öfteren ausgeführt: entjchloffenen, 


bor den äußerjten Folgen nicht zurüd- | 


fuh, dem Slovenentbum die Ihore 
Eilis zu öffnen und damit das ganze 


ben. 


Rußland in Oſtaſien. 


Zur Frage der ruſſiſch-engliſchen 
Intervention in Oſtaſien wird 
St. Petersburg geſchrieben: 


' bebenden Widerftand gegen den Ber: | 


aus | 


Die immer wieder auftauchende Bes | 


einem 

und Frankreich 
Stande geiommenen Abkommen, 
züglich eines gemeinjamen Vorgehens 
in Oſtaſien, iſt bis zum Augenblick 
noch vollſtändig erfunden. England 
ſetzt alle Hebel in Bewegung, um Ruß— 
es 
iſt zu allen Konzeſſionen im europäi— 


hauptung von 


| Ichen Drient bereit, wenn Rußland ihm 
| freie Hand in DOftaften läßt. 


Daran 
dentt aber Rußland natürlich nicht. 
€3 ift dies für Rußland auch abfolut 
Andererjeit3 gewinnt e3 


ftedte Abficht habe, wenn Rußland fei- 
nen Wünfchen nicht entgegentommt, 


ı Diejes jeine angeblich beredhtiaten For: 


derungen in DOftafien allein ausfechten 


' Taflen zu wollen. 


Sopiel weiß man in Rußland nun 
in 


dings nicht unerheblich verftärft hat, 
tod nad feiner Richtung hin genügen 
würde, um die rufliichen Forderungen 
bezünlich Rorea3 Japan aegenüder mit 
Nahdruf zu verfechten. Deshalb hat 
die rufftiche Armeeleitung auf Befehl 
des Zaren Nikolaus II. eine wejentli- 
che Vermehrung der rufliichen Streit- 
fräfte an der fibirifchen Grenze ver- 


ı fügt. Much fol ein regelmäßiger Nach: | 
fhud von Gefhüßen, Munitionen und | 


Verpflegunasmitteln, u.f.m. angeordnet 
jein. Der erite Transport von 1500 
Mann und ungefähr 60 Dffizieren 


frutirunas3Mannjchaften, melche auf 


her Iransporte follen dann in Ab— 


zwiſchen Ruß⸗ 
zu 
be⸗ 


The London, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
1 
l 
! 





| 1 Uhr, vom Trauerbauie, 


ftanden von ein big zwi Wochen nody | 


Dibiibirien auf mindejtens 
Mann gebracht fein fol. Mit diejer 


Truppenmacht glaubt man, Japan ges | 
| genüber erfolgreich auftreten zu können 
| — mit oder ohne England. Neugierig 
| darf man fein, wie man fih in Kon= 


ftantinopel zu der Frage der Durd;- 
fahrt jo zahlreicher „Erjagmannichaf- 
ten und Refruten“ ac. durch die Dar- 
danellen jtellen wird. 


Lokalbericht 


Nur ein Gerücht. 





eine ganze Anzahl folgen, ſo daß bis 
zu Monat Mai der Truppenbeſtand in 
50,000 





Die durch die Preſſe ausgeſprochene 
Unnahme, daß die neulich auf dem | 
Höfe des Haufes Nr. 52 W. Huron | 


Str. gefundene Leiche die eines Kin: 
des jein möge, das von Dora Glid ge— 


boren worden war, hat fich als irrig | 


Bonfackus-Kirchhof. Die 


erwieſen. Die Goroners-Unterfuhlng |: 


| det ftatt am Don 


an der Leiche de3 unglüdlihen Män- | 
hen3 ergab nicht, was die Annahme | 


beitätigt hätte und das BVerdift lauiste 


muth. 
—— —ñ ——es — 


Streit zwiſchen Arbeitern. 


Zwiſchen Union- und Nichtunion— 
einem 
Neubau an der 120. Str. und Emerald 
Ase. zu einem Kramwall, dem aber 


Ende gemadht wurde. Wie es heißt, 
haben die Miontrafioren de Baues 


den Unionleuten den ſchuldigen Lohn | L. Brieske, 3251 N. Clark Str., oder bei dem lnter- 


nicht bezahlt, worcuf dieje die Ar- 
beit einjtellten und dur Nichtunion= 
leute erjeßt wurden. 





dem Zustand Eurer Gesundheit Beach- 


| tung zu schenken, ist ehe Ihr krank wer- 


det. Um diese Jahreszeit seid Ihr besor- 
ders geneigt, von Schwäche und Krank- 
heit übermannt zu werden, weil das Blut 
sich infolge der Unreinigkeiten, die sich 
während des Winters angesammelt haben, 
in einem unreinen und verdorbenen Zu- 
stand befindet. 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


treibt diese Unreinigkeiten aus und ver- 
hindert so die Krankheit, indem es das 
System aufbaut und es auf den Eintritt 
des warmen Wetters vorbereitet. Indem 
Hoods Sarsaparilla das Blut im Frühling 
rein, reich und gesund macht, sichert es 
gute Gesundheit während der kommen- 
den Monate. 


Hood'sPillen 


sind geschmacklos,milde,wirk- 
sam. In allen Apotheken, 2ic. 


| Yogenballe zu erjcheinen, um am 


| Jahren am Montag, den 4 


I Jarın 
Tagen, 


auf Selbſtmord in Folge von Schwer-⸗ 


— une en mern 3 


/ State und Washington Str. i 


ICARSON PIRIE SCOTT & CC 


4 
k 
F 


Baſement— 


Schuh⸗-Verkauf... 


29 


En 
zus 


afement 
bereit, wegen der 


rYadenhüter, ſondern ſchöne, 


Größen und Weiten. 


Damen-⸗Schuhe. 


dieſer geſchäftige Platz und das Hquptquartier von Schuh 
Bargains, iſt jeßzt zu einem weiteren großartigen Verlauf von Schuhen 
ungewöhnlich großen Einkäuſe von 
neue modiſche Fußwaaren, 


J 


eine Tisi-Slace Etiefe den— Ertenfion- Sohlen— | 


neue Square Epigin — 40 Baar 83 50: und 84.00» 


Feinſte Caſhmere amen Glace- Stiefelchen 
Schnmür⸗-oder Knöpf-Facons — neue Philadelphia 
Gpigen—- Zud- oder Slace · Oder · * *0 
theu ⸗ alle Groͤßen 600 Paar— ä 

“ 
und jedes Baar 53 werth +r , 
KDD Kuöpiihuhe für Damen 
mit quter Auswahl don Größen — einige Num: 
mern ichlen jedohy. Dies find 82.50 und 8350 


Werthe, uud wir offeriren die 
tra ® 
1. 


* 
O 


Auswahl von der ganzen Partie 


154 STATE STR. 


Billigiter Plas für Oroceries und 
Schnittwaaren in der Siadt. 


Mir verkaufen im Retailın Wlrole- 


fale-PBreifen, 


Feiniter Sugar cured Galifornijcher 
Schinfen, das Pfund 
Smportirte Anchovieg, 
das Fäßchen 
Feinſtes Sugar Corn, 
die Büchſe 
2 Pfund Buck Salt 
Stockfiſch 


10 Pfund 


250 


Spezial-Verkanf von Blechwaaren 
zu 50c am Dollar. 


Todes: Anzeige. 


7, D. M. 8, zur NRahridt, dab Schivefter 
Katberime AUlberts geftorben ift. Die Mit: 
glieder find erjucht 113 Uhr, im der 


Den Beamten und Mitgliedern der Wilhelm:Toge | 


am Donnerftag 


zunehmen 
dimi Julia Borges, Sec. 





Todes: Anzeige: 


Freunden und Verwandten die tranrige Rachricht, 
dak meins geliebte Gattin und umiere Mutter 
Rate Albers, geb 
Merz, Wittags 12 Ubr, 
Beerdigung 
den 7. März, 
SR Humboldt Ave., 
nah Waldheim ftatt. Um ftille 
die trauernden Hinterbliebenen 
Richard Albers, Gatte. 
Sophie, Gduard Unmie, 
Chriſt Brinkman, Schwiegerſohn, 
nebſt Verwandten 


findet am Donnerſtag, 
aus 


Kinder. 


Das 
Schmidt am Fr— März, 
14 Uhr, vom Trauerhauſe, 
nach Graceland. 

Mm. 


findet ftatt 


tag, Den 8 
NachmittagRachmittags 
Mr. 368 Orchard Str 


mdo N Blumenthal 


Toded:Anzeige, 
! ie traurige Nahriht, 
S ie elije im 
i Die Beerdi— 
2 Uhr Nachmit⸗ 
8315 Melroje Str nach 
den Aypinterbiiebenen:! 


Alo:s 


Sans 


je unterer, Eltern. 
und E mif, Brüder. 
Todes⸗Anzeige. 
traurige Nachricht 


Freunden und Belkannten die 
daß meine geliebte Gattin Katharina Neiz 
jen, geb. Griffemann, am 5. Märj), Abends 10 
dr, mach kurzem Yeiden im Wlter von 32 Jabren 
jelig im Seren ent fen if. Die Beerdigung tn: 
nneritag, den 7. März, 14 Ihe 
Nachnritrand, vom Trauerbanfe, 117 Sudion Ape., 
nach der Michaels-Kirche und von da nach dem St. 
trauernden Hinterblie— 
Gatte, nebſt Kindern. 


W 
Mathias Neiſen, 


Gehtorben: Eharlie Voigtlander 
am 6. März 1805, im Witer von 49 Jahren nd 4 
in jeiner Mohnuna, 387 ©. wallten Eir., 
Beerdi⸗ 


geliebter Gatte von Lina Voigtlander. 
aunas=Anzeige folgt ſpäter. 
' 


Dankſagung. 


Für die von der Plattd. Gilde Immenswarm Nr. 
28 mir ausgezahlten 500 Sterbegeld beim Tode 
meines geliebten Batten Henry Bodmann 
Sage ich hiermit nesinen berziihiten Danf 

Mrs. 9. Bodmann mebit Kindern. 


m Kr aber) Achtung, Kameraden! 
dıırch das Einfchreiten der Polizei ein | 


| mırd für dis Sıhr IBH5 Den Gintrittepreis um 


‘ Die Säljte rednziren. 


Dr Dentihe Mrieger: Bercin Late Biew 


Kameraden der deutlichen 


| Arntee und Diariae, weihe willens find dem Verein 


| 


beizutreten, find erjucht, näheres bei dem Präfidenten 


zeichneten oder ım Yereinslotal, Matth. Jungs Halle, 
Sce Feimont nud Arhlaud Aves., einzubolen. Ber: 
fammlwitg jeden 2. Samftag jeden Monats. 
Achtungsvoll THEO. VOSGERAN, 
1380 N. Hoyne Ave. 





Socrbers Halle, 
Samitag, den 9. Mär; 1895: 
Grosser 


THEATER-NASKE 


Erguifite Aufführungen: 
Dis 4 Jahreszeiten. —Prinz Karnevals Abschied. 


Dr. H. HARMS, 
27 HUMBOLDT BOULVRD, 


ijt von feiner Reife nad) Deutjchland 
zurüdgefehrt. 


w.F.Cullerton, 


regulär nominirter Kandidat für 


Alderman: 
der 9 Ward. 


6,9, 13, 16,23, 30115 


CHARLES FUCHS, 


Unabhätgigcer Kandidat ald Alder- 
man der 5. War 


wird nur das Zefte für die Ward’igun. di—ia 


Begräbniß theil- 


Dhein, im Alter von 59 Nerkaufs g 


Nahmittaus | 


I 
ı 
Begräbnis der Frau Dorot | 
I 
| 
I 


Eatin Ralbleder = 
| Eomgreg: Schuhe — beite 
| MWerthe in Amerika... .2...-... 
eine arche Partie | 


| die Gröken find etwas ang:bros 


| 
> 


| 


l 





wheilmahhte Dikam- | werth 25c, für dt; 
Theilnahme biten Mäuner, werth 75c. 


I Faeor—beite 3.00: Wertbe — zu 


Onzlitäten — neue, fhöne nıd nm6B 6 Ä 
Lorrefte Katon3—für .........- 8* on 


nabrifanten:Yagern. 
neuejte Moden 


Keine 
und) alle 


Männer: Schuhe. 
ie can Di 

$1.95 
$1.49 
$1.23 


Gummiihuhe jeder Art für Damen oder Mätt« 
ner zu heruntergeiegten Preijsi. 


Feine Satin-Kalbleder-Schuhe — 
ſämmtliche neueſte Façons —an- 


deräwo f. 8 verfauft— Auswahl 


—— HE TEEN RE ERTE NERET 


Scheür- und 
82 00: 


Korkiohlenihuhe für Männer — 


Geun—Gehen Zu. .....n 00n000 00 


Zertrümmert. 
Ju einen Schneeſturm gerathen 
und jertrümmert. 


Während der lesthin jo zuhlreiden Schneeitürme 
und Blizzards wurde eme aur dem Transport befinde 
lie Sendung don feinen jchneıdergemadten Kleivere > 
eingeihnert und durch die Nadlätfigkeit der Gıfene 
bahugeieltichait berchädigt, weldfe jest dem Berienber > 
Stadeneriäg zu leiiten hat 

Wır kauften den Borrath für ein Butterbrod und 
werden einen den Zeiten angemeflenen Kleiderbe A 
veranjtalten. 3 find feine billigen Waareı unter 
der Sendung—altes fein geichneiderte Kleidungafti ; 
hauptiächtich in Nodeiter und New York gemadt, abet 
wir wollen jie zu Preiien verfaufen, die um Bereihe 
Aller hegen. 

46V reinmwollene Männer: Anzüge zu 39.85. wertb k 
— meiftens ın dunkien Farben, ın allen Facon? und. 
Größen, garantirt $iV wertb oder Geld zurüderftatteh 

65V rein wollene Männer: Anziige zu 84.85, werth SIE 
—aus jchivarzen Cheviots, modiher Schnitt und auf 
gemacht, im YKetail gewöhnlich zu $T5 verkauft, wie. 
verfaufen jic bei dieier Gelegenheit für $4.85 oder Geb > 
zurückeritattet wenn micht aufrıedenjtellend. 

WO reinmwoilene Geihäftsanzüge für Männer, 3 
56.85, werth 815 bis $18 oder Geld gurücdterjtattek ges 
madt in Ead8, einfach» oder doppelfnöpfig, au 
Frock neue Regent. Cutaways. — 

730 veinwollene Gejeilichaitg:Mugüge für Männer zu 
88.85, wertb $20 oder Geld zurüderjtattet. Ybr m ” 
kommen und fie jeben. wenn Jhr eınen Dref-Anzug > 
füy Sonntaas wünict. { 

Ungefähr 300 feine Misfit-Auzüge nah Mah J 
macht für $25 bi8 $10, werden in diejem außerorbentlis 2 
chen Verkauf zu weniger als demfoftenpreis ded Stok 
fes ein begriffen jein. 


Frühiahrs:Meberzicher. 


400 TFrühjahrs-Ueverzieher für Männer zu 885 © 
werth 815 oder Geld zurücterjtattet, nur Größen 34 Did ° 
37, außerordentlich guter Wert) für das Geld und mei« 
ftens in tleigen Nuntimern. J 

1000 FrüdjahrsUeberzieher für Männer zu 34.86 
8.95 11. 87.85. iverth bis $25, dunfle und heile Farben 

Winter:Weberzicher mühlen fort, ganz einerik 
wie gro das Opfer — wir wollen Baargeld dafür 
alſo jeht fie Dahınfahren — 83.50 für Hederzieher cder 7 


J 


ulſters werth z12. 34853 für Ueberzıeher oder Ulftere, 


werth 815, langer Schnitt und mod gemacht; SMS 3 
für Weberzieher oder Uliter® werth &:0 oder Geb 2 


| zurücderjitattet, und $9.85 für den allerfeinften Webers > 


äteher, iwerth 825 uud 830, 

Unier Sut-Dipartement wırd in wenigen Tayen au = 
folgenden Schleuderpreiien geräumt werden: X für 2 
Derby Hüte, werth 3.50 und $4.00; $1.29 für dei’ 
beiten 85,00 Out ın der Stadt. Sämmtlid neue Facaıg 


} und befte Fabrıfate, wie Dunlap, Anrg nnd Bullen ı 


Blocks. Aue Yachtiug Bao werden während dieſes 
dc verfanft. 
YHusitatiungswaaren für Männer. a 
werth 25. jürde; Yertiene Name 
tür 66; Leinese Talenten 
Ceriden geftichte Hoienträger jr 
für 120; Weigleinere Gemden ie = 
Männer, werth $'; fur 257; Reinw. Soden.f. Männer z 
für I2e; bınden jür Ykänner, merih = 
5Cc, für 11c. reitwollenes Unterzeug für Mänuer zZ 
wertb $1, für 29c; reinmwollenes fleecegeiistterte® Un« 
terzeug für Männer, werth $2, für 6%; Arbeıtäbenben 7 
für Männer, werth SI, für Ic; Neqligee-Hemden Tür 
Männer, von der legten Saijon, wert) 81.50, für4se 
Derkauf beginnt Donnerflag Morgen, ° 
den 7. März, um Buntt 8 Uhr Morgens, 7 
im Brogreh, ei 
262 und 264 State Str. B 
Schi nad Dem gelben Sihild mit: ’ 
RAILROAD WRECK CLOTHING SALE. 


Leinene Kragen. 
fchetten, werth 40c, 


werth 35c, 


| Nur für zehn Tage. Keine Poftbeftellungen ausgeführt 7 


Geſchaft täalid offer LiS 6:30 Abends; Sonn 
geſchloſſen. 
Zur Beachtung — Alle Waaren find 


| beichrieben oder Geld gerne zurücerftatter wenn 


Waareı nah Belihtigung zu Haufe nicht gu A 
ftellend find. , ü 
Deutfches 4 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige 1. A: in Amerita, 


—beforgt— 
Erbihafts: u. Rahlakregulirungen 
hier und in allen Welttheilen., 


Bollmahten, Geffionen, Dwittune ' 
gen, Berzihturfunden :c. 


Schadenerfahtiagen, Unterfuhung 
von Abſtratts. 2 


Konſulariſche 


Veglauhigungen irgend eines Ronſulales 
hier und answarts. 
Arthur Boenert, Xetar. 
Albert May, Anwalt. E 


92LASALLESTR,, 


im der Office von sw 


A. BCENERT & CO. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini pe 

Früder: Alber& Fuchs: 4 

459 Dit Divifion Str., wahe Slark. i 

Gröfte Auswehl in Schnittblumen, jorie tropifen 7 

und blühende Pflanzen. , 

EI Speziell: Geihmadvoll ausgeführte 
gement3 für Beerdigungen, Hodzeiten . 
Billige Preise, Reeile Bedienung, 


“ 


—S 


NBALL | Deuches Con fulan 


» Rechtsbureau 


(ftaattıh inforportrtk 


Erbichaften 


requlirt und 4 


Bollmachten 


notariel nıd Fonintariich bejorgt. = 
—sonjultationen freie 


Hoturiats-Amt 


— zur Anfertigung don — 
Bollmadhten, Tejtanenten un» M 
Unterindung ven Abftraften, "Ansitelung m 
Neiicpäften, Erbihaftöregulirn 
mundihattsiahen, Tome e 
Rechts: jorie Milisärfachen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Konfulen 


155 O0. Washington $tr., 
zwıihen Da Salle und 5. ve — 


SEonuiag Bormittag geoffuet. 


Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


Lefet die Gonntagddellagener 


Abendp S 





des Roſt's. 


siwaschen von „Sinfs,“ 


“a 
S 


Zum Auffriichen des Delanftrichs. 
Bum Scheuern von Badewannen, 


Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Stefjelichenern, 


Bur Bejeitigung 


Zum Au 


armor. 


M 


on? 


Jeder braucht's zu was Auderem. 


hen von Oeltuch. 


machen v 


er poliren. 


ffriſe 


cheuern von Böden. 


Meſ 


u» 

n Au 

n © 

u Geſchirrwaſchen. 


n Mei 


Kebrancht an jedem Wochenlag, bringt Tube am Sonntag. 


Bum Grabiteinreinigen. 


Bu 
* 





Vergnugungas⸗Wegweiſer. 


bicago Opera HouſeBeerbohm-Tree. 
Bolumbia-—11N. 
Empire c—Baudenilfe. 
Brand Dp. Houjc—His Grace de Grammont. 
Baplins—Vaupdsvilfe. 
Baymarket—OIn Glory. 
oo leys—The Princh Bonnie. 
Bincoln Bart TIhHeater— Special Delivery. 
e Biders— Thomas Heene. 
Hiller— Ihe PBahport. 


Lokalbericht. 
Mußten theilen. 


Er 


- Biltam Hilkins, ein bei der „Chis | 


4a 


Fkago Pading and Broviftion Company 


Fangeitellter Werfführer, wurde gejtern | 
Geider 


verhaftet, 


unter der Anklage 
falſcher Thatſa— 


Sunter Borjpiegelung 


chen erlangt zu haben. E3. liegen zus | 


Fnadjt nur drei Betrugsfälle gegen ihn 


per, doch fteht zu erwarten, daß ſich 
Encd eine ganze Anzahl weiterer Opfer | 


" melden werden, wenn der Yoll morgen 
dor Friedensrichter Beder zur Der= 
handlung tommi. Al Antläger find 
Eis jeßt die Arbeiter Stanizlaus Ser— 
Etoff, Kojeph Wastewic; und 


Eden Eritgenannten angeblich 
#520, ver Lebtere um 830 beſchwindelt 
Rurde. Die Genannten hatten jih an 
FHilfins um Anftellung gerwendet, und 


Fer Werfführer ſoll verſprochen haben, daß ein Friedensrichter keine Jurisdit— 


tion über eine munizipale Körperſchaft 
habe. 


unter 


de⸗ 


Fibnen Beihäftigung zu geben, 

der Bedingung, daß jie ihın eine 
Eftimmte Seldfumme dafür bezahlen. 
Damit nicht genug, zwang der Werf- 
führer fie, einen Theil ihres Wochen- 
FE lohnes ihm zu geben, obwohl fie nur 
>89 die Woche verdienten. Den Angaben 
Eder Leute zufolge befteht dieje eigens 
Hhümliche Praris in vielen der Pöte- 
leien, und es ilt fait unmöglich für 
Keinen Arbeiter, Anftellung zu erhalten, 
Eiwenn er nicht feinem MWerfführer all- 
wöchentlich einen Theil vom Lohne ab» 
e gibt. 
Reunundzwanzig Auklagen. 


Die Bundesgroßgeſchworenen haben 


geſtern nicht weniger als 29 Anklagen 
rhoben. Unter den angeklagten Perſo— 


Uebertretung der Binnenſteuergeſetze 


ſhuldig gemacht haben ſollen. Charles 


Smith, alias Frank Blake, Charles 


Beraubung der Poſtoffice in River 
Foreſt zum Prozeß feſtgehalten. 

gleiche Schickſal traf den in letzter Zeit 
ſo vielgenannten Strohbürgen, Anwalt 
Joſeph A. Neeley, deſſen falſche Anga— 
# ben befanntlih die Fyreilaffung des 
Heirathsſchwindlers Harold R. Cavelle 
ur Folge hatten. J. Hybki, ein Clerk 
In der Poſtoffice zu LaSalle, Ill., der 


mehrere Geldbriefe unterſchlagen haben Zee * 
Kon unbe gleichfalls Se —* | tem Schießen innerhalb der Stadtgren= 


Fgeltellt. In den übrigen Fällen handel- | 


te e3 fich.zumeiit um Verlegung der 


oſtgeſetze durch Verſendung beleidi- 


ender Briefe oder obſcöner Schriften. 
it der Verhandlung der Anklagen 
wird wahrſcheinlich am nächſten Dien— 
ſtag begonnen werden. 


Zu vertraueusvoll. 


M. A. Coldman, welcher bei der 
rirma Armour & Co. ald Superin- 
tendent des BlechkannensDepartement3 
Fangejteltt ift, betrat gejtern Nadhirittag 
Fan der Haljted Str. nahe der 54. Str. 
eine Kneipe, in welcher mehrere Far— 
biae anmwejend waren. Einer derjel- 
"ben fragte Coldman, wie viel Uhr e3 


-fei, worauf diefer feine goldene Uhr | 


e berauszog und die Frage beantiwortete. 
Mlsdann gab er dem Farbigen dielipr, 
E Bomit derjelbe angeblich feinen eigenen 
Zeitmeſſer danadı jtellen konnte. In 
demſelben Augenblicke lentte einer ver 


Anweſenden Coldmans Aufmerkiams |. 


keit auf fich und al3 Lebterer fich wie- 
ber umdrehte, war der farbige Kerl 
E mit der Uhr verfchounden. Coldman, 
welcher die Uhr vor Kurzem von iei- 

rem Wrbeitgeber al Geſchenk erhal—⸗ 
ten hatte, meldete der Polizei den Vor: 
jal und gab derjeiden eine Beichreis 
Dung der Uhr und des Diebes. 


Un Brandiwunden geitorben, 


> Sn der Wohnung der Familie Allers 
Kon, Nr. 34 Diverfey Str., ereignete 
ſich geſtern ein beklagenswerther Un— 
lüdsfall. Eugen, das anderthalbjäh— 

Söhnchen, ſpielte in der Nähe des 

Diens, wobei jeine Kleider Feuer fin- 
jen. Der 14 Jahre alte Lucas, der. zur 
eit mit dem Brübdercher allein im 

yaufe war, löjchte die ylammen, wo— 
ei er ich jelbit jchmerzhafte Brand- 
Nunden zuzog. Dennoch. lief er fofort 
ach einem Arzt, deffen Bemühungen, 
in Hleinen Eugen am Leben zu erhal- 
m, ji alö erfolglos erwiefen. Das 


farb im Laufe der Nacht, 





Br 
John 
Smith aufgetreten, von denen Die beis | 
um je | 


een 0 > | einen 
Meyers, Hugh Gowan und Thomas, | 
Salia3 „Peggy“ Noonan murden wegen | 


Dad | 








Der „„ungeladene“ Nevolver, 


Bedauerlicher -Dorfall in einem 
Reftaurationslofal an derId. 
Madifon Straße. 


Das Reftaurationzlofal Nr. 76 W. 
Madifon Str. war deftern Nachmit- 
tag. der Schauplag einer blutigen 


Scieherei, deren Opfer, der 18 Jah— 
re alte Hilfaloh Richard MeCormid, 
jegt im CountgsHofpital fchwer 'ver= | 
mundet barnieberliegt. Ueber die Ein= | 
That hat MeCormid der | Devtwob Wenn aepungSioibrigen Me 

fir . ’ i 0 . ö . E | Y > \ = 
Polizei die folgenden MittHeilungen ge | itagenß ;um $50 beitzaft. Bei biefer 
ı Gelegenheit joll Dr. Abeliovig faljche 
 Ausjagen unter Eid gemacht habgı, 


macht: „sch war furz vor 4 Uhr mit 
einem in der Rejtauration angeitellten 
Aufwärter, Namens „Lefty“, in einen 
Wortwechſel gerathen, der jedoch in 
druchaus freundſchaftlicher Weile ge— 
führt wurde. Lefth hatte mir nämlich 
einen Auftrag gegeben, den ich falſch 
verſtanden hatte. Er machte mir des— 
wegen einige ſcherzhafte Vorwürfe und 


zog ſchließlich mi den Worten: „Ich 


glaube, es iſt beſſer, wenn ich Dich todt 


ſchieße,“ einen Revolver aus der Ta— 
ſche. Augenſcheinlich war er in 
| Glauben, daß die Waffe nicht geladen 
ſei. Plötzlich entlud ſich jedoch der Re— 
volvber, und ich ſank, mitten in die 


dem 


Bruſt getroffen, zu Boden. Ich tadle 


den unglücklichen Schützen nicht, denn 
er hatte ſicherlich nicht die Abſicht, mich 
niederzuſchießen.“ 


Lefty ſelbſt hatte ſich unmittelbar 


nach der That eiligſt aus dem Staube 
gemacht und hat bisher noch nicht ver— 
haftet werden können. Die Hoſpital— 
ärzte fürchten, 
ſeiner Verletzung erliegen wird. 


daß der Verwundete 


— — 


Verklagt eine Stadtgemeinde. 


Ein Prozeß, bei dem verfchiedene 
fnifflihe Rechtsfragen zu löfen find, 
fam gejtern vor Friedensrichter Everett 
zur Verhandlung und dürfte aller VBor- 
ausficht nach noch die höheren Initan= 
zen bejchäftigen. E3 handelt fich näm= 
li um eine Forderungsflage, meiche 
Ihoma3 C. Lewis, ein Bewohner von 
Morgan Barf, gegen die Ortsgemeinde 
anbängig gemacht hat. Der Kläger 
verlangt für geiviffe, der Gemeinde von 
Morgan Bark geleiftete Dienste die 
Summe von $100, indem er behauptet, 


' zu biefer Entjchädigung berechtigt zu 


jein, da er einem an Scharlachfieber 
erkrankten Ortsarmen vier Wochen 
lang Pflege und Koft angedeihen lieh. 
Der Präafident der Gemeinde-Behdrde, 
H. Clay Ruſſell, und EdwinAyers, der 
Gemeindeſchreiber, erſchienen als Ver— 
treier der verflagten Partei. 

Sie ließen durch ihren Anwalt zu: 
nädjt den Einwand geltend machen, 


Die Entjcheidung über diejen 
Punkt behielt jich der Richter bis zur 
nädjiten, am 15. d3. Mis. ftattfinven- 
den Verhandlung vor. 


— — — — — 


Gegen die „Departement“⸗Ge— 

ſchaͤfte. 

In Henſchels Halle, Nr. 517 W. 
Madiſon Str., wurde geſtern Abend 
von den Mitgliedern der „Weſt Side 
Buſtneß Men's Protective Aſſocia— 
tion“ eine gutbeſuchte Verſammlung 
abgehalten, auf der Herr W. H. Du— 
rant von Nr. 1419 der genanntenStra— 
ße den Vorſitz führte. Als- Hauptredner 
fungirte Rev. Dr. W. M. Lamrence, 


ı welcher in jcharfen Worten gegen die 
> * en | großen „Departement“-Gefchäfte 
men befinden fich mehrere, die fich der | Hat 


los⸗ 
zog. Er ermahnte die Geſchäftsleute der 
Weſtſeite, treu zu einander zu halten, 
denn nur auf dieſe Weiſe könne man 
nachhaltigen Druck ausüben 
und die eigenen Intereſſen in wirkſa— 
mer Weiſe beſchützen. Die Ausführun— 
gen des Redners wurden mit großem 
Beifall aufgenommen. 


„Abendpoſt“?“, tägliche Auſſage 39, 000. 


Kurs uud Seite 


* Thomas Cutter murbe geftern 
durch Richter Wallace wegen unerlaub- 


zen um $5 beitraft, die "Strafe jedod) 
juspendirt. Cutter machte »eltend, daß 
er von einer Stroldenbande verfolgt 
worden fei, und gejchoffen habe, um 
diejelbe zu verfcheuchen. 


* KRomptroller Jones machte geftern 
mit der Ausbezahlung der Januar=-Ge- 
hälter an die Feuerwehrleute und Po- 
lizilten den Anfang. Da Herr Jomez 
in leßter Zeit von den Tomn=Sollefto- 
ren anfehnlide Summen an Steuer- 


| geldern erhalten hat, jo gedentt er aud) 
| die Februarsßehälter in den nädjiten 
| Tagen auszahlen zu fünnen, 


* Frau Julius PBeterfon hatte Tich 
geitern wor Richter Caldiwell wegen 
Mikhandlung ihrer Gjähr. Stieftochter 
Effie zu verantworten. Lebtere jagt 
aus, daß ihre Stiefimutter fie oftmals 
an das Bett gebunden und jo jedr ge= 
jchlagen habe, daß fie am ganzen Kör- 
per Beulen befam. Der Richter über: 
toies die Frau dem Kriminalgericht. 

* D, E. Barnes, der Bruder de3 er» 
mordeten Hausmeifters der. „Hiamatha 
Flats“, erſchien gejtern in ber 
Office des Coroner3 und verlangte die 
Herausgabe der Uhr und anderer Ge- 
genjtände, die man feinem todten Bru— 
der abgenommen hatte. Coroner Me- 
Hale weigerte fich jedoch, dem Berlan 
gen nachzukommen, da man die in Fra⸗ 
ge fommenden Sachen fo lange in Ver⸗ 
wahrung behalten will, bi3 der Antrag 
auf einen neuen Prozeß für Edmund 
Sordan und Annie Mahony erledigt ift. 


* Kongrekabgeorbneter U. E. Dur- 


borromw bon Chicago wird in einigen 


Tagen die funftooll ausgeführte Ab- 
fchrift einer Rejolution erhalten, in 
welcher das Erefutivfomite des yield 
Eolumbifchen Mufeumd Hrn. Durbor- 


tom jeiflen Dant und ferne Anerfen=, 


nung für die werihwollen Dienfte aus- 
fpricht, die derfelbe Hinfichtlich der 


Annahme des Kongreßbeihluffes bes 


treff3 Uebermweifung aller auf der Ehi- 
cagoer Weltausftellung von.der Bun- 
desregierung ausgejtellten jeltenen Ge- 
‚genftähde geleiftet hat. 








. Des Meineids befa) 


Dr. I. M. Abeliopig, deffen Office 


fih an der Ede von Glart- und Bolt 
Str. befindet,. wurde geftern unter ber 


Xntlage des Meineids verhaftet. Dr. 


T. H. Webel, ein Bewohner desselben 
Haufe, hatte den Haftbefehl ermirkt. 
Geit längerer Zeit liegen Jich die beiden 


Familien wegen Streitigkeiten unter | 
ı ihren Kindern in den Haaren. Kürzlich | 
wurde rau Mbeliovik auf Veranlaf: | 


fung der Jrau Weßel von Richter Un- 


me3halb. die gejtrige Klage negen ihn 
angejtrengt wurde, 
EIER 


Deutſche Volkstheater. 


hörbers Halle. 

Nachdem am Sonntag die Poſſe 
„Eulenſpiegel“ einen vollſtändigen Er— 
folg und ein volles Haus erzielte, hat 
ſich die Direktion entſchloſſen, für den 
nächſten Sonntag wiederum ein heite— 
res Stück auf den Spielplan zu ſetzen. 
Die Wahl iſt auf die treffliche Räder'— 
ſche Poſſe „Der arteſiſche Brunnen“ 
gefallen. Jeder, welcher das Stück vor 
drei Jahren geſehen hat, ſeit welcher 
Zeit es wegen der ſzeniſchen Schwie— 
rigkeiten nicht aufgeführt wurde, wird 
ſich mit Vergnügen der vielen komi— 
ſchen Situationen, der reizenden Ge— 
ſänge, der prachtvollen Koſtüme und 
Dekorationen entſinnen; die letzteren 
ſind diesmal neu aufgemalt und die 
Koftüme auf's Beſte vervollſtändigt 
worden, ſo daß das Stück mit neuem 
Glanze in Szene gehen wird. Die 
Rollen ſind wie folgt beſetzt: Schalk, 
C. Lukas; Barbara, C. Werner; Ro— 
ſalie, H. Lange; Balthaſar, Alb.Krau— 
ſe; Grübelein, P. Felix; Theodor, Ed. 
Schildgen; Marciale, F. Holthaus; 
Abt el Kader, Alvin; Liebenthal, O. 
Bauer; Faſelmeier, O. Kraus u.ſ.w. 
Die Chöre der Erdgeiſter werden von 
12 Kindern geſungen, welche am 
Schluß des dritten Aktes einen Marſch 
aufführen. Der muſikaliſche Theil des 


Stückes iſt von Herrn J. Stau trefflich 


einſtudirt, weshalb jedem Theaterbe— 
ſucher ein genußreicher Abend garan— 
tirt werden kann. 


Apollo⸗Theater. 


Eine Benefiz-Vorſtellung für den 
erklärten Liebling dieſes Theaters, für 
Frl. v. Bergere, iſt für nächſten Sonn— 
tag, den 10. März, angekündigt. Zur 
Aufführung kommt die neueſte Ge— 
ſangspoſſe von Mannſtädt „Martha, 
der Tanzteufel“. Wenn irgend Jemand 
die Anerkennung und Unterſtützung der 
Theaterfreunde verdient, ſo iſt es die 
jugendfriſche und talentvolle Liebhabe— 
rin des Apollo-Theaters, welche bald 
als „Mädel ohne Geld“, dann wieder 
als elegante „Lady Iſabella“ und als 
„Roſe von Bacharach“, als „Loreley“ 
und als „Aſchenbrödel“ u.ſ. w. ſich die 
Zuſchauer jedesmal im Sturm zu er— 
obern verſtand und in der That eine 
Stütze des guten Repertoirs dieſer 
Bühne iſt. „Kurz iſt das Leben, und 
heiter die Kunſt!“ iſt die Deviſe der 
Benefiziantin für dieſen Theaterabend, 
denn heiter ſollen alle Theaterbeſucher 
werden, da in der urkomiſchen hier zum 
erſten Male gegebenen Poſſe, mit 20 
Geſangsnummern und einer Anzahl 
von komiſchen Situationen, auch ihren 
wackeren und fleißigen Kollegen Gele— 
genheit gegen wird, ſich im beſten Lich— 
te zu zeigen. Direktor Hahn garan— 
tirt den künſtleriſchen Erfolg, und da— 
rum iſt es ganz in der Ordnung, dem 
Verdienſte ſeine Anerkennung von Sei— 
ten der vielen Gönner dieſes Theaiers 
durch ein ausverkauftes Haus zu be— 
weiſen. Dieſer Ehrenabend für die 
junge Dame ſollte die Künſtlerin auch 
materiell erfreuen. Die Damen Riſtau 
und Goßmann werden aus beſonderer 
Gefälligkeit als Gäſte in dieſer Novi— 
tät mitwirken. 


JARUM WEINEN? 


WENN DER APETIT VERLOREN 





© ECHTEN 
JOHANN HorfFs 
MALZ EXTRACT. 


IDUTZEND FLASCHEN ENTHALTEN MEHR 
NAEHRSTOFF WIE EIN FASS ALE ODER \ 
BIER OHNE ZU BERAUSCHEN 


T. \ — 
ö—— 
SEM. KEIM ANDERES IST BONT, 


Kleine‘ Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſtnaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Einem tüchtigen deutjähen, der engft> 
fhen Sprache mächtigen Arzte fann eine gute Yaye 





mitgetbeilt werden. Adrejien mit Referenzen P 205 


Abendpoft. 


Berlangt: Ein Kutjcher, der Arbeit in einem Pris 
vathaus verfteht. Referenzen erforderlih. 178 W. 
Madijon Str. . 


Berlangt: Ein gene Mann, um auf ein Pferd 
zu achten und fih jonft allgemein im Hauſe nütz— 
bih zu miadyen. 3627 S. Wood Str., Bäderei. 


Verkangt: Ein Mann, Der Ratten 
fann. 609 N. Elart Str., Top Floor. 


bertilgen 


Berbangt: Eim junger deutjher Mann, der auch 
englifh fprechen und das Geihäft allein bejorgen 
kann. 752 WB. X. Str. 


Verlangt: Gin Butder. 1661 N. Robep Str., 
Grob Bart. 

Berlangt: Ein junger Mann für allgemeine Hans: 
arbeit und Pferde zu bejorgen. 401 ©. Elarf Str., 
in der Bäderei.' 

Berlangt: Ein Träftiger Mann, mweldher mit Pfer: 


den umzugehen verfteht und fih jonft im Haufe 
nüglih machen kann. 155 Wells Str. 


olti u bejorgen; muß etwas englij techen. 
Mecca Gar, 34. und Dearborn. oliſch ſprechen 


Berlangt: Em ftarfer Junge an Cats u bels 
fen. 65 Meder Ude. m 

Berlangt Carpenter mit $500 :in’ refpeftablem aut 
—5—— Geſchäft; keine Konturrenz. 8 
or 


Verlangt: Ein Aunge für Teichte Arbeit 
beit. 31 €. Randolph Str., ey Re ——— 





Verlangt: Erſte oder zweite Hand an Brod und, 


Gates. 60 W. 2, Str. mıdo 


Berlangt: Guter lediger Schu macher an Rera» 
ratur, Zwiihen 5 und 7 Use, 18 E. Chicago Ave 


Verlangt: Ein Mann, im Wurft bop zu. bei en. 
86 per Monat und Board. a en —* 


Verlangt: Vrefler md Trimmer "an 'Nöden. 564 
und 566 N. Aibland Ape., Hinterhaus, oden. 


“ Verlangt:-Erfahrene Trimmer an Röden. 83 R. 
Wood Ein ? m 





- Ehicagoer 
Zweiganftalt: 
1733 


Michigan Av. 


Ede 18. Str. 


Dr. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlöruhe in B,, 


Ehicagoer 
Zweiganftalt: 


1733 


[Michigan Av. 


&de 18. Str. 


Deutſchland. 


Geichäftzftunden täglich von S—12 Uhr Morg. und 2—6 Nadım,, 


ausgenommen Sonntag Nahmittags. 
Für die Heilung aller Krankheiten der Lungen und Athmungss 


Organe. 


An Karlsruhe gegründet im Mai 1864. 


Ueber 600 Fälle von Ajthma, 


Hroniihem Katarıh der Naje und des Haljes, afuter Bronditis und Schwiudſucht 
wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unier Einathmungs » Verfahren. 
Zeugniffe von geheilten Patienten und Gmpjehlungsbrieje der berühmterten medi⸗ 


ziniſchen Autoxitäten in Europa werden auf Nachfrage geliefert. 


Das Publi⸗ 


kum wird erſucht, im Inhalatorium vorzuſprechen und ſich über 
die Behandlungs-Methode zu informiren. 
bereitwilligſt ertheilt. 


Briefliche Anfragen bittet man zu richten an: 
Dr. Billigs Inhalatorium, 
No. 1733 MICHICAN AVE. 


26ja, ſamom lj 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein Knabe, welher gut english leien 


und jhreiben Tann. 224 Cuftom Hyufe Vlace, im | 


Baſement. 





Verlangt: Ein guter Junge an Brod. 1289 Sins 
coln pe. 


Kegelaufitgen. 6310 S. Halited Str. 


VPierden umzugehen verfteht, um Arbeit im SHauie 
zu verrichten. 341 W. North Ave. 


Verlangt: Ein Dann, um Pferde in einer 
Bäderei zu beforgen und jich jonjt nüglich zu machen. 
23417 ©. Canal Str. 


Verlangt: Ein Junge zum SKegelauffegen. 1800 
N. Halited Str., Yate View. dimi 
Verlangt; 
Office; Reflektirende moͤgen Applikation in eigener 
Handihrift einreichen. Xöhde & Hutdhinjon, 556 
Sheffield Abe. dmi 


Verlangt: Ein guter Pianojpieler, 1 und 3 N. 


Clark Str. dimi 





verlanot; Anftändige Männer zum Austragen bon 
Bühern. B. M. Mat, Buchhandlung, 140 Wells 


Str. 


Berlangt: Tüchtige arbeitfame Leute zum Biürher= | * 
Waitreß eir 
Böchſter Lohn. 6052 N. Clark Str 


437 Milwautee Ave. F. Schmidt. 
RBija,modimi,3mt 


verlandt; Medizin-Peddler. B. Seebach, Per, 
Ill. 21fe20 


austragen. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. | 


(Anzeigen unter diefer ARubrif, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: 10 Hand: und Mafhinenmädhen am 
Shöpröden. 35 W.. Divifion Etr. 
Verlangt: 
Nöden. 258 
Verlangt: Ein Mädchen von 16—18 Jahren zum 
Nähen bei Sleidermacderin. 636 MW. Chicago Ude 


Rumjey Str. 


Verlangt: Mädchen bei Majdhine an Röden. 519 | 


W. A. Str 
Veriangt: Ein gejegtes Mädchen, das Kleider. 
machen ju erlernen bei Dumenjchneider. 859 R. 
Glarf Str. 


Verlangt: Erfahrene‘ Kleidermacerin und Lehr— 
mädchen. 3103 Prairie Ave. A 


Verlangt: Mafhinenmädden auf Hojen, 443 W. 
15. Str., Bafenent. mido 


Verlangt Maſchinenmädchen und Baſter an Mes 
fton:; Dampffraft. 65 Eınnra Str., nahe Milwaın: 
fee und Wihland Aves. mido 


Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an Shop— 
töden. 207 13. Str., nahe Aſhland Ave. do 


Maichinenmäddhen an 
Str., nahe Pau—⸗ 








Hand: und, 
Berger, 71 Brigham 
hinten. 


Verlangt: 
Cloaks. J. 
lina Str., 

Berlangt: Frauen für fabrifgemahte Wr: 3 
mn Arbeit nah Kaufe zu nehmen; ftetige Yrbeit. 
KM. Barth, 234. 6, Mapijon Str., 3. Flur. dmi 

Verlangt: Fertige Majchinenhäinde und Finiiher 
an Cloaks und Gapes, nur gute Arbeiter, Wrbeit 
wird auch nah Haufe gegeben. 141 W. Divifion 
Str. 3mz 1w 


Verlanot Mädchen an W. & W. Maſchinen; ſte— 
tige Arbeit. 578.R. Market Str., nahe North 
Ave. dimi 
Ver landt? Waſchinenmadchen an Röcken und We— 
ſten; Lohn wöchentlich. 130 Samuel Str. Pretenſen. 
— 

VvVerlangt 2 Mafjchinenmädden an Sojen. 1011 
Dan Horn Str. ee A 
Veriangt: 6 Mafchınenmädchen und 4 bei Hand 

an. guten Skopröden. 7 W. Yullerton Ave. Zunglıv 
ke Verlangt: 8 Maſchinenwädchen, Taſchen zu ma— 
chen an Hoſen; Dampfkraft. 418 Wabanſia Ave., 
nahe Milwaukee Ave— 2uis Iw 


Hausarbett. 

Verlangt: Erfahrenes gutes Müdcden, daS wa— 
Ihen, bügeln und fohen faun. 624 Scdgwid Str., 
2. Flur. ' 

Verlangt: Mädchen, das kochen, waſchen und bis 
oeln fann; guter Kohn. 44 W. 12. Str. 

Berlangt: Zwei gute Mädchen; eims für Küchen— 
arbeit, da3 andere für zweite Ar it; guter Lohn 
und gute Behandlung: jebr_ feine Famitie. 364 
Alhkand Blvd., nahe Volk Str. do 
a Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 259 
Hudjon Abe, 2. Flur. 


Verlangt: Ein Neikiges, ruhiges Mädchen für ges 
wöhnfiche Hausarbeit. 255 NRufh Str. 
Verkangt: Kindermädcden. Lohn $3 per Wode.— 
Referenzen verlangt. 582 La Salle Ave., Zimmer %. 
oder däniſches 
Nachzufragen 


Deutſches, vpoluiſches 
allgemeine Hausarbeit. 
Stone, 165 €. 24. Str. 


2 Verlangt: 
Mädchen für 
fofort. Mrs. 


Terlengt: Ein Mädchen von 15 bis 16 Nahrın, 
um im Haushalt behülflich zu ſein. 
Ave., zwei Blocks weſtlich von Cottage Grove Ave. 


BVerlanot Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
571 Blue Island Ave. 


Haushalt. 598 N. Clark Str. 


fpricht, für zweite Arbeit im Nejtaurant. 472 Weitz 


Str. 

Berlangt: 
North Ape. ö 
 Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus= 
arbeit. 556 Lincoln pe. 2 Kl 
" Perlangt: Nettes deutichamerifaniiches Midchen 
für allgemeine Hausarbeit. Vorzujpreden nah 7 
Uhr Abends. 345 W. 13. Str. 


 Perfangt: Mädchen für allgemeine Gansarbeit.— 
351 W. Dipifion Str., Ede Baulina Str. mdo 


momifr 


Familie. 
6mz2w 


Verlandt: Ein Dienftmädben, 
$4. Zimmer 1505 Sciller-Theater. 


Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, gutes Heim. 3126 Vernon Ave, ii 
" Perlangt:! Mädchen, Heine Familie. 771 W. 12. 
Str., erite Treppe. ae 
 Verlangt: Köhin und Hansmädhen für feines 
Privathaus, Haushälterin und Mädchen für Yand, 
2 nette Mädchen, die Luft haben, einige Stunden 
zu reiten.: Kleidung wird geliefert, Unterriht ers 
theilt. 43 N. Clark Str., Mädhenheim. Gebühren 
werden nicht berechnet. 1 
Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. 113 S. Robeh Stt. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
6310 S. Halſted Str., Englewood. mido 
Verlangt: Ein gutes Mädchen Für Hausarbeit; 
muß twaichen und bügeln fünnen. Nadzujragen im 
Store, 6855 Halited Str. 5 EER: 
" Berlangt: Frifheingewandertes deutſches Mãdchen 
für Hausarbeit; guter Lohn. 601 S. Halſted St. — r 


kleine 


Berlang Eine alte Frau fürgausarbeit und zwei 
Kinder aufzupaffen. 672 W. 14. Sir. 

" Berfangt: 50 Mädden für Kochen und allgemeine 
Sausarbeit. 476 €. Divifion Str. - 

Berlanat Ein deutſches Mädden, das focen, 
waicen und bügeln fann, Referenzen. 3247 War 
baſh Abe. 


\Perlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Haus- 
arbeit. 5133 Wentwortb Abe. mido 


vBerlanot Junges "Mädchen fir feichte Hausarbeit. 
31 Elm Str., Ede Elarf, zwei Treppen. =“ 
Perlangt: Gin Mädden für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 3646 Foreft Ane. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für alle Hausarbeit. 
1041 ‚Sheffield Ave. mido 
Berlangt: Ein ‚Mädchen für 
arbeit in Heiner Familie. #8 Dee 
Verkangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen 507 tren Ave. 


"Perlangt: Mädchen für zweite Arbeit; muß was 
ihen und bügeln fönnen; guter Lohn. IE Ya 
Salle Une. & dimi 

a ° Ein Mädchen Für Hausarbeit. 9 
Diverjey Ave. dimi 


BVerlangt:- Girtes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 


allgemeine Haus= 
t Str. 


dimido 


arbeit. Referenzen verlangt; duter Lohn. 841 Oat- 
wood Blod. 


— — — — ——— Hausarbeit. 
Verbangt: Ein Junge von 14—15 Jahren zum | - 


Ein junger Mann für Real Gftate | 


28feb,im | 


Prefler und Majchinen-Mädhen an | s 





- — — | fofort 
Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für Heinen | 


333 Bernon | 


=> — — — — 5 us n 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, das engliſch Haus —* 


Zehn Mädchen; duter Sohn. 158 6. | zeug 
ſchaften 


; aud Sattler. Albert Ernſt, 7097 Holt Ave. 





mido 
Vaſtry-⸗Koch 





Jede Juformation 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gen: das Worıs 
Hausarbeit. 


Teriangt: Gin Mädchen für 


tädche leichte Hausarbeit. 
73 Gleveland Upe., im Store. 


Verlangt: 


160 Centre Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, am Ofen zu helfen, fern 


— — | Geihirrwajhen. Reftaurant. 415 N. Clark Str. 
Berlangt: Guter ftarker junger Mann, der mit | - 


Verlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit. 
303 North Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen, 16 bi3 17 Jahre alt, 
für gewöhnliche Hausarbeit und auf Kinder aufja: 
paflen. 3543 Emerald Abe. 


Verlangt: Ein tiüchtiges Mädchen‘ in einer Het: 


| nen Yantilie ohne Kinder. 65 W. Taplor Str. Dr. 


Schirmer, 


Berlangt: Einige junge Mädchen für leichte Haus 
arbeit; guter YXohn. 423 Milmaufee Ave. Mrs. 
Sache. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit, 
muß z3u SQaufe jchlafen. 583 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Grfahrenes Mädchen für Hausarbeit; 
gude Köchin; Privatfamilie. Referenzen erforderlich. 
>55 MW. Monroe Str. 

e Ködin und 
ne Privatfamilie, 


Sofort ei 
zuſammen für eine 


5 v 
Verlangt: 


Verlangt: Fin Mädchen, in'der Küche zu helfen 
und Zimmer zu reinigen. 495 Cleveland “Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für- aewöhnlihe Haus: 
arbeit. 232 W. Chicago Ape., 2. Flur. 
Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine Hausar: 
beit. 731 Milmwaufee Ape. 
Verlangt: Mädchen für leihte Kausarbeit. 366 
N re Une. a 
) Gin Mädchen mit Referenzen, für 
pp 4 ir a + 9 * 
Nachzufragen im Reſtaurani 14 


Hausarbeit. 24 
Wood Str., 2. Flat. 


Mädchen für feichte 
‚nahe N. 


: Mädchen in Fleiner Familie. 55 N. 

Mittel: Fit. 

Verlangt: Zweites Mädchen, das enaliih jpricht 
und telephoniren fann. 716 Yyullerton Ave, nabe 
Glarf Str 
Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit 
zu helfen Familie von 3. — 3553 Prairie Ape., 
oberes sylat. 

Verlangt: Gute Köchin. ©. Klee, 22 Rotomac An. 
Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Haus ar⸗ 
eit. 3421 Wabajh Abe. 


"lanat: Sofort, gutes Mädchen für allgemeine 

zusarbeit; muß deutich jprechen. 136 W. Erie Str. 

Ein Mädchen für allgemeine Sausar= 
Salited Str., 1. Flat. 


Jerlangt: 
1010 N. 
Verlangt: 
i muß 
Salle Ave. 


Ein Mädchen für allgemeine 
etwas vom Köochen verſtehen. 


Haus ar⸗ 


Verlangt: 
meine Hausarbeit; muß engliſch ſprechen. Nachzu— 
fragen 46 W. Taylor Str. 


muß etwas fochen fünnen. 3533 Calumret Ave. 


Perfangt: Kin ftar 
guter Vohn; Schweizerin vorgezogen. 4750 Alhkand 
Ave. Nahzufragen im Store, S. Lewin. 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. —⸗ 


760 Shober Str., 1. Flat. 





Verlangt: 
North Ave. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
82.50. 39 Walnut Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 103 Haftings Str. 

Verlongt: Ein junges Mädchen für leichte Dauss 
arbeit. 442 N. Ajhland Une. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 397 m. 
Chicago Ave. 


wollt, 
dm 


Verlangt: Mädchen, ivenn ihr arbeiten 
kommt. Richter, 48 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen von 15—16 Jah: | 


ten in Kleiner Familie. 308 W. 12. Str. dimi 
Nachweiſungs-Bureau, 448 Milwaukee Ade Gerr⸗ 
ſchaften ſind gebeten, vorzuſprechen. Mädchen ver— 
langt. dimi 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für die Haus— 
arbeit. Lohn gut und Platz beſtändig, Nachzufragen 
in 436 Ahland Boulevard, nahe Rolf Str. —mi 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den fein- 
ften Familien an der Süpdjeite bei bobem Lohn. — 


| Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Uve. biw | 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mes. Elfelt, 2235 Wabajh Ave. Friih eingewanderte 
untergebracht. l13n1j 


zweite Wrbeit, 


Etellen n 
ni i der Kords 


bobem Yohn in den feinften - Privatfas 


Verla 00 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen, 
ven, Privatmädchen, Zimmermädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermäd— 
chen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich 
bringe Euch jogleih nah Stellen; bringt Wrbeitss 
zeug mit. Frau Miedlind, 587 Larrabee Str. Herr: 
belieben vorzuiprechen. Dffice-&ebübren: 
$l, außerhalb $2. Tel.: North 612. 137b3mt 
Stellungen fuhen: Männer, 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Ein Polfterer jucht unter bejheidenen 
Anfprühen Stellung, aud für Nevaratur; derjelbe 
—do 


Sejuht: Ein junger Mann wüniht das Zigarren 


| madyen zu eriermen. Worefle: 2 207, Abendpoft. 


re Mann wünjcht gute 


Geſucht: Nunger, bei 
:Amerifaner. Bönnes 


Grocery-Clerk, 


Stelle, De 
fer, Nr. 762 N. Southport 7 


Geſucht; Ein deutſcher Konditor ſucht Stede ais 
y oder als Vormann in einer Baädcrei. 
Adreſſe 526 N. Park Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Gefudt: Eime alte Frau juht eimen rubigen 
Bias. 646 Rodwell Str. 

Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stelle für Kü— 
Genarbeit. 183 €. Superior Str. 

Gejuht: Eine alleinftehende Frau juht Stelle als 


Hausbälterin oder für alfgemeine Hausarbeit. Adr.: 
R 215, Abendpoit. 





Gejuht: Cine junge Frau wünjht einige Wald: 
pläge. 182 Drard Str, vorne unten. mido 
„ Geluht: Deutjche Fran in mittleren Iahren fucht 
Stelle in Meinem Haushalt; fieht mehr auf gute 


Behandlung, wie au überes 1%) 
— f hohen Lohn. Näheres 1 


“u ö— — — |—————— — 
it: Gute Lungh⸗ aschin fuht Stelle. IM B. 
ERREGER 
Gejuht: Aeltere füddentiche Wittme f Ss 
— RR er i fuht Stelle 
als Haushälterm, am liebften bei einzelnem Seren 
oder erwachienen Perjomen. 418 Eleveland Ave. 


Gefuht: Eine junge Witwe juht Stellung ala 


Haushälterin. ‚Adreffe E 04 Abendpoft. 


. Gefugt: Starfes Mädben Hd — 
pder für Kausarpeit. ser fat Bicke als Köh'n 


Stellungen fudden: Eheleute. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dus Wort.) 
Geiuht: Kinderlojes € i 
Liebiten auf einer —— Nrkeit, Pe 
Garpenterarbeit. Adr. ®. 19 AUbendpoit. 


Seite. — 
ede Anzeige unter Diefer : 
ma tige Gufdellung ein ch Akarı 
Heirathsgeſuch. Eine jun * —— 
dreijährigen Hinde- möchte —— miete gen 
nem jungen Manne oder Wittiper per Bi 
Eruftgemeinte Offerten erbeten unter; x 2, Ay 


| Candy: und Tabat-Stor 
800; theilmeiie an Zeit; 


| Ein Ed=Butcerihop. 





Ein gutes Mädchen für gewöhnliche | 


| heitshalber unbedingt 
ı Ahland 





| billie. 


| nody neues 


| nur $110, 





AT 0a | Unier 
mdo | 


Sunges deutiches Mädchen für allge⸗ 


s Mädchen für Hausarbeit;— 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Kindermädchen erhalten ſofort gute 


u de und Siüdfeite duch das Erfte deut: | 
ermittlungssInfitut, 605N. Clarf Str., Sonn= | 
tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8d3bw 


Anzeiaen unier dieſer 


plöglihen Zodesfall; als 
St 


Sir. 


ajdine wegen 
78 W. 12. 


lag. N 


Gute Gelegenheit! Langbeitchende Bäderei an R. 


Gharf Str. mit Einrihtung zu verkaufen; billig, da 
Eigenthümer ſich vom Geihäft zurüdziehen will.— 
F. Branner, 70 La Salle Stri, Room 3. 


Zu verkaufen: DVeiter Biderei: und Zigarrenftore 
auf der Südjeite wegen Abreiie. Nachzufragen zwi: 
ihen 1 und 2 Uhr. John Gkettenderg, 3951 Armour 
Upe., hinten, unten. 


gu verkaufen: Wegen Todesfall! Gut eingerichtete 
Baujchlofiere:. 528 NR. HBalited Str. mido 
Zu vertlaufen: Milchroute, —— Kannen. 13 Fay 
Str. mido 


Muß verkauft werden! fyeinftes Grocerpgeichäift der 
Nordieite, riefiges Waarenlager, hoch elegante Eins 


| richtung, feines Vierd nad Wagen, feine Konkurs | 
; venz, ausgezeichnete Privat-Nahharichaft; jedes anz 
ı wehnbare Gebot akzeptirt:; theilweir an Zeit; | 
| —— andere Geſchäfte. Ecke Webſtet Ave. und 
Biſſell Str. 


| Zu verfunfen: Wegen Krankheit, eine gute Bädez | 


babe 


Str. 


ei. Näheres 1516 51. 


| Aufgepakt! Muß Umftände halber fofort verfaus 


Delifıteflen-z, Wädereiz, 
e; verlange nur 240, werth 
fommt jofort. 108 weils 


den; großartig gelegener 


Str., nabe Salited. 


low 


Zu verfaufen, oder zu vertauſchen gegen eine Lot: 
301 Sedowich Str. 

Zu verfaufen: Ein altetablirter und qutgebendgr 
Saloon, hat fange Yerje und gute Kundichaft; 2 
gen Abreije nah Deutihland billig zu v ıfen.— 
G. Umbriht, 793 Eincoln Upe., Ede Herndon Ave., 
Ch. M. & St. P. R. R. Station. 

Muß verkauft werden wegen Abreiſe, 
Caſh⸗-Grocery: keine Konkurrenz; billige Miethe. 15 
W. Lake Str. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen, billig, gegen 
Chitago Grundeigenthum, gut gelegener Grocery 
Store mit guter ftetiger Kundichaft; monatliche 
Einnahme don 8100041200. Nähere 
wird ertbeilt 20 W. 12. Str. 


--Do 


innerhalb Ddiejer Woche. 


Ave. dıni 
Zu kaufen geiucht: Fünf Kannen-Milhroute. Adr. 
2 208, Abendpoft. dimi 


— — — — — — — — un 


Zu vermiethen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Rort.r 

Zu vermiethen: Butcher-Geſchäft; ſehr billig. — 
890 Waſhtenaw Ave. 

Zu vermiethen: Zwei Vierzimmer-Wohnungen 11 
Mohawk Str. dimido 
R Zu vermiethen: Store, billig. 75 W. 20. Str. 

Ing, lo 
Zimmer uud Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


339 Sebas 


dimido 


Verlangt: Roomers, T75c wöchentlich. 


wid Str. 


Zwei Boarder3 finden gute Board. 564 12. Str., | 


1 Treppe. 4mzliv 


Verlangt: Boarders; nur $3.50 per Woche. 771 
Armitage Abe. RBfb2w 
Zwei anſtändige Boarders finden gutes Heim. — 
566 W. 12. eine Treppe. Imzim 


Str., 


Zu micthen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent? das Wort.) 


Zu miethben gejuht: Anftändiges Mädchen jucht 
freundliches Zimmer. Nordjeite. IS N. State Str. 
Gin anftändier Mann 
alleinjtebenden Frau, 
jeite. 98 Giybourn Ave. 


fuht Board bei einer 


Pianos, mufifaliihe Initrumente. 


(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent! das Wort.) | 


Zu verfarfen: Ein 
1132 Milwautse Ave 


Upright-Piano, ſehr 


ſchönes 


Piano! Nur 8110 baar ‚für ein elegantes, beinahe 
Upriabt Piano mit Stuhl und 
auh auf monatliche Abzahlungen, wenn verlangt, 
bei Aug. Groß, 682 Wells Str. modi 


Zu verkaufen: Elegantes Upright-Piano, faſt neu, 
moönatliche Abzahlung, wenn gewünſcht. 
89 Schiller nahe Sedgivid. Amz;lo 


eit,, 


Möbel, Bausgeräthe zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


März: Berfauf von Möbeln 
und Teppidhen des Bendome 
Klub Hotels. 

Ihre ihönen birdscye Ahornz, Birfen-, Fichen: und 


Mahagony zmweirsStüd-Suits, mit ſwell-Front Dreſ⸗— 
urjprünglider | 
! geben, 


fer, für 820; drei. Stüd für $35; 


EU La PT Fu Eee keeenehekhgeiae ' Koftenpreis $60 bis $75. 
Verlangt: in gutes Mädchen für Hausarbeit | — 


Zwei-Stück Eichen- und Ulmenholz-Sets, von 


4.50 bis 86.50; drei⸗Stück Eichen⸗ und Ulmenholz⸗ 


Sets von $7.50 bis $10. 
Ihre 3 und 5 Stück Parlor-Suits von 815 bis 80; 
Koſtenpreis 30 bis 8150. 
Ihre geflohtenen Draht: 
tragen von T5c bis 22. 
Ihre Opfündigen echten beiten jchwarzen Haar= 
matragen, Koftenpreis $18, für $7.50. 


und Spiralfeder:Tkas 


Das Phoenir Folding Bett, Koftenpreis $65, dieie | 
Newfeld Folding Bett, 20 bei 40 


Woche zu 825; 
Epiegel, zu $16.50. 

Gommon Senje Folding Bett zu $12. 

Mantel Folding Bett 5 bis $7.50. 

Ihre Teppihe—Ingrains zu 250 bis 40c; Bruffels 
und Wilton Sammer zu $40 bis Te. 

Ihre reinwollenen Blankets, $1.25 bi3 $2.50. 

Ihre. Betttücher, 25c bis 37ke. 

ihre Kiffenbezüge, 10e. 

Ihre Handtücher, 6fe bis 10c. 

Xhre Servietten zu 6ke. 

Ihre Tiichtisher ven SNc bis 75e. 

Ahre Spiten-Gardinen, don 500 bis $2.50. 

Ihre Mangeln zu $10, wertb $30. 

ihre Kleiverichränfe, von 3 bis 86. 

AHre Eidebvards, von $9 bis $20. 

Anre Gentertiiche, von $l bis 8. 

Spredt fjotort tor 71 &. 31. Str, 
Side Eommiifion Houfe. 

Tel.: 992 South. Offen bis 9 Uhr Abends, 

2%. Benjamin, Manager. 


11fbmmfrimt Geo WW. Bhalin, Bräf. 


Kauf: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Bu verfaufen: Ein aufrehtiftefender Dampfleflet. 
Gl Wells Str. 


Grocery, Vorrath, vollſtändige Einrichtung, Pferde, 


offene und Topwagen, auch ein Candy- und Zigar⸗ 
einzeln oder zujam= | 


renftore-Einrihtung u. j. 1, 
men; zum fortichaffen. 152 und 154 Webfter Ave., 
Gde Racine pe. dimi 


820 kaufen gute neue „Higharın“-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
$25, New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon 
$10, Elpridge $15, White $15. 
©. Halften Str, Abends offen. Oder 209 
EStr., Ede Adams, Zimmer 21. bio 


Pferde, Bagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
—— Zu verkaufen: 2 gute Pferde, 2 offene, 2 
Topwagen und Geſchirre, zu jedem Preis. 
152 Webſter Ave. 
Zu verkaufen: Zwei gute Pferde; Eigenthü— 








ER mer geftorben. 49 W. Chicago Abe. 


Er ‚Muß verfaufen: 2 VPierde, Wagen und Ge: 
s ſchitt, billig; feinen Gebraud dafür. 1227 
Milwaufee Ape., im Store. 


—J muß vertaufen Ein autes Pferd, bili 

ER wegen Krankheit. 06 N. Wood Str., — 
Zu verkaufen: 2 gute Vierde, jehr billig. 979 

Milmaufer Ave. ” Be 
Zu kaufen geiudt: Eine friih meltende Biene. 

Earl Zingler, 315 R. Leavitt Str. en 

200 feine Raffen-Tauben werden jehr Hilli verfauft 

um aufzuräumen. 197 DO. Mapdijon Str. 


500 feine, hbediuftige, Kanarien-Weibchen von den 

feinften St. Andreaöbergern, Sarzern und englijchen 

Stämmen find billig zu verkaufen. 197 DO. Madis 
jon Str, 


Wir haben gegenwärtig 500 fehr ichöne große meri: 
faniihe Doppel:Gelbtopf Papageien —— un 
verfaufen billig, mm Die Anzahl zu verringern. Eine 
{hriftlihe Garantie wird mit jedem Vogel gege: 
ben, daß derjelbe aufriedenftellend ausfallen wird. 
197 ©. Madiion Str. ſamomi, bw 

Zu verlaufen: Einſitziges Phaeton und Roadwa⸗ 
gen in Dal, Top und anders: jo gut als neu; 
für halben Breis. 4233 S. Halfted Str. But N 


Aerztliches, 
(nzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Dr. Robinom, 


South 79. 


Srauenfrantheiten erfolgreich behan- 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. Röjch, Zimmer 
%, 113 Adams Eir., Ede vom Clark. Spreditunden 
von 1 bis 4, Sonntags von 1 bis 2. 

Mrs. 


Ida Zabeı 


nahe Divilion. Empfehle Frausnihug. 


s 5 Bebandelt 
alle franenfrankheiten. Erfolg garantırt, 


3fblm 
Geſchlechts⸗ Haut-, Blut⸗ Nieren: und Unter» 





feibä=Krankheiten ficher, fchnell und dauernd geheilt. | 
Motbiv | 


Sr. ChHler?, 108 Well Str., nabe Obio, 
unterricht. 


— in en für 8* 2 
2 per Monat, Buchführung, - Stenögraphie, Zeich- 
—* Rechnen u. j.w. 84. Dies ift be 

Town*:Shulen. Dfien Tags über und Abends. 
Befucht uns oder fchreibt wegen Zirkular. Zimmer 
und Roft für Studenten. Beginnt jegt. Rifien’s 
Bufineh Gollege, 465457 Wilwaufee Upe., Ede 
Chicago Abe. PT 


brif, 2 Gents das Wort). 

— — — — — — 
vertaufen: Ein autgehendes Schuhmacher-Ge⸗ 

voll mit Bi 

ter ’ 


| der einzige 


: | Pläne; 
"De | Bm A. 9. Hill & Co, H 9a Sale Str. 


| jönlich zu jiprehen. 905 Ott 


| Schroedter, 66 Zedgwid Str. 


Yustunfe | 


Zu verkaufen: Gutes Caſh-Grocerygeſchäft; Dun | 
303 


| Qaugejellichaftsplane. 


wenn möglih auf der Nordr | 


| die Anleihe machen, 





— | 
Dede, | 


| Bedienung augefihert. 


ı 19ıma,1i 


R. 8,5. Eharf Str. 


im Eouth | 


Domeftic Office, 216 | 


State | ftandsfälle u. ſ. w., 


| Anfprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, 


| Stadt 





nz 5 g Abendpoft. 
deuticher praftiiher Arzt umd Geburtshelfer. (Dis | * — — — 
ploma von Berlin.) 2903 Wentworth Ave. Telephon | 
6,7,9,12,14,16n3 | 


2ljubıo | 
| Minzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort) 
Grdurtshelftein. Brivatbeim, Nr. 77 Sedgwid Sir, | 


er als „Down | 


N das Bortj 

$10 baar, 
Reit HL.00 der Woche; keine Yutereffen. 
düb ſche Elmhurſt⸗Lotten 

$150—$300. 

Erfurfion frei um 2 Uhr jeden Tag vom Wells 
Str.=Depot. 

Kauft jest, nur noch ein paar Lotten übrig. 

vragt nah Plänen 


Henty Delaney 
80, 81 und 2 — 115 


und Tidets. 


& Go,, 
Dearborn Str. 
lljan, bie 


- raceland Wne.s 
Lots; Irving Parf:Yor3; nur $350 das Stüd: nur 
8350; $ baar, $5 per Monat. Städtijches Wafler, 
Abzugsfanäle,, gradirte Straßen, Biume Elton 
Ave. eleftriihe Cars geben jekt bi3 zu den Lotten. 
Dieje Lots liegen auf der Nordmweitjeite der Stadt, 
Therf Chicagos, wo Grundeigentbum 
twirflih jpottbillig if und wo der Boom nächſtes 
Yrübjahr einjegen wird. Städtiihes Waller, Abs 
zugskfinäle, Trottoirs, Bäume u. j. w., alles vorz 
banden; mitten in der Stadt und nur 8350 da3 
Stüd; H Anzahlung fihert eine Lot, die in wenigen 
Jahren ein Vermögen werth jein mag; holt "Euch 
Agenten verlangt. 

Yu verkaufen oder zu vertaujchen auf Chicago 
Grundeigentbum: 160 Ader Land in Wisconfin; 
2 Meilen von Der Stadt: 4 Viorde, 5 Kübe, alle 
Maihinerie und Gerätbihar Eigenthümer pers 

D ; mifria 


mit jichönen Flats 


800. Miethe. — 
mie 


Zu verkaufen: Geihäftshrus 
nahe Lincoln Bart, für 85500, 


Gel» 
(Anzeigen unter diefer Rubrii, 2 Gents das Wort.s 
Boujcehold Loan Adjociation, 

(intorporirt), 
earborn Str., Zimmer 304. 
4 Yincoln Ade,, Zimmer 1, Late View. 


Geld auf Möbel. 


85 D 
53 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichkeit oder Verzö— 
gerung. Ta wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, fo können 
wir Euch niedrigere Naten und längere Zeit gewäbs 
ren als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejell: 
ſchaft iſt niſirt und macht Geſchäfte nach dem 
Darlehen gegen leihte wüs 
hentliche oder natlihe Nüdzablung nah Bequenmz 
lichkeit. Spredt uns, bevor Ahr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbel:Cuittungen mit Eud. 


—— €3 wird deutich gejprochen. 


Soufehbold Loan Ajjociatiom, 
5 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Uoe., Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. bw 
Wenn Ihr Geld au leihen wünıdt 
auf Möbel, Bianos, Pferde Wagen, 
Kutibhen ufm, fpredtporimder Öfs 
ficeder FidelityMortgageLoanCo. 
Geld geliehen in Beträgen von 25 bis $10,000, zu 
den‘ niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem Vorreht, dab Euer 
Eigenthbum in Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan Eon. 
Inkorporirt. 
94 Wafbington Str, eriter Flur. 
zwiſchen art und BDearborn, 


oder: 31 63. Str., Englewood. 
oder: 9215 Commtercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd:Chicago. 14ap,b10 


Geld zu verleiden 
auf Möbel, Rianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
von $%0 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Moͤbel nicht weg, wenn wie 
fondern laffen dieielden in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
arößte deutſche Geſchaft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 


Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an—⸗ 


Die ſicherſte und zuverläfſigſte 


A. H. French, 
28 La Salle Str., Zimmer 1. 


derweitig bingeht. 


Die befte Gelegenheit für Deutjhe, 
welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommten. 


Wir find felber Deutjäe 
und machen e3 fo billig wie möglich und laffen Euch 
alle Sachen zum Gebraud. 


167—169 Wafbhington Str, 
3ljali 
sioifhen La Salle Str. und Fifth Une, Zimmer 12. 
Wozu nah der Südjfeite 

wenn She billiges Geld haben Fönnt. auf 
Möbel, Pianod, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
fheine von der Nortbmweftern Mortgage 
&oan Eo., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 


| 6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
| liebigen Beträgen. 


—— 


Geld zu verleihen. 6 Prozent. Keine Kommiſſion. 
Wfeb, Iw 

Zu leihen aelucht: $200 auf ein Jahr, auf Eigen⸗ 
tbum. 1593 8. Str. 


| Seid auf Möbel für 30, 60 oder 90 Xage. 1493 


pe. 17dadınt 


Verſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 
Die MeDoweéll franz. Kleidet-gZuſchueide-Alademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermacper 
in der Welt. 

Die berühmte McDowell Garment Drafting Mäs 
fdine hat auf’3 Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleidersguyueidens beiwiejeu 
und erhielt die einzige goldene Wedaille und böchite 
Anerfennung auf der Mid Winter Fair, San Frans 
eisco, 189. Im jeder Hinficht das Neueite, allen 
voraus. In Verbindung mit unjerer Yuichneides 
Schule, wo wir nach jebweder Mode lehren, babeı 
wir eine Näh: und Kuhn ee in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll⸗ 
ftändigen Kleides, Heften. Drapiren, Zu ammenſtellen 
von Streifen und Theds erlernen lönnen von frau⸗ 
zöſiſchen, deutſchen, eugliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. Schülerinnen machen während zu Lehrzeit 
Kleider für fih felbit oder für ihre Freundinnen. 
Jest ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubes 
reiten. Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloſe Muſter 
nad) 2 geihnitten. Sprecht vor oder labt Eu ein 

Modebuh und Zirkular gratis zuichiden. 

iye MeDomell Eo., 78 State Str., Chicago, Y4., 

5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marihall Fields. 
—Bnotä, Bag, mmfa, li 


Milwaukee 





Alexanders Geheimpolizei⸗—Agen⸗ 
tur, B und S Fifth Avbe. Zimmer 9, bringt ir⸗ 


| gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 


unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Ehes 
und fammelt Beweife. Dieb 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werben unters 
fuht und die Schuldigen zur Rebenihaft —53 
ns 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Rath in Rehtsjachen. Wir find die einzige deutjche 
VoligeisAgentur in Chicags. Sonntags bis 13 
Uhr Mittags. 2mai,b!o 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Unjprüce 
aller Art jchnel und ficher follektirt. Keine Gebube 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeihäfte jorgfältig bejorgt. 

Bureau of Lam and Gollection, 
167—169 Waihington Str., nahe 5. Uve., Zimmer 15 
John W. Thomas, County Conftable, Blanage: ⸗ 


und ſchlechte Schulden 


ſucht alle 





Löhne, Noten, Miethen 
allen det fofort olleftirt; fchlechte Mietder binauss 
gelegt; feine Bezahlung ohne Erfolg: alle Fälle were 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends umd 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliid, Deuti$ und Stan» 
dinaviih aeiprocen. Empfehlungen Erifte Rational 
Bank. 75-78 Fifthb Ave., Room 8. Aug. %. Miller, 
Konftabler. Anu lunt 


gg fterpdugen und Scheuern, mwöhhentlih ober mo» 
notlic. The Columbia Window Cleaning Co., 152 
Sa Salle Str., Room —  _, _ @leimt 
ırfeuf! Parl Plod aus Baiern wird erjucht, mes 
gen idtiert Nachricht vorzufprehen bei FF. Bied, 
61 31. Str. 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 
Srifeur und Perrüdenmadber. NRortd Une. 19iali 


— 


Frau Margareth wohnt 652 Milwauter Ave. —do 


Geihäftstheilhader. 





| (Mngeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Bort.) 


Verlangt: Ein gifes Mädchen mit etwas Geld als 
Bartnerin bei einem Manne in einem Reftaurant; 
braucht wicht fodhen zu können. Adr. E. 205 Abenpp. 

ir — — ñ— 


Gin zuverläſſiger Schneider, unbelannt in dieſer 
wünſcht ſich als Partner mit einigen gmus 
dert Dollars in einen Schneidergeſchäft zu betheili⸗ 

mido 

VPartner verlangt mit einigen hundert Dollars 
Kadital in einem kleinen Wholeſale Geſchäft, wo 
nur für Baar verklauft wird. Kenntniſſe nicht er⸗ 
forderlich. Adrefie B 185 Abendpoſt. Dimt 


— — — —— — —— — 


Rechtsanwälte. 





Fred. Plotte, Rechtsanwalt, 

— Re. 79 Dearborn EStr., Zimmer 38 — 
Rehtsfachen aller Art jowie Kolleftionen prompt 
beforg 10851] 
Julius Goldgier. John 2. Rodgers. 
Goldzyier & Rodgers, Rehtianmälte, 
Kedzie Dldg., 120 Randolph Str., Zimmer RX 07 
— — ——— —— — — 
Photographen. 

(Anzeigen unter biejer Rubeit, 2 Gents das Bort.) 


I. 8 BWitjon, 39 State Str. 
22 jeinfe Gabinet3 und eim 11 bei 14 Bortrait g 


Bilder kopiert und vergrößert. 
IT Sonntags oiien, wi 





B Ze 
(. —8Nd. 
8 
RK I? —B 
GELLSSCHÄK SIR 


DOCTOR SWEANY, 


Früher in Philadelphia, Pa.; Graduirter ber beiten 
medizinifchen Aniverjitäten der Welt; mit langjähris 
ger Sriahrung im den eriten Hofpitälern im Often 


nes a en. F 

Hicagos bedentendſter 2% 

und erjolgreiditer " Spezialift 

foeger jeiner wunderbaren Heilungen aller hronifchen, 

mervöien und geheimen Krankheiten der Wänner und 

Frauen. Schnelle und vollftändige Heilung in allen 

abernommenen Fällen garantirt. 

Kat rri der Kehle, Yungen, Leber, DySpepfie, Un» 
a ) verdaulichleit, alle Krankheiten ded Nas 


gend und der Eingeweibe. eu ner Rüd 
Ay: 8 zhwacer Rüden, 
Nieren und Harnor gane — in der 
Seite, im Unterleid, in der Blaſe. Bodenſaßz im Urin, 
rother oder weißer Gries, ſchmerzhäftes und häufiges 
Harnen, Bright3 eg Blajenframkheiten. s 
di 3 Kraukheiten, Eitern, Strikturen, Os 
Geheime fsrcnoen. Blutvergiftung, Hydrocele, 
Baricocele, Gereizthert, Anfchwellungen, Shwade Or» 
gane Hämorrhoiden, Yiitelit, Bruc. a 
ori x ın> alle begleitens 
Berlorene Manneskraft "St Aetaten 
jungen und älteren Männern. Die jchrerlichen 
Foigen jugendlicher Ausichweiiungsn, wie Entfräje 
iung. nervöſe Schwäche, nächtliche Ergüffe, era 
ſchöpfende Entleerungen, Finnen, Schüchternheit, Ver⸗ 
luſt der Energie, körperliche und geiſtige Schwäche. 
a en melde an irgend einer der vielen ihren eie 
vl genthümlichen Krankheiten leiden fchnelle 
ftens geheilt. Konſultirt ihn. 

DE. F. L. SWEANY, 323 State Str., Ede 
Tnomiflj 


m” > 
N em 


Gorareh, Chicago, Si. 





f iin — ”„ 
2 
ihliche Schwäche 
Weibliche St 
und viele andere Krankheiten werden 
achetlt durch 


Dr. Owen’s 
Bteitriige Gürtel 


und DPorrichtungen. 


Sie find heute die werthoolliten elektrischen 
Heilmittel im Marfte, feine andere eleftrijche 
Vorrichtung kann ſolche glückliche und ver— 
ſchiedenartige Erfolge aufweiſen. 

Sie ſtärken die Nerven, reinigen das Blut, 
verbeſſern den Appetit und regeln die Ver— 
dauung. Sie heilen Nieren- und Leberbe— 
ſchwerden, beſſer als Medizinen. 

Wir beſitzen Dankſchreiben vieler geheilter 
Frauen aus allen Staaten der Union, die in 
warmen und" Herzlichen Worten die Wohl— 
thaten ſchildern, Die ihnen der Owen Elef- 
triiche Gürtel geleiftet hat. 


— gerettet“, 
A ſich als mein Rerter Anmiejen“, 


„Sein Werth ift nicht mıt Goldxagizu: 
wiegen’ — : 
und ähnlicher Ausdriice bedienen fich jene 
Damen. Wenn Sie länger an den Ahren 
Gejhleht eigenthümlichen Krankheiten lei- 
den, tft e3 Ihre eigene Schuld; dem e8 hat 
fi) gezeigt, daß der Diwen GElektriſche 
Gürtel beionders zur Beijerung und Hei: 
lung der dem weiblichen Gejchlecht eigenen 
Leiden paljend it. 

Unjer großer illuftrirter Katalog, in deut: 
{her Sprache gedrucdt, gibt über unjere elef- 
trifhen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Ausfunft; derjelbe ijt unentgeltlich in unferer 
Difice zu habeır. 

Konfultation frei. — E83 wird deutjch ge- 
ſprochen. 

Office-Stunden: Wochentags: 8 Uhr Mor— 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Vormit— 
tag 10—12 Ubr. 

Wir fnbriziven auch die erſten und vorzüg— 
lichſten elektriſchen Baudagen zur Hei— 
lung von Brüchen. 


Das größte Etabliſſement der Welt 
für elektriſche Heilmittel. 


THR OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCR 00., 


201—211 State Str., Ede Adams, 
Chicago, ZU. mi 


WORLD’S ANEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anjtalt find eriahrene deutihe Spes 
sigliften und betrachten eö als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garautie, 
aͤlle geheimen Krankheiteu der Männer. Frauen-— 
leiden md Nenſtrugtionsſtörungen ohne 
Speration, alte ofiene Geihwäre und Wunden, 
Kuodhenjran rc. Hihma uud Katarrh poſitiv 

eheilt. Stcue Methode, abfolut unfehldar, 
kan: in Dentihland Zaufende geheilt. Reine 

themmothimchr. Behandlung, infl.Medizinen, mır 
Drei Dollars 

den Vtonat, — Schneidet Dies aus. — Stun» 

den: 9 Uhr Vlorgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags 

10 bi3 12 Uhr. - bw 


Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 

“ „ SpezialeXerzte für 

NSaut u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, Syphis 
tis, Männerihwäche, 
weißen Fluß. Mut 
terleiden u. alle chros 
niigen Krankheiten. 


Behandlung H7.00 per Monat 


(nff. Medizin). 
Officeftunden; 9 bis 9 Uhr. Sonntags 10 Bi8 3 Uhr. 


en Meer 


Keine sur {Mr K I 
Keine Zahlung | Dr. KEAN 
Specialist. 

Etablirt 1864. 
159 ©. Glart Str 


Iuititut für 


Dentiches Zahnheilkunde, 


NEITTTTS 332 E. North Av., Ede Qudion A. 
Dr. P. Steinberg, Präjident. 


Chicago. 
— — 


Dr. SCHROEDER. 


Offen biö 8 Uhr !\bends. Sonntags von 9—1 Uhr. 
Anerkannt der beite, zuderläfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Fran. 


nahe Divifion Str. — Feine Zähne $5 


und aufwärts. Zähne Ihmerzlos gezogen.. $ä 
a und Silberfullung zum ha — 
Arbeiten garantirt. — Sonntags offen, üLboij 


x 


BR 


| 


| 
| 
| 


mfg 


(Bortfegung) 
Bünfzehntes Kapitel. 


Paul jaß in feinem Iururisg3 au3- 
geitatteten Arbeitszimmer am Schreib: 
tiich und arbeitete, 

Er arbeitete mit eine wahrhaft fie- 
berhaften Haft; die Oper war ange- 
nommen, Die Drchefterproben jollten 
demnächſt fchon beginnen, und er än- 
derte noch und änderte, bald an diefem 
Alte, bald an jenem. 

Bald jchien ihm diefeg nicht recht, 
bald jenes nicht Teidenfchaftlich genug, 
dann bat der,.IZenor, in feiner großen 
Arie den Schluß doch etwas höher zu 
legen; der ntendant meinte, zum is 
nale de3 vierten Aktes gehöre noch ein 
Chor der überlebenden Philijter; die 
Primadonna, die die Delila fingen 
jollte, behauptete, im Duett fei fie weit 
Ihlediter daran als ihr Partner Sim- 
jon u. . m. 

Und mern Paul auch wohl mußte, 
daß er bei weitem nicht alle diefe zahl- 
Iofen Ansprüche würde befriedigen fön- 
nen, fo gab er fich doch alle ervenfliche 
Mühe, jedem fo weit gefällig zu fein, 
‚als e3 in feinen Kräften ftand. 

Hing doch wefentlich davon fein Er= 


| folg ab, daß, jeder, auch der Daritel- 


ler der Eleinften Rolle, mit Luft und 
Eifer and Werf ging. 

Und doch fuhr er fich fchon jekt oft 
verzweiflungspol durh3 Haar und 
feufzte fehwer; alles, mwa3 verlangt 
murde, würde er doch in der furzen, 
ihm noch übrig bleibenden Zeit nicht 
machen fünnen; der eine ober der an= 
dere blieb jchließlich Doch umbefriedigt. 

Na, er that, was er fonnte; aber 
fchon jet jah er e3 ein: eine Dpet zu 
Ichreiden ift jchwer, aber fie aufzufüh- 
ren — noch tauſendmal ſchwerer! 

Dieſe Plackereien, dieſe kleinlichen 
Klagen der eitlen Sänger, die ſich 
wahrhaftig gebärdeten wie die Kinder 
in ihrem Zorn darüber, daß der eine 
durch eine glücklicher gelegte Paſſage, 
durch eine Handvoll Töne den andern 
ſelbſt nur für die Dauer eines Augen— 
blicks in den Schatten ſtellen könnte. 

„Welch ernſte Menſchen ſind doch wir 
ſchaffenden Künſtler, verglichen mit 
den reproduzirenden,“ ſagte ſich oft 
Paul, wenn er das ſo mit anhörte. Na— 
mentlich geſtern in der erſten Klavier— 
probe, da hatte er geſtaunt ob dieſer 
Launen, 
kleinlichen Wünſche nicht nur der Wei— 
ber, ſondern faſt noch mehr der 
Männer. 

Der Tenor würde für die nächſten 
Wochen ſein allnächtlicher Alp werden, 
ſagte er ſich im Voraus ſchon; war 
ihm der Menſch nicht nach der Probe 
auf die Straße nachgelaufen, hatte ihn 
untergefaßt und mitgeſchleppt in eine 
Weinkneipe, wo er ihm folgerichtig 
auseinanderſetzte, daß er abſolut für 
ihn, den Tenor „von Gottes Gnaden“, 
den Simſon, noch etwas zu ſeiner 
Schlußarie zukomponiren müſſe, denn 
ſonſt wäre das Harfenſolo gar am 
Ende bedeutender als ſeine Arie! 

„Ja, aber Mann, das ſoll's ja auch 
ſein!“ rief Paul naiv; „das Harfen— 
-talo ilt mein Stolz, e8 ſoll eine bedeu— 
tende Nummer jein!“ 

Der Tenor jtarrte ihn aus feinen 
wajlerblauen Yugen an, 

„Dann wollen Sie vielleicht aud, 
daß der Kerl den ganzen Beifall der 
Nummer erhält, und ich bloß das Ver: 
gnügen Habe, mich unter den ITrüm- 
mern de3 Haufes begraben zu laffen! 
Nein, lieber Freund, alle Achtung vor 


Ihrem Genie, aber daS fan id} mir | 


nicht gefallen laffen, daß mich ein ein- 
facher Orcheſterharfeniſt ausſticht.“ 

„Aber es iſt ja kein einfacher Or— 
cheſterharfeniſt,“ rief Paul 
zweiflung aus, „ein ſolcher könnte das 
Ding gar nicht ſpielen; der berühmte 
Hempel aus Weimar kommt ja extra 
dazu her; er wird es vorzüglich ſpie— 
len.“ 

Die blaßblauen Augen des Tenors 
„von Gottes Gnaden“ nahmen einen 
eiſigen Ausdruck an. 

„Ja, beſter Herr, wenn Sie alſo dar— 


auf beſtehen, mir meinen Schluß nicht 
zu ändern, und ich das Opfer eines 
Harfenſolos werden ſoll, dann muß ich 


geſtehen, verzichte ich lieber auf die 

Ehre, Ihren Simſon zu ſingen.“ 
„Aber —“ fuhr Paul entſetzt auf. 
„Ich werde Ihnen die Rolle zurück— 

ſchicken. Sie finden zweifellos einen 


Erſatz für mich“ (was natürlich heißen 


ſollte, einen ſolchen Simſon wie mich, 
findeſt Du auf dem ganzen Erdboden 
nicht mehr). 

„Ach was,“ Paul wurde nun ärger⸗ 
lich, „ulken Sie nicht; Sie wiſſen recht 
gut, daß die ganze Aufführung mir 
verleidet wird, wenn Sie nicht den 
Simſon ſingen; ich werde ſehen, ja, 
ich werd' ſehen, was ich thun kann.“ 

„Wollen Sie?“ 

„Ja, ja! Ich ſehe doch, ich muß.“ 

„So iſt's recht, lieber 
ſagte der von Gottes Gnaden und ver- 
ließ ihn mit tiefinnerlicher Vefriedi— 
gung. 


Was fragte er danach, daß der arme 
junge Komponiſt, wutherfüllt und von 


grimmen Kopfſchmerzen geplagt, nach⸗ 
dem er die Nacht über wach gelegen 
und darüber gegrübelt hatte, wie alle 
dieſe großen Kinder zu befriedigen wä— 
ren, nun an dieſem ſonnenhellen Nach— 
mittage am Pult ſaß und, während 
jeder Strich, den er im Harfenſolo 
machte, ihm einen Stich durchs Herz 
gab, dafür der Tenorarie einiges hin— 
zufügte. 

Unter Stöhnen und Aechzen arbei— 
tele Paul, es war ihm No widerlich, 
das mad er hier machte, jedem feine 
‚Schöpfung Jo reht mundgerecht zu 
machen, aber e3 half nichts! Mit ben 
Wölfen muß man heulen, oder fie zer⸗ 
fleifchen einen. 

„Kur erit ein Erfolg,” dachte er, 


| „und bas nächitemal tanzt ihr dann 


| 
i 
i 


nad) meiner Pfeife, nicht ich nach eurer! 
Heute, ja, heute muß ich’& noch thun; 
Beute glauben fie ja mir einen wunder 





Kaprizen, Seremiaden und | 





in Ver- er ihr h 
ihm hin und ſah ihm nach, während er 
die Sachen in das Schlafzimmer ne— 





Freund,“ 





die Roller 4 4 j — denn 
no glaubt ja feiner an meinen Er- 
folg. Selbft der Graf wurde in der 
Klavierprabe ftußig, ich merkt’ 8 moHl; 
die Sache madte nicht den Eindrud 
auf ihm, den er ermärtet Katie; war 
das aber auch ein Wunder? Die gro- 
Ben Künftler Tießen fich ja faum ber- 
ab, ein wenig zu marfiren, gejchmeige 
denn ordentlich zu fingen; ich jelber 
war zuerjt ganz verblüfft, wie matt al- 
les lang! — Na, wartet! In der näd)- 
ften Probe werd’ ich mich nicht mehr 
geniren, fondern euch ordentlich zufam= 
menfuchteln — Bande!” 

Grimmig ſprach er die Worte bor 
fih hin, grimmig arbeitete er weiter. 

Das Mufit- und Arbeitszimmer 
mar genau. nah Elfes Angabe einge- 
richtet worden. Die Wände waren mit 
dunfeltother Tapete befleidet, von der 


"Do 


| fich die gefchmadvoll vertheilten weißen 


Marmorbüften der großen Meijter pla- 
ftifch abhoben. Der große Flügel ftand 


; mitten im Zimmer, und ihm gerade ge= 


genüber die Büfte Wagners. 

Der Schreibtifh jtand vor dem ei- 
nen Yenfter, ein mächtiges, von zwölf 
geihnigten Säulen getragenes Möbel, 
mit einer dien orientalijchen Dede be- 
hängt. Ein riefenhaftes Frpitallenes 
Tintenfaß mit maſſiv ſilbernem Deckel 
darauf. 

‚An der einen ganzen Wand des 
Zimmers 30g fich ein breiter türfiicher 
Divan Hin, auf dem allenthalben 
Kiffen, Deden und Schlummerpuffs 
herumlagen; an der zweiten Wand, ne- 
ben der Singangsthüre, die bon einer 
darüberfallenden jchweren Portiere ver- 
Det war, fiand der mächtige gejchni- 
te, mit bunten Glasjcheiben veriehene 
Notenfchrant. Der Boden war mit ei- 
nem Ddiden türfifchen Teppich bededt, 
und die vierte Wand endlich zeigte au- 
Ber zwei bequemen Gelfeln und einem 
Rauchtiſchchen nur eine breite Oeff— 
nung, aus der die Thüre herausgeho— 
ben war, und die von einer ſchweren, 
künſtleriſch gerafften türkiſchen Por— 
tiere theilweiſe verdeckt wurde. Aus den 
Falten dieſer heraus fiel dann ein 
duftiger Spitzenvorhang, der die gan— 
ze Oeffnung ausfüllte. 

Hinter dieſem Vorhang war Pauls 
Schlafzimwer. 

Man hätte eher geglaubt, Hinter ei- 
nem folch duftigen Vorhang das Bou= 
doir einer jungen Dame zu finden, als 
das eines Mannes; aber Elfe hatte 
alles nach ihrem Gejchmad eingerich- 
tet, und Paul bemunderte fie nur und 
ließ fie gewähren. Mit den übrigen 
Räumen war das Mufifzimmer nur 
durch den Korridor verbunden, aber 
Paul benußte fie auch faft gar nicht, 
da er auswärts Jpeijte; er mohnte au3= 
Tchließlich in diefen beiden Zimmern. 

Er jaß da fo eifrig in Ddieje ihm 
unangenehme Urbeit vertieft, daß er 
nicht das Heben und Fallen der Por- 
tiere hörte, auch nicht die Tritte hin- 
ter ihm, die allerdings durch den mei- 
chen Teppich gedämpft wurden, au) 
nicht da3 leife Naufchen des GSeiden- 
Hleides, da3 über den Teppich alitt; nur 
das feine, faum bemerfdare und ihm 
doch jo wahlbefannte Barfüm, da ſei— 
nen ſcharfen Geruchsſinn ſofort gefan— 
gen nahm, ließ ihn plötzlich aufſehen, 
die Feder aus der Hand werfen, auf— 
ſpringen und der ſchon faſt hinter ihm 
ſiehenden jungen Frau entgegeneilen. 

„Elſe! Welch herrliche Ueberra— 
ſchung!“ 

Sie ſchlug den Schleier zurück, und 
ihre ſiegesgewiſſen blauen Augen 
ſtrahlten ihm entgegen. 

„Nicht wahr, Du haſt mich nicht er— 
wartet?“ 

„Hatte ich ein Recht dazu? Durfte 
ich? Konnte ich?“ 

„Nein!“ Sie nahm Hut und Schleier 
vor dem Spiegel ab, den leichten Um— 
hang aus Sammet und Federn hatte 
er ihr ſchon abgenommen, reichte beides 


benan trug. 

„Nein,“ ſagte ſie, „ich ahnte auch 
nicht, daß ich heule kommen könnte; ich 
hatte mehrere Beſuche zu machen und 
fürchtete nicht viel vor Eſſenszeit fer— 
tig zu werden.“ 

„So preiſe ich den Zufall, der Dich 
früher hat fertig werden laſſen!“ 

Er hatte ſie umſchlungen und zog 
ſie feſt an ſeine Bruſt. 

„Kein Zufall,“ lachte ſie, „ſondern 
— rathe!“ 

„Ich kann nicht.“ 

„Verſuch's!“ bi 

„Ih wag e3 nicht, die Löfung zu 
nennen, die ich fo gerne für bie rechte 
halten würte.” 1 

„So Sei Deine Bejcheidenheit be— 


' fohnt! Ka, ich hatte Sehnjuht nad) 


Dir, mein Liebling.” 

„Oh! Du Himmlifches Weib!” 

Er 303 fie noch feiter an fi und 
füßte fie wie ein Irunfener leiden- 
Ichaftlich cuf Mund, Stirn, Yugen, 
Wangen und Hald. Dann zog er fie 
bis zu dem Sellel vor dem Schreib- 
tifch hin, Tieß fie fich fegen und kniete 
por ihr nieder, den Kopf in ihrem 
Schooße, während er ihre Hände mit 
ebenfo glühenden Kiffen bebedkte. 

Sie entzog ihm ihre Hände und hob 
feinen Kopf empor, Bi er an ihrer 
Bruft ruhte; er blidte jelig zu ihr aut, 
während fie ihm die Coden von der 
Stirne fteih und fih dann zu ihm 
niederbeugte und ihm feine Küffe er- 
miderte. 

Nach wenigen Minuten lieh fie ihn 
wieder los, und fich weit zurüdbeugend 
fagte fie: „So, genug nun der Liebe, 
Wir haben jept Feine Zeit dazu. Was 
tHuft Du? Du arbeiteteit als ich Fam?” 

„za. Aber laß das jebt. Aergert's 
mich doch fchon genug. Run bift Du 


bei mir, und bie Sonne fcheint mir. 


twieber, Die Sonne 3 Glüds und 
der Liebe! Spreden wir von unfrer 
Liebe, von niht3 andrem!” 
Sie Jah zärtlich zu ihm nieder, 
Gortſetzung folgt.) 


un 


* Salvator, eın reines Malgbier ber 
Conrad Geipp Breivg. Co., zu haben in 


Slaſchen und Faſſern. Tel, South 869, 


a 


Revue” —— in dramatifcher 
Form folgende bübiche Anekvott von 
Selir Faure, für deren Echtheit Bürg- 
fhaft gefeiftet wird: I. Szene (Bor dem 
Ambiguiheater. Ein dijtinguirter Herr 
betrachtet mit Iheilnahme einen jungen 
Soldaten, der ängitlih Hin und her 
läuft.) Der Herr: Zt Ihnen ein Mal- 
beur paflirt, Sergeant? —- Sergeant 
(ihn von oben bis unten betracdhtend): 
Ein großee. Denten Sie fi. Aber 
das find militäriide Saden, die Sie 
nicht veritehen können. — Der Herr 
(fein Lächelnd): Wer weiß, erzählen 
Sie mir’s doch einmal. — Sergeant: 
Gut denn. Denken Sie fih, id war 
fommandirt worden, einige meiner Leute 
für Statiftenrollen nad) dem Theater zu 
führen. Sie jehen fie da, auf der 
Bühne, die da, die wie Hanswürfte ge- 


| Heidet jind....und während des erjten 
| Altes hat man ihnen ein Bajonett ge- 


Hohlen.—-Der Herr: &o, jo, die Waf- 


ı fen waren alfo nicht verwahrt. — Cer: | 


geant: Doch, dodh. Sie waren alle, 
wie gewöhnlich, ‘in einem Heinen Gelap 
berjperrt. — Der Herr: Da trifft dod) 
aber Niemanden eine Schuld. — Der 
Sergeant (verzweifelt): Niemanden, 
das ijt wahr. Uber ich als Sergeant 
bin verantwortlih und komme ficher 
vor'3 Kriegsgericht. — Der Herr: Na, 
na, jo arg wird es nicht werden. — 
Sergeant: Man fieht wohl, Sie verfte- 





hen das nit. Man ift Fehr ftrenge in 
der Marines infanterie, und der Verluft 
einer Waffe, das iit jehr bedenklich. — 
Der Herr: Das ift ja doch nicht Ihre 
Schuld; Ihre Vorgeſetzten werden 
ſicherlich begreifen. . — Sergeant: Ja, 
da kommen Sie ſchön an. . . . und ich, 
der ich, ſeitdem ich im Dienſt bin, noch 
nie beſtraft worden, komme vor's Kriegs— 
gericht, das iſt ſicher. — Der Herr: 
Seien Sie ruhig, ich bürge dafür, daß 
die Sache keine Folge haben wird. 
— II. Szene. (In der Kaſerne.) Der 
junge Sergeant geht aufgeregt hin und 
her, abgeritfene Worte vor ſich hinmur— 
melnd. Die Stimme des Major3 (vom 
Rapportzimmer her): Der Sergeant 
herein! — (NIS dieler hereingetreten): 
&3 it aljo geftern Abend im Ambigu 
ein Bajonett gejtohlen worden, Ser- 
geant? — Sergeant (furchtiam): Herr 
Major! — Major: 3 genügt, jchmwei- 
gen Sie; man weiß, daß Sie nicht 
daran Schuld geweien. Ballen Sie in 
Zukunft beſſer auf. Abtreten! 
(Sergeant ab, ſtarr vor Staunen.) — 
III. Szene. (Im Kabinet des dama— 
ligen Marineminiſters.) Felix Faure 
(zu ſeinem Sekretär): Sie haben meine 
Note nach der Kaſerne geſchickt? — 
Sekretär: Zu Befehl, Herr Miniſter.— 
Herr Faure: Der arme Sergeant ſah 
ganz todtenbleich aus. Es war eine 
ganz gute Idee von mir, nach dem 
Ambigutheater hinaufzupromeniren, da 
ich ſo einem braven Burſchen eine un— 
verdiente Beſtrafung erſparen konnte. 


„Regiment Hoch!“ 


Folgende gelungene Manöver-Anek— 
dote ſindet man in A. Klaußmanns 
Buche „Der Humor im deutſchen 
ge: „Das Manöver war beendet. 
Nach fol riefigen Strapazen hatte 
man ein Recht auf Erholung eriworben, 
zumal, nachdem e3 bereits zehn Uhr 
Vormittags geworden war; die Trup— 
pen rüdten deshalb vom Kampfplage 
in einen nahen Wald, um dort zu fo- 
hen und zu menagiren; die Köche waren 
Ihon von der Garnifon aus auf dem 
Biwalplag eingetroffen, und bei An— 
funft der ermüdeten Heldenkrieger bro- 
delten jehon Juftig die Menagetefiel 
mit ihrem kräftigen, duftenden Inhalt, 
gewöhnlich -—— Yeberfnödel! und für- 
forglicher Weije waren aud) etliche Ban- 
zen Bier an Ort und Stelle im fühlen 
MWaldesichatten gelagert. 
zellen; der 
Herr Generallieutenant vd. Hartmann, 
jatte dem Manöver beigewohnt und fic) 
befriedigt iiber die Zeiltungen der Trup- 
pen ausgeiproden; 
hatten fich gleichfalls auf dem Truppen 
plab eingefunden und bewegten jic) 
ten. Seine Erzellenz ließen auf ihre 
die Soldaten vertheilen, wodurd) natür= 
li die Fidelität nur nod) mehr geltei- 
gert wurde. Endlid um 4 Uhr Nad- 
mittags befahl der Sherft den Auf- 
brud, um den Heinmveg anzutreten; 
die Kompagnien und Bataillone ſam— 
melten ih) und ftanden da, des Koms 
mandos des Oberjten zum Abmarſche 
gewärtig. „AAhtung!* kommandirte 
der Oberit. Lautlos itand das Regi— 
ment. Seine Erzellenz hielt zur Seite 
des Oberjten zu Pferde. „Soldaten!“ 
rief der Oberft, „Seine Erzellenz der 
Herr Divifions-HKommandant, General- 
lieutenant Ritter von Hartmann, ha= 
ben fic) befriedigt über Eure Leiſtungen 
ausgefprodhen und Euch zum Ausdrude 
feiner Zufriedenheit ein größeres 
Quantum Bier gejpendet. Die Zufrie- 





Herztliche Inftrumente 


erweden im Patienten ein Gefühl ber 
gurt und bes Abfchens. Bet vielen 

rankheiten, die man früher nicht ohne 
„Schneiden“ kuriren fonnte, werben 
fie aber nicht mehr gebraudtt. 


Der Triumph der Tonfernalinen 


wird gut durch die Thatjehe illu- 
ftrirt, daß ; 
Brudpleiden jest ohne Meffer und 
Schmerz radital Furirt werden. 
Die Hobigen, die Haut wund jheuern. 
den Bruchbänder faun mau in bie 
Kumpelfammer werfen. Sie kuriren 
nie, haben aber oft Entzündung, Ab- 
hnürung nnd den Tod zur Folge. 

Beiawäre jeder Art, aud) an dem 
weiblichen Organen, werden ohne die 
Gefahren operativer Gingriffe bejei- 


t. 

Sämortheideltnoten jeder o 
KFiſteln un 
—— un u sim Schuierz und 
Bioteufteine jeber Gräfe werden 
ohre er zertrümmert, pulverifirt, 

een ice Bamedhre werden eben 
* ls in Dulnbirien Sn Fällen ſchmer zios be⸗ 


huldvollſt unter den fröhlichen Solda- 


eiten, (in Briefmar- 
M x 1 
Zelnion, 09 Ban Ei. Bulle, 9. 
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Die neuefte Nummer der “Nouvelle Ale ein Sporu fein, 





Seine Er: | 
Divifions - Kommandant, | 





Seine Erzellenz | 


| Leben 
Ktoften eine größere Menge Bier unter | 





nz wird für ung 
e ein Spo ſtels raſtlos weiter 
zu arbeiten, um uns das Wohlwollen 
Seiner Exzellenz auch fernerhin zu er— 
halten. Das don Seiner Erzellenz an 
den Zay gelegte hohe Wohlwollen ver- 
pflichtet uns zu lebhafteftem Dante, 
und ic fordere Eu) deshalb auf, mit 
mir einzuftinmen in den Ruf: „Seine 
Erzellenz, der Herr Generallientenant 
Nitter dv. Hartmann, Er lebe Hoch und 
abermals Hoch — und nohmals Hoc!“ 


| Das Regiment ftimmte dreimal in den 


Hodhruf ein. „Regiment Hoc!“ be= 
fahl der Oberit, und „Hoch!“ fchrie 
das ganze Regiment, nachdem es be- 
reits in den Hodhruf des Oberſten drei— 
mal eingeltimmt hatte, nunmehr zum 
bieten Mal. „Regiment, Hoc!“ 
ſchreit der Oberſt hochroth im Geſicht, 
und „Hoch!“ ruft das ganze Regiment. 
„Regiment, Hoch!“ ſchreit wüthend der 


Dberit, und zum jechiten Male ftimmt- 


das Regiment den Hodruf an. „Regi— 


ı ment, Hoc!“ schreit der Oberit und 


fuchtelt wie bejeilen mit dem Säbel in 
der Luft herum, und „Doch!“ jchreit 
das aanze brate Regiment jubelnd mit. 
„Regiment, Hoch! Zum Donnerwetter!“ 
ruft außer fi der Oberjt aus, und die 
Krieger, welche glaubten, der Oberit 
jei unzufrieden, weil fie nicht laut ges 
nug rufen, brüllen nun zum achten oder 
neunten Male „Ho!“ Siebzehnmal 


tiefen die braven, begeiiterten Krieger | 


„Hoch!“, und wer weiß, ob fie nicht 
noch bi3 in die Nacht hinein gerufen 
hätten, wern dem armen Oberiten nicht 
ein rettender Einfall gefommen wäre. 
„Regiment!“ fommandirte der Cberft, 
und „Doch!“ erklang es jchon wieder 
am linfen Flügel. „Regiment T’Ad)- 
tung!“ und jtille endlich, lautlos ftand 
die sront. „Soldaten! Wenn ich jet 
wieder „Regiment Hoch!“ rufe, geht 
das Euch nichts an, jondern es ilt das 
Avertiifement für die Herren Batail- 
lonstommandanten, welche „Dod'S Ge= 
wehr!“ nachkommandiren werden!“ 
„Regiment Hoch!“ —, Bataillon, Hoch's 
Gewehr!“ erſcholl das Kommando, und 
mit „mit Gewehr über“, wie es jetzt 
heißt, ſtand nunmehr das Regiment 
zum Abmarſch bereit. 


In falfcher Vorausſetzung. 


Aus Halberſtadt wird das folgende 
amüſante Hiſtörchen mitgetheilt, deſſen 
Held ein dort anſäſſiger junger Kauf— 
mann iſt. Vor einiger Zeit machte er 
die Bekanntſchaft einer auswärts woh— 
nenden jungen Dame, die ſeine volle 
Zuneigung gewann. Die vorſichtigen 
Eltern der Auserkorenen konnten ſich 
aber nicht ſo ohne Weiteres entſchließen, 
ihre Zuſtimmung zu der Verbindung 
ihrer Tochter mit dem ihnen freinden 
Bewerber zu geben. Zunächſt wollten 
ſie Näheres über ihn und ſein Geſchäft, 
ſowie über die Ortsverhältniſſe über— 
haupt erfahren. 

Darüber waren einige Wochen ver- 
gangen. Gines Tages trat nun ein 
fremder Herr in den Laden unjeres 
Raufmanus, kaufte einige Sleinigkeiten 
und richtete dann einige Fragen an den 
Geihäftsinhaber, dur die er den 
Fremden verrietf. Er wollte willen, 
tie man fi in der Stadt amiüliren 
könne, wie es mit dem gejellichaftlichen 
Leben, den Theaterverhältnilien u. f. w. 
beichaffen jei. Der junge Kaufmann 
gab höflih und bereitwillig Auskunft, 
ftußte aber plöglid, als der Fremde fidy 
aud über die Geichäftsverhältnifie in 
eindringlicher Meife zu erkundigen be= 
gann. Der Verdacht ftieg in ihm auf, 
Daß er in dem Fremden einen künftigen 
Konkurrenten zu fürchten Habe, der fi 
dın Orte niederzuiaflen gedente, md 
diefe Luft wollte er ihn jehon verderben. 


| So jhwor er denn Stein und Bein, 


daß die geihäftlichen Verhältniffe ganz 
mijerabel Jeien. „Aber mit hrer 
Branche“, meinte der Fremde, „Icheint 
e3 Doc) ganz qut zu gehen?* — „Nicht 
daran zu denfen,* rief der junge Kauf: 
mann eifrig. „Sie können fid darauf 
verlajjen, daß ich faum die Butter aufs 
Brod verdiene.“ — „Nicht möglich!“ 
— „Glauben Sie mir’3 bejter Kerr, 
einen jo elenden Geihäftsgang finden 
Sie nicht wieder. Und dann das elende 
bier. Berfauern kann man 
hier . . . .“ — „Aber fagten Sie nidt 
borhin....2?* — „Sa, in der Stneipe 
fann man allenfalls einige Stunden 
beim Stat todtichlagen. Aber jonit — 


ı zum Berzweifeln! Meinem Zodfeind 


will ich nicht wünfchen, hier zu leben.“ 
— „So, jo!“ fagte der Fremde, dantte 
für die freundliche Auskunft und em- 
pfahl ſich. 

Einige Tage ſpäter erhielt der junge 
Kaufmann in Halberſtadt von dem 
Vater ſeiner Erkorenen einen Abſage— 
brief. Nachdem der Bewerber — ſo 
hieß es in dem Schreiben — einem zur 
Erkundigung der Verhältniſſe entſand— 
ten Herrn ſelbſt die Auskunft gegeben, 
daß die Gefchäfte in Halberſtadt jäm— 
merlich gingen und das Leben dort mi— 
ſerabel ſei, müſſe man leider von einer 
Verbindung abſtehen.... Das Geſicht, 
das der junge Kaufmann bei dem Leſen 
dieſes Briefes gemacht hat, ſoll keines— 
wegs geiſtreich geweſen ſein. 


— — — — 


Zu wohlthätigem Zweck. 


Als kürzlich Adelina Patti in Leipzig 
ſingen ſollte, mußte der Unternehmer 
infolge Abjage der Diva ca. 11,000 
Mark für bereits gelöfte Billets zurück— 
zahlen. — Die Unternehmer aber des am 
13. Februar dort im Hotel de Bologne 
abgehaltenen Woblthätigfeitsfonzertes 
für die Opfer der Sciffsfataftrophe 
mußten für ihr menjchenfreundliches 
Beginnen noch etwas zuzahlen, denn 
trog der Mitwirkung vorzüglicher Kräfte 
wurden im Ganzen nur 160 Mart 
eingenommen. 


— Die Herzogin von Rihinond famı 
eines Sonntags mit ihrer Toter jo 
jpät zur königlichen Kapelle von Saint- 
James, dag e3 für Die Damen unmög- 
lih wor, bineinzudringen. „Lab uns 
nad Haufe gehen, Zuije!* jagte My- 
lady, „auf jeden Fall haben wir unjere 
Höflichfeit bezeigt.“ Leider wird nicht 
mitgetheilt, ob fie ihre Bifitenfarten für 
den lieben Gott zurüdgelafien haben. 
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_ Das Wafchen der Süße 


begiunt eine gewichtige Sache zu werden 
in diefen Tagen, wo farbige Strümpfe . 
ihre farbe verlieren. 
DPearlimne verrichtet diefe Arbeit 
Ihön. Es ift nicht nur durhaus wirk 


fan, fondern auh gefund. 


Yu Fü 


Aerzte 
empfehlen Pearl 
ine als eine Einwei- 

N dung gegen Rheu— 

‘‚matismus. Derfuchet 
cs bein Bade. Es 
wird Euch eine neue 
Je von Reinlichkeit 
geben. Ein Bad mit 
Dearline if ein 

vollkommener Cuxus. 


Euch vor Hauſirern und unglaudwürdigen Orocers, die Cuc 


Hütet 
seht — ihidet fie zurüd, 


fagen, „dies ıft jo gut wie" ober „Bafielbe wie Kearlling" 
Es iſt falſch — Bearline wird nie baulirt. und jolte Euer 
Grocer Cud eine Nagasmung für Kearline jgiden, jeid ge⸗ 
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Sanes Byis, New Hs, 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST.,, 
SHICACO, ILL. 


Sonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE, 


Der mediciniihe 
Borjieher gras» 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Brofeflor, 


— — Vortrager, 


ten. Tauſende von jungen 


lung geheimer; . ron‘ 
Männern wurden bon einem frühzeitigen Grabe 
deren Mannbarteit twieder hergejtelt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rat 


Autor und Spezialiit in der 
nervöſer und droniiher Krantkhei⸗ 


für Männer“, frei per Erprei zugefandt. 


Behandlung und Hei» 


decber 


nervõöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er ⸗ 


erlorene Mannbarkeit jchöpfte Lebenstrait, verwirzte Gedanten, Wb- 
neigung gegen Gejellichait, Energielsjigleit, Frübzeitiger Verfall, Baricocele i 


und Unwermögen. 


Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 


Ihr möget im exſten Stadium ſein, bẽdenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten. Eure 
— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jůngling vernachläſſigte 

einen leidenden Buktand, bis e3 zu jpät war und der Tod fein Opfer verlangte. 


uflerkende tankheiten, lihen Stadien — eriten, zweiten 
und dritten; gejhwürartige Aftefte der Kchle, Naje, Knochen und Aus. 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftetende Ergiegun. (M 

gen, Strilturen, Eiftitis und Orditis, yolgen von Blogftelung und un- 7 

teinem Umgange werden jehnefl und vollitändig geheilt. Wir haben unjere ii "T 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedentet, wir garantiren 
sahlen, die wir behandeln, ohne 
werden ftreng geheim gehalten. 


wie Syphilis in allen ihren jhred- 


van. für jede geheime Arankheit zu be» 
ie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondenzen 
tzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 


erweden und, wenn'genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugefchidt; jedoch 
wird eine perjönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Ubr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr W, 


Zu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt-Gebäude, 


203 Fifth Avpenue, 


zwiſchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Stockwerke, 


20322, mit Dampfheizung und Fahrſtuhl, ſehr geeignet für 
Muſterlager oder leichte Fabrikation. Die Anlage für elektriſche 
Betriebskraft, billiger als Dampfkraft, iſt im Gebäude. Miethe 
ebenſo billig wie auf der Weſt oder Nordſeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoſt. 


AMERICAN 
FAMILY 
SOAP 


Betwahrt die imihläge auf, 
fie haben Werth 
für End). 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaao: 


Der Waffersoltor 


(Dr. GRAHAM) 


behantelt. wie befaunt. jeit dem legten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädıgen. hofinungsloien, 
beralteien und langjährigen Stranfheiten und Leiden 
beider Geihledter duch bie in Seutichlaud, 
fowıe Hier febr bewänrte Methode non Unterjuguug 
des Waſſers (Arins) 

Sichere Hilſe und glückliche Wiederherſtelluug ga 
rantirt in Lungen⸗, Leber,, Nieren» mırv Hitericidd- 
leiden, Blaien- uud Harnieiden, Giät, Werden» 
leiden uud Kraueufrantheiten. jomwıe 
Muttervorfall. Weißtluß. Untruchtbarkeit. Areuzweh. 
Shmwäde, ihmerzhaite, unvegelmägige pder muter» 
drüdie monattıhe Regeln, häufiges Waflerlaffen, 
Edueiden und Brennen, Dröseen mach unter umd 
allen hroniichen. Privat: und Geichietsieiden bei= 
der Geimlehter durd den Gebraud von feinen 
fieben Lieblings: Medilamrırten ım denjenigen 
Straufpeiten, wozu fie geeignet und für deren gründliche 
Kür he bejlimmt find. . 

Zaujende hiefiger fyamilien beftätigen mut 
Dantiagungs-Zeugnijlen die onnderb re Heilfrait feis 
ner von ihın periönlid zubereitsten Heilmuiitel uud bie 
fait erftaunlichen Anren, die erreicht wurden, nachdem 
alle anderen tehrichlugent. 

Diefe Yieblıng >> Medifanente furiren nur jolche 


Krankheiten. wofür fie einzeln empfohlen find und | . E 
|Schmitz’s Geheim- Mittel 


| Jurıren aue Geihlehts-. Nervens, 


find allein zu haben ig der 
Sifice: 363 Süd Ciete Str. (eine Treppe had), 
Chicago, Fl. 
Eprechftunden nur vo 10—1 Uhr. Abenb3 5—7 Uhr; 
Sonntags geihloifen. — Probe-Mediziu uud unent- 
geitlihe Konjuttatıon. 


363 State Str., unhe HSerriton. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


nennen 


Kein Schmerz! Kein Jas! 


ESpezialiften für jhurerziojed Ausziehen von Zähnen 
ohne Bad. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bofton, 


146 State St, 


nd 


BR Silberfüllung.. .. 606 
N Echmerzloje3Aus- 
Y ziehen. .... -... 

228 Solbfronen $5.00 


Keine Berehnung fürAußzie 
ben. wenn man Zähne beftellt 


Zähne ohue Platten, 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihönften Zahnarzt-Officen in ben Vereinigten SL 
Offen Abends bis 10. Sonntags von Ib 4 
Zelephon: Main 659. Tini} 


Brüäde. 
Meine Brubänder über 
treffen alle anderen. 
Iung erfolgt vefitın 
ihlimmften Falle. © 
alle Apperate für Bertrüns 
Jeian en des Körperd. Gums 
mifträmpfe. Leibbinden ꝛt üe3 zu Fabritpreiſen 
Er beim ghhten beutihen fFabrifanten Dr, 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fitth Ave., Spezial 
für Brüde und Arüppel. — Spnnt 


3 offen non 9 Bi 
12 Uhr. Damen werden von einerDame bedient 


.. ! 
Brüche geheilt! 
Da3 verbejlerte elaftiihe YBruchband ift dad einzige, 
weldhe3 Tag und Naıt mit Bequemlichtert getrage: 


toırd. indent ed deu Bruch aud) bei der ftärkften Order» 

bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. tat 

auf Beriaugen frei zugeiandt. Sy 
Improved Eiectric Truss Co., 

822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


im 
owie 





Wichtig für Manner!? 


Blut: Haut: ober 
&roniiche Kranfheiten jeder Art fchnell, fidher, billig, 


| Hauneridwäde, Uuvermögen, Bandbwerm. alle ums 
| nären Yerdeu ıı j. m.. werbeu Durd den Gebraud un» 


| ferer Mittel immer erfoigreih kurirt. 


Spredt ter une 


| por oder jdiict Eure Edrcjie. und wir feuden Euc) frei 


Daß alte und zune:Liffige. vom Staat für Ihmerzioie | 


Bahnarbeıt mit eınem jzreibriej verjegene Jaftitut. 


für ein vorzüniid paſſeudes 


dm 


für Das beile 
Gebiß. 


Mir geben eine jhrifttig: Sarantie für unfere Ars | 


beit. Sütne werden foitenftt ansgerogen, Ins nru: 

beitellt werden. Garantirt Fdimerziefch Muszies 

hen 50c. Srperteu für fjumergnies Kuszieben. 
Ein Segen für nerböfe Kcute. 

Aus die Nerven angewandt abiolur Ichmierzfo3. Auf 
Wunih Ladaas. Erme Dame und ein Arzt Niud flets 
Br Stelle. Schmerzloje Gel>: und Eilberfülluug von 
50er anfiwärts. „Brid ıewort“. Srouen. Grlrans mud 
Fülungen aur Hälfıe de3 aewöhulınen Kreiies. Zärme 
werben foftenfrei unterjuht Ghieht ütjende, 
Inje und zerbrodhene Blatten, die you underen 
Aerster aemanı find, werdeu revarırz uud pallend 
scmadt. Mehr cl? zmwauzig Jahre Erfahrung. 
Stärtites OfficerBerional der Stadt - 
Abends offen bis 7 Uhr. Counsags pou 10 biß 4. 


N.B. — 68 wird Deutih Englüd. Franzöfie, 
PR 


| Möbeln, 


Austunft über alle uniere Vittei. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State S!r.. Ecke 26. Sie 





Oplikus, E. ADAMS STR. 
— —— | von 


und 
BORSCH, 103 Adams $ir,, 
gegenüber Voil-Dffise. 


 Siebeften und buligfien Brad 
bänder fauft man 


Sure 
Wem Sie Geld jparen wollen, 


fauien Sie Jhre 


und Haus- Ausflattungswasren von 


Firma. 


8 bear und 8 5 auf 80 wer Model, 


Teppide, Defen ; 


n 


Strauss & Smith, "Räte 4 


— 





Fi i (&ür die „Ubenbpoß*.) 
ni aus Natur: und Heilkunde. 


» Dier Zufunftsaufgaben für die Naturwiſſen⸗ 
ſchaft. 


Ein engliſcher Naturforſcher erwar⸗ 
tet mit Sicherheit, wenn nicht ſchon in 
der jetzigen Generation, ſo doch in der 
nächſten, die Löſung von vier Aufga— 
ben, die für den praktiſchen Fortſchritt 
und die künftige allgemeine Wohlfahrt 
des Menſchengeſchlechtes von größter 
Wichtigkeit find. Die erſte die „Erobe— 
rung der Luft“ für die Zwecke des Per— 
ſonen⸗ und Laſt-Transports. Wenn 
die nächſten Zeiten die Errungenſchaf— 
ten der letzten dreizehn bis vierzehn 
Jahre in der Löſung des Luftfahrt— 
problems in demſelben Maße vermeh— 
ren helfen, ſo wird die „Durchſegelung 
der Lüfte“ demnächſt eine vollendete 
Thakſache ſein. Eine zweite, dieSchiff⸗ 
fahrt auf den Gewäſſern betreffende 
Aufgabe von großer Wichtigkeit iſt die 
Verminderung. der außerordentlichen 
Kraftvergeudung durch wie jogenannte 
Dberflächenreibung, der alle dom Men- 
Ichen gebauten. Fahrzeuge bei der Tyort- 
bemequng im Wafler, gleichviel ob die- 
jelben ganz oder theilmeije eintauchen, 
unterteorfen find, und die unvergleich- 
lich. viel größer iſt, als diejenige, die 
der Filh oder andere Wafferthiere, mie 
3. B. der Walfiih, unter ähnlichenlim= 
itänden beim Schwimmen erfährt. Das 
dritte Problem von umberegenbarer 
Wichtigkeit ift die auch von Edijon 
Ichon lange angejtrebte Verjegung der 
Kohle in einen Zujtand, in welchen fie 
in VBerdindung mit dem unerjchöpfiis 
chen Sauerjtoffoorrath in der Almo- 
Ipbäre zur unmittelbaren Erzeugung 
des eleftrifchen Stromes benußt werden 
fann. Das vierte Problem ift die Ue- 
berführung vieler Pflanzenftoffe, die 
gegenwärtig nur Thieren, mie Rind, 
Schaf und Pferd, zur Nahrung dienen, 
in einen Zultand, in weichem fie ber 
Verdauung und dem Gejhmadzfinn 
des Menjchen angemeifen find. — Wird 
all dies möglich jein?..... E3 gibt be- 
farntlich zwei Möglichkeiten, eine leere 
und inhaltlofe, die der Nedensart zu 
Grunde liegt: Alles ift möglich! und 
eine inhaltvolle, die das unermfliche 
Teld vernunftgemäßer Kombinationen 
befannter und noch zu entdedender Ge- 
feße und Dafeinsformen begreift. Der 
Naturforfcher, der für das zmwangigite 
Jahrhundert die Löjung der obigen 
vier Probleme prophezeit, hat die Ieh- 
tere „Möglichkeit im Sinne. 

Sünfzigtaufend Su über der Erde. 

Sn neueiter Zeit fin zmei miffen- 
Thaftlihe Ballonfahrten ausgeführt 
worden, die iiber die Beichaffenheit des 
Quftmeeres in großen Höhen werthoolle 
Yuffchlüffe gegeben haben. Die eine 
ging von Stodholm aus und erftredte | 
ih 136 Meilen weit über die Dftjee | 
hinweg. Die größte erreichte Höhe be= | 
trug nahezu zehntaufend Fuß und von 
Stufe zu Stufe murden genaue Beob- 
achtungen u. a. über Temperatur, Feuch- 


tigfeitsgehalt und Quftgefchmwindigfeit | 
deren Ergebniffe unlängit | 
bon der jchmedifchen Akademie veröf: | 


angejtellt, 


Tentlicht worden jind. Das Bemertens- 
mwerthejte daraus ilt die Tyeltitellung der 
in den höheren Quftichichten herrfchen- 
“ ven außerordentlihenTrodenheit. Nach- 
dem in bviertaufend Fuß Höhe noch 


Wolken zu jehen waren und felbft bei | 


jeh3taufend Fuß der Dampfgehalt der 
Luft noch dem normalen Gättigungs- 
zuſtand entſprach, betrug achtzehnhuͤn— 
dert Fuß höher der Dampfgehalt nur 
noch den fünfundzwangigſten Theil der 


Normalgröße d. h. die Luft war faſt auszuhalt 
die ſpärlichen Pflanzen ausgetrocknet 


vollſtändig trocken. Die Bedingungen 
zur Wolkenbildung und zu Niederſchlä— 
gen aller Art ſchienen gänzlich ver— 
ſchwunden zu ſein. Die Lufttempera⸗ 
tur, die bekanntlich bis zu einer mäßi— 
gen Höhe über dem Erdboden beſtän— 
dig zunimmt, hatte bei viertauſend Fuß 
Höhe um nahezu dreißig Grad abge— 
nommen. In größerer Höhe dauerte 
die Abnahme fort, aber in geringerem 
Verhältniß, etwa achtzehn Grad auf 
viertauſend Fuß. 
zelnen bekannte Aufſchlüſſe über die 
Zuſtände in viel höheren Regionen — 
bis zu zehn Meilen über dem Erdboden 
— hat der, durch die franzöſiſche Aka— 
demie der Wiſſenſchaften entſandte, mit 
automatiſchen Regiſtrirapparaten aus— 
geſtattete Ballon gebracht: vorerſt weiß 
man, daß er aus der genannten, über 
50,000 Fuß betragenden Höhe die 
Kunde bon nahezu 170 Grad Fälte 
heruntergebracht hat —Ichon nicht mehr 
allzu fern bon der Kälte, bei welcher der 
Sauerftoff, den wir in der Luft ath- 
men, in den flüffigen Zuftand über- 
geht. — „Dort unten aber ijt’3 fürd- 
terlih” — meinte der Tauderjüngling, 
ohne zu ahnen, daß e8 „dort oben” noch 


fürchterlicher ift. 


Kontinente und ihre Derbindungen in der 
Dorzeit. 


Nachdem der, mahrfcheinlich zuerft 
feuerf lüſſige, Erdkörper durch Aus⸗ 
ſtrahlung in den mehr als „eiſigen“ 
Weltraum Millionen von Jahren hin⸗ 
durch allmählich eine feſte Kruſte ge— 
wonnen hatte, begannen mit Hilfe der 
aus der erkaltenden Atmoſphäre nie— 
derſteigenden Gewäſſer die Scheidun⸗ 
gen.in Kontinente und Meere, von de— 
den wechſelnden Formen und Ausdeh— 
nunken allerfei Spuren übrig geblie- 
ben find. In den unterften Schichten 
der heutigen Erdrinde, der fogenannten 
Urgneisformation, würde man bergeb- 
lich nad Kontinenten und ihren Ufern 
fuchen, objchon diefelbe in Europa und 
Nordamerika ungeheure Streden be- 
dedit und mächtige Yager bildet, die in 
Europa (Bayern) bi8 zu 100,000 Fuß, 
in Nordamerika (am St. Lorenzittom) 

‚bis über 30,000 Fuß tief find. Ueber 
‚ ben Urgneiß, der, wie man annimmt, 
bie eigentliche Feite Erftarrungsftufte, 
der Erbe vorftellt, jete fich der, is 


225,000 Fuß mächtige, Urfchiefer ab, 


ben hir jedoch troß feiner weiten Vers 

breitung über bie ganze Erboberfläche 

bon Eüropa zum Oberen See in Nord» 

fa, in Südamerita, len und 
jelten ı 


N 


Noch nicht im Eins | T 
ı nußen zu können. Wegen de3 unange- 





ufm. erbliden. Auch vo während ber 
Steinkohlenzeit famen durch die mie- 
terfehrenden Hebungen und Senfun- 
gen der Erboberflädhe ganze Landitri- 
Ge wieder unter Wafler und umge 
fehrt, und von einer Faititellung der 
Ausdehnung und Geftalt der Konti- 
nente und Meere au8 jenem Zeitalter 


kann daher ebenfalls nicht die Rede | 
| Ausdauer diefer Kabylen auf Märfchen 


fein. Eine genauere Wbgrenzung der 
Land und Waffermaffe finden wir von 


der Zeit de3 großen, mit zahllofen Fiz | 


fchen belebten, Yurameeres an, das 
durch eine Brachwafferdildung über die 
frangöfifche Müfte und das norbieftli- 
che Deutjchland hinweg mit der gleichen 
Formation im fübdoftlihen England 


zufammenhing. Die fichtbarjten Un- | 


terfcheidungen der Land» und Waller: 
gebiete treten und jedoch erjt mit ber 
— * Tertiärzeit entgegen, 
waͤhrend der auch die organiſche Schö— 
pfung ſich mehr zu gliedern und die 
heutigen geſonderten Thier- und 
Pflanzenformen anzunehmen begann. 
Zweifelloſe Beweiſe exiſtiren, daß in 


jenen Zeiten Landgebiete, die heutzu⸗ 


tage durch Meere getrennt oder nur 
durch jchmale Landengen oder \njei- 


fetten in Verbindung Tind, wiederholt | 


zufammenbingen, und erjt fürzlid) find 


mieder aus den beiden lebten Perioden | 


der Sertiärzeit, dem Miozan und Plio- 
zan, Erfheinungen in der Thierwelt 


mals beftehenden, großen Kontinent 


kom jüdmweltfichen Rußland bis Nord- | 


amerifa deuten. Dahin gehört das 
Auffinden der Refte charakteriitijcher 
Maftodontengruppen, die ich nicht auf 
Rußland bejchränten, jondern fich weit 
über das mwelhliche Europa und Nord» 
amerifa verbreiten. Eine ' 'bejonders 
charakteriſtiſche Maſtodontengruppe 
des weſtlichen Europa und Amerikas 
ift fogar auch in Miien jtarf vertreien. 
Mehnliches gilt von anderen Urthieren, 
deren weite Verbreitung das ehemalige 
Beitehen großer Landmaflen an Gtel- 
len vorausfeßt, die gegenwärtig mit 
Meeren bevedt find. Daß in einigen 
hunderttaufend Jahren oder noch frü- 
her unfre heutigen Landkarten Nichts 
mehr taugen werden, daß man nicht 
einmal die Kontinente, Anjeln und 
Meere richtig auf ihnen finden wird, 
dafür bürgt das, jeit gefchichtlicher 
Zeit nachmweißbare und noch alle Tage 
unter unjern Augen vor fich gehende, 
Heben und Senten der Erdoberfläche 
an vielen Stellen, in Nord und Süd, 
Df und Weit! 


Merfwürdige Widerftandsfähigfeit gegen den 
Durft. 

Das beliebteite Beifpiel großer Wi- 
deritandstähigfeit gegen den Durft. ijt 
das Kameel, allein die übenmwintern- 
den Thiere halten e8 noch länger aus, 
ohne mit einem natürlichen Wafjerbes 
bälter wie jenes verjehen zu jein. m 
| Zuitand der Erjtarrung befindliche 
Thiere bedürfen außer den, in ihrem 
DOrganiömus enthaltenen, Flüffigfeiten 
wenig oder feine Ylüffigkeitsjtoffe und 
machen fich außerdem den gewöhnlichen 
Teuchtigfeitsgehalt ihrer Umgebung zu 
Nute. Merfwürdiger als fie find in 
diefer Hinficht die zahllojen kleinen Na- 
gethiere, die in den dürren Ebenen des 
Teljengebirge® und der Gierraß mei- 
lenmweit entfernt von Flüffen oder 


| Wafferanfammlungen aller Art und 


ohne die Möglichkeit, durch Graben in 
der Erde Wafler erreichen zu können, 


| ein lebhaftes, äußerit thätiges Dafein 


führen. Doch würden dieſe Thierchen 


ohne Trinken nicht leben können, aber 
ſie verſtehen wochen- und monatelang 


auszuhalten und man ſieht ſie, wenn 


und die Sandhäufchen am heißeſten 


ſind, geduldig auf den nächſten Regen— 


tropfen warten. Allein man hat zu— 
fällig entdeckt, daß die gewöhnliche 
Hausmaus wahrſcheinlich alle andren 
Thiere an Widerſtandsfähigkeit gegen 
den Durſt noch übertrifft. Zu Cam— 


| bridge in Maſſachuſetts wurden im 


vorigen Winter eine Anzahl Mäuſe 
aufbewahrt, um ſie erforderlichenfalls 
als Futter für mehrere Schlangen be— 


nehmen Geruchs ihres Harns gerieth 
man auf den grauſamen Einfall, ihnen 
das Trinkwaſſer erheblich zu verkür— 
zen und, als ſie dies gut auszuhalten 
ſchienen, es ihnen gänzlich zu verſagen. 
Mehrere dieſer Thiere wurden auf die— 
ſe Weiſe in einem warmen Raum ge— 
halten und waren nach Ablauf von 
vierhalb Monaten, während derer ſie 
keinen Tropfen Wafler gehabt hatten, 
noch vollftommen im Stande, den tro- 
dehiten Maiß und Grasfamen, momit 
allein fie die ganze Zeit hindurch gefüt- 
tert worden maren, mit Wppetit zu 
verzehren. Ya, fie fahen ganz danach 
aus, als ob fie das Enthaltfamteits- 
Erperiment noch einen oder zwei 
Monate länger in aller Gejundpeit 
aushalten würden. — Die Verjuchung 
liegt hier nahe, zmwifchen der Eigen 
Ichaft mancher Thiere, dem Durft zu 
miberftehen, und der belannten 
Schwäche eines gemwifien „böheren“ Ge- 
fchöpf3 einen boshaften —— an⸗ 
zuſtellen! 


Für Madagaskar. 


Paris, Miite Februar: Aus den neu⸗ 
eren Rüſtungen für den Zug nach Ma— 
dagaskar ſind namentlich zwei Maßre— 
geln hervorzuheben, die im urſprüngli— 
chen Plane nicht vorgeſehen waren. Zu⸗ 
nächſt hat das Kriegsminiſterium ſich 
entſchloſſen, als Trainmannſchaften die 
äußerſt mäßigen, bedürfnißloſen und 
zähen Bergbewohner Algeriens nutzbar 
zu machen. Nach erzielter Vereinbarung 
mit der algeriſchen Regierung ijt ge 
genwärtig ein beſonders geeigneter Of⸗ 
fizier beſchäftigi, 2000 Kabylen zu die⸗ 
ſem Zweck anzuwerben, und der Zu— 
drang zu dem Werbebureau ſoll ſehr 
lebhaft ſein. Die ausgewählten Mann⸗ 
ſchaften erhalten am Tage der Anwer⸗ 
bung zunächſt 40 Francs Handgeld, 
das am Tage der Einſchiffung mit 
weiteren 60 Franıs auf 100 Francs 
erhöht wird. Dazu fommen eine Dede 
und ein Baar Schuhe. Während der 
ganzen Dauer ded Zuges —* die 
* volle Berpflegung. und außerdem 


1 Sranc ai an Löhnung Ueber: 
fteigt die Dauer des Selbguges ſechs 
Monate, ſo wird für die weiltere Friſt 
die Löhnung auf 1.50 Francs erhöht. 
Nebenbei ſiellt man den Angeworbenen 


ouch die Feldzugsmedaille in Ausſicht. 
Von Offizieren, die in Algier gedient 





haben, wird diefer Schritt in der Dr- 
ganifatign fehr beifällig beurtheilt. Die 


bis zu 100 Kilometer, auf denen fie jich 
nur mit einer Handvoll Datteln und 
Feigen nähren, joll geradezu. fabelhaft 
fein und die der Maulthiere, denen fie 
als Führer dienen, noch überjteigen. 
MWahrjcheinlich wird auch die Schwie- 
rigfeit des Vormarjches in das innere 
weniger groß bei den Trainmannjcaf- 
ten alS bei den Iransportthieren jein. 
Das Marineminijterium hat jeinerjeits 


ı auf Wnregung und Vereinbarung mit 


dem Kriegaminifterium befchloffen, ein 


| Bataillon Hauffahfhügen in der Stär- 


fe von vier Stompagnien und 800 


ı Mann au3 Dahome heranzuziehen und 


zu dem Erpeditiongferps jtoßen zu laj- 
fen. Diele Bataillon wird bereitö am 
25. d. MtE. von Marfeille nach Dada 
gasfar befördert werden. — Auf der 


Ssnjel Reunion hatten fich 950 dort | 


geborene junge Leute als Tzreiivillige 
zu dem dort für den Kriegszug aufzu— 
ftellenden Bataillon gemeldet. Eima 


| 550 wurden tauglich befunden und Die 
ermittelt worden, die auf einen das | 


Verpollitändigung de? Bataillonz, das 
den Titel Tyreimillige 
führen Joll, gilt bei der bedeutenden 
Zahl neuer Anmeldungen für Jicher. 
— —— — — 
Eine Zeitſchrift für afrikaniſche 
Sprachen. 

Der Sekretär der deutſchen Kolo— 

nialgeſellſchaft, Herr A. Reidel, hat ſo— 


| eben ein neue8 Zeitungsunternegmen 


begründet, das ſowohl für philologiſche 
wie auch für kolonialfreundliche Kreiſe 
von Intereſſe ſein dürfte. Er publi— 
zirt unter dem Titel „Zeitſchrift für 
afrikaniſche und ozeaniſche Sprache 

mit beſonderer Berückſichtigung der 
deutſchen Kolonien“ Gerlin, Geogra— 
phiſche Verlagshandlung Dietrich Rei— 
mer), ein ſehr inhaltreiches Organ zum 
Studium und zur Förderung der afri— 
fanifchen Philologie, ein Blatt, an dem 
e3 jeit dem Eingehen der jeinerzeit von 
Dr. E. E. Büttner herausgegedenen 
Zeitjcehrift gemangelt hat. „Seit einer 
Reihe von Jahren find die europäifchen 
Großmäcdhte auf afrifanifchem Boden in 
einen Wettjtreit mit einander ‚getreten, 
wie er einzig in der MWeltgejchichte da= 
Iteht,“ jchreibt der Herausgeber in der 
Borreve. „Sie haben Afrika unter jich 
getheilt. Die zahlreichen wirthichaftli- 


| hen und humanitären Aufgaben, die 


daraus für fie entjtanden find und de= 
ren Löjung das materielle nterefle 
gleichermweije wie das Jittliche Gebot 
dringend erheijcht, find ebenjoviele un= 
einnehmbare Feltungen, menn nicht 
durh die Erforihung der Spraden, 
des Verſtändigungsmittels zwiſchen 
Herrſchern und Beherrſchten, Breſche 
gelegt wird. Es ſind nicht lediglich wiſ— 
ſenſchaftliche Kreiſe, denen die Erfor— 
ſchung und Bearbeitung der afrikani— 
ſchen Sprachen am Herzen liegen muß, 
nein, es ſind dabei in noch viel höherem 
Grade alle diejenigen intereſſirt, denen 
das Gedeihen der Kolonien in jeder Be— 
ziehung zum Beſten der Europäer und 
der Landeskinder am Herzen liegt. Die 
Kenntniß der Landesſprache ermöglicht 
dem Europäer eine gerechte Beurthei— 
lung und Behandlung der Eingebore— 
nen, gewährt ihm den beſten Schlüſſel 
zu Kopf und Herz derſelben, gewährt 
ihm ihr Vertrauen, ſchützt ihn vor Be— 
trug durch den Dolmetſcher und vor oft 
folgenſchweren Mißverſtändniſſen. Auch 
Deutſchland hat durch Erwerbung wei— 
ter Strecken afrikaniſcher Erde an den 
wirthſchaftlichen und kulturellen Auf— 
gaben theilgenommen, die in Afrika der 
Löſung harren und damit drängte ſich 
immer fühlbarer die Nothwendigkeit 
auf, mehr als bisher für die Kenntniß 
der Landesſprachen in den deutſchen 
Kolonien zu thun.“ In kurzer allge— 
meiner Ueberſicht leitet J. G. Chriſtal— 
ler die Zeitſchrift mit einer Rundſchau 
über die Sprachen des Tagogebietes 
ein, der Herausgeber A. Seidel folgt 
mit einem gut informirenden Artikel 
über das arabiſche Element im Suahe— 
i, dem wir an der Hand zahlreicher 

rgleichender Vokale entnehmen, daß 
auch in Hauſſa- und Sugaheli-Sprache 
ſich das arabiſche Idiom bedeutend gel— 
tend mache. Von demſelben Verfaſſer 
ſtammen die gründlichen Studien zur 
Kenntniß der Shambala-Sprache in 
Uſambara, einer deutſch-oſtafrikani— 
ſchen Landſchaft im Hinterlande der 
Hafenſtadt Tomga. Neben einigen Sei— 
ten grammatikaliſcher Anleitung ent— 
hält der Aufſatz eine hübſche Erzäh— 
lung mit nachfolgender Ueberſetzung in 
der Shambalaſprache, die kulturhiſto— 
riſch von Werth iſt. Ups hat vor Allem 
die darin neuerdings wahrzunehmende 
Thatſache von der Verwandtſchaft der 
Religionen, aber auch von der Gleich— 
— oder wenigſtens Aehnlichkeit 

der menſchlichen Charaktere gefeſſelt, die 
in der kleinen, naiven Geſchichte zum 
Ausdruck tommt. 


Ein einbeiniger General. 


Man jchreibt aus Madrid unterm 
10. Februar: Bei den Feldinanövern, 
die im legten Herbit in Katalonien ftatt- 
fa. der, fiel der General Rendos vom 
Ri rd: und brad das linfe Bein. Die- 
fes mußte ihm abgenommen werden. 
Sederman glaubte, der bedauerliche Un 
fall werde die Demillion eines der jüng- 
ften und begabteiten Mitglieder unferes 
Generalftabs zur Folge haben. ber 
die Dinge verhalten fi anders. Ein 
geihidter Mechaniter nämlih hat dem 
General einen Apparat geliefert, der 
ihm das Gehen ohne Stab oder FKrüde, 
fowie aud das Neiten ermögliht. Da 
die Amputation blos den unteren Theil 
des Beines betroffen hat, jo widerspricht 
das Gejeg nicht dem VBerbleiben des Ge- 
neral3 im aftiven Dienft. So bejist 
das |panifhe Heer einen General, der 
nur einen Fuß bat. 
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Fred. Griesheimer &Go.. 


MADISON & HALSTED STR. 
Das Gebäude an eine öftlihe Firma vermicthet. 


Jr noch 3 Wochen außer dieler. 


dBE1O0,000 


werth feiner Winter: und Frühjahrs: Anzüge und 


Veberzicher, 


Herren : Ausitattungen, Hüte und 


Schuhe werden verkauft im Durchichnitt zu 


335c am Dollar. 


Berfauf beginnt täglich um 9 Uhr Vormittags, nicht früher, und joließt um 
9 Uhr Abends, nicht fpäter. 


Außerordentliche Werthe. 
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ADOLPH LOEB, 
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— — zu verfaufen. 
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E. C. Pauling, 
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Fuinoid Gentral:G@ifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlajien deu Gentral-Bahr- 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dein 
Süden fünnen ebenfall3 eu der 22. Str... 39. Str.» 
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Tidet-Dfficed: 
BD 22 ©. Glarf Str. und Dearborn- 
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Arofarlige Ausfeflung reiner Kebensmillel 
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ihen vm und verfaufen alle Iherle jenarat. was zu ei⸗ 
nen Kinderwagen gehört.-Abends offen. Zimmirsn 


3 Bett Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 

r dern eres Hauſes 
aan 
die von uns fommendei tragen. 


ze I 
SS | 
35 | 


„81.10 | 
35 | Yan Hautend Cocoa _ 


| Driental gemtichter R ‚ifee 
| Arbudies Artora Kaffe 


es 
Gall. PR 
Syrup, % Gall st | 


Wir führen alles m | 


iſt im | 


bw | 


82.50 


| = "agen. — Dir verfanieu uujere | 
Moaren zu eritamıi billigen Preifen und eripareıt 


eh 


Zuder-Dept. 


| 98.86. grannlister, der e BiD.. 
8 & 6. Eube...... — — 

D.C mino ...A.. 

Brauner Zucker ...... 


2 She D Dept. 
Wir haben mit Prof. Drury, welder Thee»-Erperte 
| ift, Arrangements getroffen, um Vorträge über dem 
Augen und den Werth des Thee3 zu halten. 


5 Bid. en Von nem unjerer 35C 
Ihee vür... — ..$1.50 
alterheiten 60€ The 3 Qt» 
Hazet Pure Cream Tarter 


gRit jedem Br nieres 
ben wir Sun — e 
Bad: Pulver. 
1 Büchle -...u.cnosun BE 
Stollwerts Cocoa. Yhı Büdie.. 
I Zeuticye jüze Chotola de 


Kaſſee— 


uniere feinjte 
-3 Bid . 


a 
Dep — 
Sand ralt, Qualit 
der Weit 
Güter Rıo Haffer, dis P re 
6 Bid. fü 
per ‘padet. 


Scale und Gem 
in Büchjen. 
Milford Brand Tiih-Pfirfiche, 3 Pd. -Büdhjfe.... 


Diyrtie Brand — Aprikoſen und Eier-Pflau— 
men, 3 Pf 


| | Pazeı ertra Tiig- Apr: foien, 3 Pid.- Büdjie. 


Poiitiv 
Staudard 
Solid 


TOMATOES 


| 
| 
| 
| 
= 4 Bolle 3 Pi>.: 
| 
| 
| 


Wcat 


Büdhien, 


Sc 


GSallonen-Pühien pofitiv Standard Solid Ment 
10€ 
eat Tomatoes, 


Tomators... 
Dazei Brand eri va fa auch Sol ıd 3 
zPfund-Büchſen. 
Nortäweftern ZudersSo:n. 2% und⸗ Büchſen. 
Hazel Coru. pi fund“ ui em. ae ae 
Blojio un &orn, 2 * —* Yu 
Dazel Sucrotafb. 2 pid Bünde n. 
ı Dagzel Brand Darr swwiat- srbje 

Piurord Brand Darromwfat-Er oft 


llc 


2 pi d.: Bi it dien 
Pid ⸗Büch. 
Hazel Braud Early Yunessrbien, 2 Pr dBuchſen 
Popular Brand Sirng Bohnen. 2 Pfo.⸗Büchen 


Fleiſchwaaren. 


| Ointer-Biertel bon ehtem Yamm, da8 Pfd ....... 
Norder: Viertel von echtem Yamm, das ER —E 
Rolled p ot Roaſt. das Pid.. — 
Round Sieat Native Beef das vᷣid. 

| Bratiwurft, das Pid. 
Frankfurter Wür ſtche u „das Bid as ie u 
Bologna Wurit, das Pid en 

| Xeber-, Head Sheele u ud Bluti vurit, das Bi. 

| Rinder» tieren. das Stud 
Odlenihwänze. das Stüd... 

Porf Roait off Loru, das Bid... 


Provifiond-Dept. 


€ | Hazel Schinken, fineft cure, das Pid.. 


| Ferris & 60.3 New York fuoenlojer Schinken 
und Sped, das Pid.. 
Hazel Speck fineſt cure das „pr 
m iliords Schiufen und Spec Engiii b Sure, das 
d — x 
eipı ons Mild Eured Schinken, das Bi.. a 


13 | Swift, Arınours und Morris California Schin« 


fen, das Pid 


— 


jest Zwiidendet New Hort 
nad) 


Southampfon und London. 


©rtra billig von Chicago 
bi8 Bremen, Samburg, 
Untwerpen, Rotterdam, 
Savre, Baris ıc. 


| Kaiferlich deutsche Reichspof, 


Egpebition dreimal wöhentlih; Geldfendungen per 
Vioney Order. Weciel oder per Telegrapb. 


An: und Berfauf ausländiiher Münzen 
und Werthyapiere. 
&insisehung von Erbicdhaften und 
Jorderungen Sperialität. 
Bollmachten mit fonfulariihen Be 


glaubigungen nad al 
leı heilen Deutihlands,Drfterreid: Ungarns, 
edhweiz, Zuremburg u. j. mw. prompt bejory 
Bertehr in deutſcher, engliſcher, franzöfiicher, 
italieniſcher, ſtandinaviſcher, poluiſcher und 
flaviiher Epradıe. 


General-Agentur der 
Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 
Eriter —— Supotheten zum Vertauf 
kei an Hand. 
Bitte vorgufpredhen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bie 


84 La Salle Str. 





or 
| Schiffsfarten! 
| 
| 88 nach EUROPA 
Antwerpen und Rotterdam werden mit 
unierer Bedienung jtet3 zufrieden fein. 
eiltig für 12 Suse, dee den billig» 
— burd — 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Spa rbank: 10 Dollars an verzinſt. 
KEMPF & LOWITZ, 
155 O. WASHINCTON STR., 
zwiigen Ya Galle und 5. Ave, 
Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 
zur Erledigung von 
Noch iſt es Zeit! 
Der Krieg, = zu Ende. 
Wer nad) drüben gehen. su feine Berwandten 
— Geld ſparen 
will, ipreche jofort vor bei 
General:Agenten, 
S. CLARK ST. (Sherman House.) 


Paffogiere über Hamburg Bremen 
Tickets von Europa, 
Geld: u. Padetiendungen 
. Einlagen werden bon 
General:Qigentur, 
— Dajelb — 

| Erbfhaitd- und er — 

= billige Shiffsbillette zu Aaufen, 

ift ba 
fommen uud 

6. B. RICHARD ä 80. 

Difea Sonntags von 10 Bid 12 Uhr Vormittags. 


gejet die ET der Abenopofl, 


Schukuerein der Hausdeftger 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


& Sohuienburg, 3108 Wentwortk 
T Iwaukee Ava. 
Mena äre Racııa An 


3554 5 Haistod Sim 


A 


\ 





